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Beſtellungen
Halliſche Zeitung

9. Jahrgang)
für das III. Vierteljahr 1887

werden entgegengenommen für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abonnemeuntspreis 3 Mark für
das Vierteljahr.

Probenummern ſtehen auf Verlangen ſtets gern zu
Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 7. Jnli
Politiſche Mittheilungen.

Ortskrankenkaſſen. Der Errichtung von Orts-
krankenkaſſen nach dem Krankenverſicherungsgeſetz liegt der
Gedanke zu Grunde, daß ſie in der Regel nur Perſonen
gleicher oder verwandter Berufszweige in ſich vereinigen
ſollten. Jndeſſen iſt die Regel nicht nur durch das
ſelbſt, ſondern mehr noch, als vorauszuſehen war, dur
die Praxis durchbrochen worden. Jn kleinen Orten fehlte
für einzelne berufsgenoſſenſchaftliche Kaſſen die zu ihrer
Lebensfähigkeit nöthige Anzahl von Mitgliedern. Jn den

oßen dagegen ſtand einmal der vielfach vorkommendeKehhſel in der Berufsarbeit entgegen, dann ſchienen die

Erfahrungen dafür zu ſprechen, daß die Vielheit der
Kaſſen einer gedeihlichen Durchführung der Krankenver
ſicherung im Wege ſtehe und daß die großen Kaſſen mit
den niedrigſten Verwaltungskoſten die leiſtungsfähigſten
ſeien. Jn verſchiedenen großen Städten, wie Chemnitz,
Leipzig, Dresden, iſt man denn auch mit der Vereinigung
kleiner Kaſſen zu einer größeren vorgegangen oder hat
doch eine derartige Centraliſation ins Auge gefaßt. Es
läßt ſich nicht leugnen, daß die Größe der Kaſſe durch
Verkleinerung des Riſiko's der Verſicherung auf die
Leiſtungsfähigkeit von Einfluß iſt. Die Verwaltungskoſten
ſind bei den großen Kaſſen geringer. Beiſpielsweiſe be
trugen in Berlin die durchſchnittlichen Verwaltungskoſten
auf das Mitglied bei den Kaſſen bis 200 Mitglieder
202 Pf., von 200 bis 600 Mitglieder 219 Pfg., von
600 bis 1000 Mitglieder 260, von 1000 bis 6000 Mit
glieder 176, von 6000 bis 16,000 Mitgqlieder 146, bei
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe mit 56,000 Mitgliedern
nur 79 Pfg. Ferner macht ein Artikel von Dr. Freund
in den Schmoller'ſchen „Jahrbüchern“ darauf aufmerkſam,
daß gegenwärtig jede der 63 Ortskrankenkaſſen ihre be
ſonderen, zum Theil beſoldeten Krankenbeſucher hat, die
ihre Kontrole über den eine Quadratmeile großen Stadt-
bezirk ausüben ſollen; dagegen würde eine ſcharfe Kontrole
mit geringeren Koſten ermöglicht werden, wenn Berlin
örtlich in 63 Kontrolbezirke eingetheilt würde, und in
jedem Bezirke 1 Krankenbeſucher für die Kranken ſämmt-
licher Kaſſen beſtellt würne. Der erwähnte Artikel ver-
folgt die Tendenz, möglichſt alle Kaſſen zu einer zu ver
einigen. Jndeſſen macht der Herausgeber Prof. Schmoller
dazu doch ſeinen Vorbehalt. Er weiſt darauf hin, daß
doch am Ende den ſehr großen Kaſſen die Simulation
trotz der Krankenkontrole über den Kopf wächſt. Auf den
Kopf der Mitglieder kamen Krankentage bei den kleineren
und mittleren Kaſſen bis zu 5000 Mitgliedern 6,4 bis 5,
bei den Kaſſen von 5000 bis 16,000 Mitgliedern (7 Kaſſen)
6,8 und bei der Allgemeinen Ortskaſſe mit 56,000 Mit-
gliedern 8. Für ein wichtiges Felo ihrer Thätigkeit, die
Beſchaffung von Arzt und Arzeneien, iſt bereits in dem
Gewerkskrankenverein eine Vereinigung ſämmtlicher Ber-
liner Ortskaſſen mit Ausnahme von einer, ins Leben ge
rufen worden, die bisher ſehr günſtig gewirkt hat. Man
r meinen, daß durch dieſen Verein auch eine gemein-ame örtliche Krankenkontrole unter weſentlicher Erſparniß

von Verwaltungs- und Krankenkoſten ſich durchführen ließe.
Jmmerhin iſt der Zug nach vollſtändiger Centraliſation
der Krankenverſicherung in den großen Städten ſo ſtark,
daß man ihm Beachtung ſchenken muß.

Der Kaiſer. Um den Leſern die Frage zu be-
antworten, welche ſie doch am meiſten intereſſirt, nämlich
die nach dem Geſundheitszuſtand des Kaiſers, ſokann aus beſter Quelle verſeyen werden, daß der er

lauchte Herr die Strapazen der Reiſe nach Ems, wie
ſchon kurz berichtet, gut, man darf Gott ſei Dank ſagen,
recht gut überſtanden hat. Er hat in ſeinem Salon-
wagen wohl etwas unruhig geſchlafen, fühlte ſich doch
aber ſo gekräftigt, daß er den von den Leibärzten vorgeſchlagenen Aufenthalt von zwei Stunden ohne Weiteres

ablehnte und die programmmäßige Fortſetzung der Reiſeanordnete. Theilnehmer an dieſer Kaſſerfahrt wiſſen

nicht genug von dem Jubel zu berichten, der den er
habenen Monarchen auf allen Stationen empfing; aller
amtliche Empfang war verbeten, aber die Stationen hatten
alle geflaggt und auf den Perrons ſtanden Hunderte und

Halle, Freitag, 8. Juli 1887.
(Ausgegeben am 7. Juli Abends.)

Tauſende, um den Kaiſer, den theuren Kaiſer zu ſehen
und ihm zuzujubeln.

Die hierher gelangten Nachrichten aus der un
mittelbaren Umgebung des Kronprinzen beſtätigen,
wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, daß ſein Befinden
überaus günſtig iſt und daß ſeine Geneſung in der letztenZeit ſichthare Fortſchritte gemacht hat. ie weiter ver

lautet, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß von dem urſprüng
lich in Ausſicht genommenen längeren Aufenthalte auf
der Jnſel Wight abgeſehen werden wird und daß die
kronprinzliche Familie weit früher, als bisher angenommen
wurde, nach Potsdam zurückkehren wird. Die deutſche
Kronprinzeſſin wird am 25. d. die in dem Volks
palaſt“ von London abzuhaltende Blumenausſtellung er
öffnen.

Die Wahl in Merſeburg- Querfurt und
die Baſtille in Paris! Jn Alzey erſcheint ein
ſeinem ganzen Jnhalte nach nicht anders als „deutſchfrei-
ſinnig“ zu klaſſifizirendes Blättchen unter dem Namen
„Der Beobachter; ein Volksblatt aus Rhein-
heſſen“. Jn der am 1. Juli d. J. erſchienenen Nr.
151 dieſes rheinheſſiſchen „Volkssblattes“ lieſt man in der
Rubrik „politiſche Ueberſicht“:

„Die Neuwahl iſt auf den 14. Juli l. J. in Sagan wie in
Merſeburg feſtgeſetzt, und wollen wir hoffen, daß am
Jahrestage der Erſtürmung der Baſtille in Paris
durch das franzöſiſche Volk 1789 die deutſchen
Wähler jene verloren gegangenen Wahlkreiſe
d deutſchfreiſinnigen Partei wieder zurückerobern
werden“.

Das genügt.
Die Anſiedelungs- Kommiſſion kaufte dem

„B. T.“ zufolge in den letzten acht Tagen faſt täglich
polniſche Beſitzungen an. Geſtern wurde, wie ge
meldet, wieder die Herrſchaft Boguniewo, im Kreiſe
Obornik, und insgeſammt während der letzten drei Wochen
von der Anſiedelungs- Kommiſſion dreißigtauſend Morgen
polniſcher Erde erworben.

Behufs thunlichſter Verhütung einer Verſchleppung der
Maul und Klauenſeuche aus dem Reiche nach den Nord
ſeehäfen hat der Reichskanzler beim Bundesrath das Verbot
der Verladung von Wiederkäuern verſchiedener Gattung oder
von Wiederkäuern und Schweinen in demſelben Waggon nach
den Nordſeehäfen, ſowie eine Verordnung einer Unterſuchung
durch den beamteten Thierarzt unmittelbar vor dem Transport
beantragt. Es hängt das mit den engliſchen Einfuhrverboten
zuſammen, welche wegen Ankunft von verſeuchtem Vieh aus den
deutſchen Nordſeehäfen erlaſſen worden ſind.

Der ſchon erwähnten Kreisordnungs- Konferenz
in Schleswig, die am 11. d. Mts. ſtattfinden ſoll, wird den
„Schleswig. Nachrichten“ zufolge Miniſter von Puttkamer
perſönlich präſidiren. Er kommt am 10., Abends, in Schles-
wig an.

Rußlaud. Des Kaiſers Gnade Wie erinnerlich, hatvor einigen Wochen in Petersburg wiederum ein Nihiliſten-
prozes ſtattgefunden, bei welchem der Hauptangeklagte, ein
gewiſſer Lopatin, unter der Anſchuldigung, den Polizeioberſt
Sſudejkin ermorden geholfen zu haben, vor den Schranken
ſtand. Die Nachricht, daß die vier Angeklagten, welche am
ſchwerſten kompromittirt und darum zum Tode verurtheilt
worden waren, ihre Strafe bereits erlitten hätten, ſtellt ſich
neuerdings als falſch heraus. Sie ſiad begnadigt, worden.
Ueber dieſen Begnadigungsakt des Zaren, der lebhaftes
Aufſehen gemacht hat, wird der „Schl. Zig. folgendes Nähere
geſchrieben: „Auch die in dem letzten nihiliſtiſchen Prozeß, deſſen
Endurtheil telegraphiſch mitgetheilt ſein dürfte, verurtheilten
Verbrecher gehören ebenſo wie die in den früheren Prozeſſen
verurtheilten Nihiliſten, was jedenfalls bemerkenswerth iſt, bei
nahe durchweg den beſſeren Ständen an; mit Ausnahme zweier
Bauersſöhne hatten alle eine höhere wiſſenſchaftliche Ausbildun
genoſſen. Von den einundzwanzig Angeklagten waren fün
Beamtenſöhne, unter dieſen der Sohn eines Wirklichen Staats
raths; drei Offizierskinder, unter dieſen ein junges Mädchen,
Neonila Sſalow, welches zu den am ſchwerſten Beſchuldigten
gehört; acht gehörten dem Kleinbürgerſtande an; einer war der
Sohn eines Geiſtlichen; bei einem anderen fehlt die Angabe
des Standes. Faſt alle Angeklagten zeigten während der Ver
handlung gefällige, von guter Erziehung zeugende Formen; mit
einer Art von Stolz geſtanden die meiſten ihre Verbrechen
ohne Umſchweife. Der Kaiſer hat diesmal aber das Syſtem
der Milde in einer Weiſe angewandt, die ſelbſt die Richter
in der Gerichtsverhandlung überraſchte. Die Richter hatten
für acht der fünfzehn zum Tode Verurtheilten Strafmilderung
nachgeſucht, ſo daß alſo nur ſieben ernſtlich in Frage kamen.Jene ſieben Verbrecher waren zwar ſämmtlich ſehr ſchwer be
ſchuldigt Mord, Beraubung von Poſtwagen mit Mord ver
bunden, Anfertigung von Wurfgeſchoſſen 2c. doch ſagte man
ſich, daß der Kaiſer ſicherlich einige von ihnen begnadigen
würde, da ſich die vorerwähnte Neonila Sſalow unter ihnen
befand und der Kaiſer gegen die Hinrichtung von Frauens-
perſonen eingenommen iſt. Es wurden denn auch die Sſalow
und zwei von deren Genoſſen zu Bergwerksarbeiten begnadigt,
ſo daß noch vier Verbrecher übrig blieben, und zwar die beiden
Mörder des Polizeioberſten Sſudejkin, Starodworski (Sohn
eines Geiſtlichen) und Konaſhewitſch; ferner der Hauptbetheiligte
an unzähligen Verbrechen, Lopatin, und endlich ein Klein
bürgersſohn Antonow. der, außer vielen anderen Verbrechen,
auch zwei Morde auf dem Gewiſſen hatte. Er hatte einen
Bauern, den die Partei im Verdacht hielt, Spion zu ſein, an
einen entlegenen Ort gelockt und durch einen Revolverſchuß ge
tödtet und zweimal, an der Spitze mehrerer ſeiner Genoſſen,
den Poſtwagen beraubt, wobei er in einem Falle den Poſtillon
tödtete. Allgemein nahm man an, daß gegen dieſe vier Ver-
brecher das Verfahren der Milde durchaus am unrechten Fleck
ſei, und ihre Hinrichtung war auch beſchloſſen. Sie wurden
zur Erledigung derſelben nach Schlüſſelburg übergeführt, und
erwarteten folgenden Tags den Tod, als auch ſchließlich für ſie
der Begnadigungsbefehl, der ſie zu lebenslänglicher Bergwerks
arbeit verurtheilte, telegraphiſch eintraf. Man vermuthet, daß
man ſich, im letzten Augenblick entſchloß, die beiden Mörder
Sſudejkin's zu ſchonen, weil Letzterer ſelbſt ſchwer ſchuldig war
indem er mit den Nihiliſten Verbindung hielt und nichts that,
um deren beabſichtigte Verbre hen zu verhindern, weil er auf
dieſelben ſeine ehrgeizigen Pläne baute. Wenn man ſich nun
entſchloß, dieſe Beiden zu begnadigen, ſo lag kaum der Grund
vor, bezüglich der beiden Andern die volle Strenge des Geſetzes
walten zu laſſen.“

179. Jahrgang.

Großbritannien. Reichsinſtitut in England. Vor-
geſtern Mittag legte die Königin in Perſon den Grundſtein zu
dem Reichsinſtitut, jener großartigen Anſtalt, welche künftigen
Geſchlechtern die Erinnerung an das Regierungsjubiläum wach
halten und dem Beſucher einen Ueberblick über die Hülfsquellen
und die Cultur des weiten britiſchen Reiches geben ſoll. Der
nach vielem Schwanken gewählte Bauplatz liegt in Süd-Ken-
ſington, zwiſchen dem Muſeum und der Albert- Halle. Kurz
vor 12 Uhr traf die Monarchin, von Windſor kommend und be
Je vom Prinzen und der Prinzeſſin von Battenberg, dem

erzog und der Herzogin von Connaught, dem Prinzen und
der Prin eſſin Chriſtian, in Paddington ein, von wo aus ſich
der königliche Zug ſoſort, nach dem Feſtplatz begab. Dort ange
kommen, wurde die Königin vom Prinzen von Wales, als dem
Präſidenten des Jnſtituts, begrüßt und unter den für ſie be
ſtimmten Baldachin geleitet. Jn der großen, 11000 Perſonen
zählenden Verſammlung war das diplomatiſche Corps, das
gegenwärtige und die früheren Miniſterien, das Parlament und
die Notabilitäten des Landes und die noch in London weilen
den Fürſtlick keiten de vertreten. Nachdem das von Sir
Arthur Sullivan dirigirte Orcheſter die Nationalhymne geſpielt
hatte, verlas der Prinz von Wales die Adreſſe. Dieſelbe er
widernd, dankte die Königin in bewegten Worten allen Bei-
tragsſpendern und ſprach die Hoffnung aus, daß das Jnſtitut
Jndien, den Colonien und dem Mutterlande zum Nutzen ge
reichen werde. Sodann kam die Jubiläums-Ode des Dichters
Morris, welche Sir Arthur Sullivan componirt hat, unter vie
lem Beifall zum Vortrag, worauf die Königin die Grundſtein-
legung vollzog. Der vom Erzbiſchof von Canterbury geſprochene
Segen brachte die Feier zum Abſchluß. Unter den Klängen von
„Rule Britannia“ begab ſich die Monarchin dann in die nahe
Albert Halle, wo ſie unter Schulknaben, welche die beſten
ſchriftlichen Arbeiten über das Thema: „Welches ſind die
beſten Mittel, Grauſamkeiten gegen die Thiere zuverhindern?“ geliefert hatten, Preiſe vertheilte. Nach der
kurzen Ceremonie fuhr die Königin nach der Station Padding
ton und von da nach Windſor zurück.

Bulgarien. Der Magiſtrat von Sofia beſtellte
ſchon die ſilberne Platte, auf welcher dem neuen
Fürſten bei ſeinem Einzuge in Sofia Brod und Salz
dargereicht werden ſollen.

Das Finale zum Schnäbele-Prozeß.
Auch bei dem neueſten Hochverrathsprozeß, deſſen Abſchluß

noch bevorſteht, leiſtete die Oeffentlichkeit die ſchätzbarſten
Dienſte. Spielte ſich nicht dieſer Prozeß in aller Oeffentlichkeit
vor Zeugen aus aller Herren Ländern ab, man würde es nicht
lauben, daß die franzöſiſche Regierung die verwegene Tact-
oſigkeit beſitzt, auf der einen Seite durch eine elende Preſſe und

durch den Erlaß von beſonderen Spionagegeſetzen den Anſchein
zu erwecken, als ob Frankreich der Gegenſtand der Auskund
ſchaftung ſei, und andererſeits amtliche Beziehungen zu Spiynen,
die in dem befreundeten Nachbarlande arbeiten, zu unterhalten.
Es beſteht ein vom Kriegsminiſterrum in Paris direct reſſorti
rendes Nachrichtenbureau, an deſſen Spitze ein Oberſt der fran
zöſiſchen Armee ſteht, und dieſer Oberſt der franzöſiſchen Armee,
ein Mitglied des franzöſiſchen Generalſtabes, hat die Aufgabe,
in Verbindung zu bleiben mit den hochverrätheriſchen Schuften,
die um Geld ihr Vaterland zu verrathen bereit ſind. Und nicht
blos dieſer Oberſt ſteht in directen Beziehungen mit den ge
dungenen Spionen, ſondern die Grenzbeamten Frankreichs müſ
ſen die Vermittlerrolle übernehmen müſſen ſolche Spione
dingen, müſſen ihnen Anweiſungen ertheilen und den Verkehr
mit ihnen vermitteln. Franzöſiſche Grenzbeamte ſind es ge
weſen die in den Reichslanden einen bei dem elſäſſiſchen Be
zirkspräſidenten beſchäftigten Kanzliſten Namens Kabande ge
dungen hatten, alle an den Bezirkspräſidenten gelangenden amt-
lichen Berichte abſchriftlich an jenen franzöſiſchen Oberſt Vin
cent zu adreſſiren. Zu den franzöſiſchen Grenzbeamten, welche
in ſo liebenswürdiger und freundnachbarlicher Weiſe ihres
Amtes gewaltet haben, gehört auch der kürzlich genannte Poli-
zei-Commiſſär Schnaebele. Schnaebele hat in den Reichslanden
Spione geworben, er hat ſie geſucht und gefunden und bezahlt,
hat ſie mit Anweiſungen verſehen und ihnen für ihre Thätizkeit
Directiven gegeben. Die Angeſchuldigten, welche ſich gegen
wärtig vor dem Reichsgericht in Leipzig zu verantworten haben,
ſind zum großen Theil geſtändig und ihr Geſtändniß iſt zugleich
überführend für jenen Polizei. Commiſſär Schngebele. Man
ſieht hieraus, wie ſehr die Verhaftung Schnaebe l e's thatſächlich
gerechtfertigt war, und wie ſehr es bedauerlich iſt, daß die Rück-
ſicht auf formales internationales Recht dieſen Mann der ver
dienten Beſtrafung entzogen hat. Nicht etwa, ſagt der B. C.
mit Recht, als ob wir bedauerten, daß die deutſche Reichsregie-
rung das formale, internationale Recht unbedingt unverletzt ge
halten hat. Wir glauben nicht, daß man in dieſer Beziehung

weit gehen, zu viel thun kann; wir bedauern nur, daß der
ormelle Fehler gemacht worden iſt und daß man nicht eine

beſſere Gelegenheit abgewartet und benutzt hat, um ſich
Schnaebele's zu bemächtigen. Aber gerade die außerordentliche
Correctheit in dem Verhalten der deutſchen Regierung bringt
das gegentheilige Verhalten der franzöſiſchen Regierung in helles
Licht. Es kann kaum einen ſchrofferen Gegenſatz geben, als den
jenigen zwiſchen der auf deutſcher Seite an den Tag gelegten
Achtung vor dem wirklichen nicht blos, ſondern auch vor dem
formalen Recht und der auf franzöſiſcher Seite bewieſenen
völligen Mißachtuug aller internationalen Pflichten.

So iſt denn der deutſchen Regierung endlich die Geduld
geriſſen, wie wir ſchon in der 1. Ausgabe ausführlicher mit
theilen konnten; nachdem wir das vor einigen Tagen bereits
ankündigten. Auch der „Hann. C.“ bekommt eine Zuſchrift aus
Berlin, welche die Wendung der deutſchen Politik ankündigt
und wo es am Schluſſe heißt:

„Die Ereigniſſe der letzten Monate haben indeß die Er
gebnißloſigkeit der ſo beharrlich fortgeſetzten Veryöhnungsver-
ſuche zur Genüge erwieſen und, nachdem auf dieſe freundliche
Weiſe die Verhältniſſe immer ſchlimmer geworden, die Erwäg-
ung nahegelegt, ob das von Deutſchland angeſtrebte Ziel über-
haupt noch und vielleicht dadurch zu erreichen ſei, daß Deutſch
land fortan wirklich nur noch ſeinen Freunden Freundſchaſts
dienſte erweiſe Dieſer Weg iſt jetzt beſchritten worden. Ob er
zu dem erwünſchten Ziele führt, die Nachbarn den Werth deut
ſcher Unterſtützung und deutſcher Gefälligkeit beſſer erkennen zu
laſſen, ſteht dahin. Aber der Verſuch ſoll gemacht werden, um
ſo mehr, als er vielleicht das letzte Mittel iſt, die offiziellen
Beziehungen friedlich fortzuſetzen. Es darf daher in dieſer An
kündigung, wenngleich ſie ein Fallen des politiſchen Barometers
in ſich ſchließt, nicht der Hinweis auf neue Beunruhigung oder
gar auf Krieg erblickt werden. Jm Gegentheil ſteht vielleicht
eher zu hoffen, daß, wenn die Mächte die kalte und unabänder-
liche Entſchloſſenheit Deutſchlands, U freundlichkeit mit Un
freundlichkeit zu erwidern, erſt hinreichend inne geworden ſein
werden, bei ihnen ein anderes Verhalten Platz greift. Wenn
die Beziehungen zu Frankreich heute keine anderen ſind, ſo iſt
das die ausſchließliche Schuld der franzöſiſchen Politik, welcher
es an Beweiſen nicht gefehlt hat, daß Deutſchland um den Preis
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einer dauernden guten Nachbarſchaft zur Unterſtützung von
Wünſchen Frankreichs bereit war, die für letzteres ein ungleich
werthvolleres r als El aß-Lothringen. An

edie Stelle derartiger Gefälligkeit iſt jetzt die vollſte Ablehnung
aller franzöſiſchen Wünſche getreten, Und wenn z. B. Pariſer
Blätter, wie das Journal des Débats, die Liberté 2c., gemeldet
gen. der Botſchafter Herbette ſei bei dem Grafen Herbert

ismarck anfänglich einer Geneigtheit cent wegen Frei
laſſung des in Leipzig verurtheilten Franzoſen Köchlin in Ver
handlungen zu treten, bis dann die h der Patrioten
liga und die Hetzereien der radikalen Blätter dieſe verſöhnlichen

eigungen in Kälte verwandelt hätten, ſo iſt wohl das letztere,
aber nicht das erſte wahr. Herr Herbette iſt vielmehr gleich
bei ſeinem erſten und einzigen Sondirungsverſuch über die
Stimmung der maßgebenden Kreiſe auf eine derartig ablehnende
Haltung geſtoßen, daß er jeden weiteren Schritt in dieſer Richt
ung unterlaſſen hat. Selbſtredend wird dieſer Syſtemwechſel,
welcher ſich in der deutſchen Politik gegenwärtig n die
davon vielleicht zu erhoffende Wirkang nicht von heute auf
morgen herbeiführen, aber es wird an Gelegenheit nicht fehlen,
ſowohl Frankreich als Rußland gegenüber die praktiſchen Kon
ſequenzen zu ziehen und zur Gelturg zu bringen.

Miß Eliſabeth Caß und das engliſche Unterhaus.
Jn der engliſchen Preſſe wird der folgende höchſt ſeltſame

Vorfall viel erörtert. Es handelt ſich um ein Fräulein
Eliſabeth Caß, erſte Geſchäftsführerin bei einer Modiſtin
des Weſtend, die unter dem Vorwande, daß ſie Herren unziem-
licher Weiſe angeredet habe, eines Abends in der Regent-Street
verhaftet wurde. Herr Newton, der Richter, welcher dem
Polizeigerichtshofe präſidirte, war genöthigt, feſtzuſtellen, daß
kein Beweis gegen die junge Dame vorliege, nichtsdeſtoweniger
ertheilte er ihr eine ſcharfe Rüge, und forderte ſie auf, „nicht
wieder anzufangen“. Mehrere Journaliſten erhoben energiſchen
Einſpruch gegen dieſe Art von Urtheilsverkündigung. Sie be
haupteten, wenn die junge Verkäuferin ſchuldig geweſen ſei, habe
man Unrecht gethan, ſie nicht zu beſtrafen, ſei ſie jedoch un
ſchuldig, ſo habe man ein Verbrechen begangen, ihr das Brand
mal einer öffentlichen Rüge aufzudrücken. Jhre Darſtellungen
und Beſchwerden verſchärften ſich, als ſorgfältige Nachforſch
ungen ergaben, daß Eliſabeth Caß eine vollkommen ehr-
bare Perſon ſei und daß mehrere andere junge Mädchen von
makelloſem Rufe, wie ſie, daß Opfer des Uebereifers der Sit-
tenpolizei wurden. Die Sache gelangte bis vor das Unter

aus.
Unterhauſe interpellirte Altherley Jones das

Miniſterium wegen dieſer „Juſtizſchändung“ Seitens des
Polizeirichters. Anfangs verweigerte der Miniſter des Jnnern
jede Unterſuchung, und erſt als Chamberlain ebenfalls inter
pellirte, antwortete der Miniſter in Ausdrücken, welche allge
mein als Zuſage, daß eine Unterſuchung eingeleitet werden
ſolle, ausgelegt wurden. Am 5. Abends aber ſuchte der Miniſter
unter allerlei Ausflüchten die Unterſuchung abzulehnen. Der
Jnterpellant beantragte darauf mit Unterſtützung von Mitglie
dern aller Parteien die Vertagung des Unterhauſes, d. h.
er ſtellte einen ſonſt blos formalen Antrag, damit die Debatte
überhaupt ſtattfinden könne.

Bedeutende Männer aller Parteien betheiligten ſich
nun an der Diskuſſion und nannten das Verfahren des
Polizeirichters und des Miniſters ſchmählich. Der
Miniſter ſelbſt, der General-Staatsanwalt und der Polizeichef
Smith verſuchten den Polizeirichter Matthews erſt zu ver
theidigen und dann anſcheinend irgendwelche Unterſuchung zu
verſprechen. Allein ſelbſt Piratt Anhänger der Regierung
hielten die Erklärungen der Miniſter für ungenügend. Die
Regierung blieb in der Minorität. Das Haus wurde

vertagt, ohne daß in die Tagesordnung eingegangen
wurde.

Dieſes Ereigniß iſt beiſpiellos in der parlamen-
tariſchen Geſchichte.

Am 6. erklärte der erſte Lord des Schatzes, Smith, er
glaube, der geſtern von Atherley Jones geſtellte, von der Re-
gern bekämpfte Antrag ſei vom Hauſe nur in Folge eines

ßverſtändniſſes angenommen, denn es ſei ſelbſtredend
Pflicht der egihunſt, die vollſte unparteiiſche Un
terſuchung der Thatſachen mitreden zu laſſen, die zu
dem Antrag Anlaß gegeben hätten, dieſe Unterſuchung werde
ſofort erfolgen. Das Haus trat darauf in die Berathung des

n ein.er Fall iſt charakteriſtiſch für England und verdient des
W dieſe ungewöhnliche n Alle Parteiunterſchiede

rören auf, ſobald die individuelle Freiheit auch der gering
ten Perſon durch Polizeiübergriffe gefährdet und dieſe Verge
waltigung gar vom Richter und von der Regierung nicht ge
ahndet wird. Die „Times“ leitartikelt über den Vorgang und
faßt ſehr richtig die Anſchauung des ganzen Landes in folgende
Worte zuſammen: „Niemals wird es in England Geſetz ſein.
daß das Wort eines Polizeimannes mehr Werth beſitzt, als das
irgend eines anderen Mannes“.

Heer und Marine.
S Deutſchland. Demnächſt wird in München zur Ueber

reichung der Ordre de Bataille und zur perſönlichen Vorſtellung
beim Prinzen Ludwig ſein maritimer Begleiter, Kapitän
Lieutenant Freiherr v. Pleſſen, eintreffen, der für die Manöver
und Seegefechtsfahrten des deutſchen Uebungsgeſchwaders dem
Prinzen attachirt iſt.

Wie bereits mitgetheilt, hatte der Vorſtand des
deutſchen Kriegerbundes ſich mit der Anſiedelungs
kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen behufs
Erwerbung von Grundſtücken, welche von Mitgliedern
des Bundes bewirthſchaftet und mit der Zeit deren Eigen-
thum werden ſollten, in Verbindung geſetzt. Jn dieſer
Angelegenheit veröffentlicht der Bundesvorſtand jetzt fol
gendes Schreiben an den Kaiſer vom 22. März 1887,
aus dem wir das Unweſentliche fortlaſſen:

„„Euerer Majeſtät wagt es der Vorſtand des Deutſchen
Kriegerbundes, namens der von ihm vertretenen Korporation
„Deutſcher Kriegerbund“, welchem nunmehr über 3000 Vereine
mit mehr als 280000 ehemoligen Soldaten aller Gaue unſeres
lieben deutſchen Vaterlandes angehören ſeinen aller
unterthänigſten Glückwünſch darzubringen Unter dem
geſegneten Schutze Ew. Mäjeſtät Regierung möchte auch der
Deutſche Kriegerbund wie bisher beſtrebt ſein, neben ſeinen
idealen Zielen den unverſchuldet in Bedrängniß gekommenen
Kameraden zu helfen und ihre Noth zu lindern. Die Unter-
ſtützungskaſſe des Bundes kann den ſdürftigen Kameraden
nur vorübergehend helfen Die überraſchend günſtigen
Erfolge, welche mit Moorkulturen gemacht worden ſind, haben
uns den Gedanken nahe gelegt, ein Gut mit Moorländereien
in der Provinz Poſen als Eigenthum oder in Erbpacht von der
königlichen Anſiedelungskommſſion, welcher unſere Wünſche nicht
unbekannt ſind, zu erwerben. Als Grundkapital gedachten wir
die freiwilligen Spenden zu verwenden, welche wir aus Anlaß
Ew. Majeſtät 90. edrgrag bei patriotiſchen Männern ge-
ſammelt haben und welche 38000 (heute ca. 46 000 be-
tragen. Jndem Ew. Majeſtät wir dieſen Fonds allerunter-
thänigſt zu Füßen legen, wagen wir, die Allerhöchſte Genehmi-
gung zu erbitten, denſelben zur Erwerbung von Moorländereien
verwenden zu dürfen. Durch Nutzbarmachung und Beſiedelung
derſelben mit altgedienten, Ew. Majeſtät zu allen Zeiten treu
ergebenen Soldaten hoffen wir, nicht allein unſeren Kameraden
zu helfen, ſondern auch für die Hebung und Kräftigung des
deutſchen Nationalgefühls in der Provinz Poſen thatkräftig
wirken zu können.“

Die Antwort lautet:
Berlin, den 14. Juni 1887.

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben die Jmmediat-
vorſtellung des Vorſtandes mir mit der Ermächtigung zugehen
zu laſſen geruht, dem Vorſtande wie hiermit geſchieht zu
eröffnen, daß Se. Majeſtät nichts dabei zu erinnern
finden, daß die in Anlaß des Feſtes dem Kriegerverein zugefloſſenen Spenden zur Betheiligung des Bundes bei
den auf Grund des Geſetzes vom 25. April 1886 erfolgenden
Anſiedelungen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen

j rerwendet werden. Der Miniſter des Jnnern: gez. v. Putt-
kamer.

Man ſchreibt uns: Behufs Beitritt zu dem am
27. Mai 1886 vom Rauhen Hauſe im Auftrage des
Zentral Komitees der deutſchen Vereine vom
rothen Kreuz gegründeten Genoſſenſchaftfreiwilliger
Krankenpfleger im Kriege haben ſich bis Ende Juni im
ganzen 425 Perſonen gemeldet; davon wurden aufgenommen
204 einſchließlich der 45 außerordentlichen Mitglieder): nicht
angenommen 266. Von den 204 aufgenommenen Perſonen ſind
bis jetzt als Pfleger ausgebildet 100. Der gegenwärtige Be
ſtand der Genoſſenſchaft beträgt demnach 204 Perſonen. 109
Mitglieder haben ihren Wohnſitz in Berlin, Hamburg,
Halle a. S., Greifswald, Stettin. 95 Mitglieder wohnen in
verſchiedenen Städten des deutſchen Reiches und werden je nach
Lage ihres Wohnorts den ſchon beſtehenden größeren Ver-
bänden zugetheilt. Von den ausgebildeten 100 Pflegern haben
in der Halliſchen Univerſitätsklinik 17 ihre Ausbildung empfangen.
Es iſt einmal dringend wünſchenswerth, daß die Nothhelfer
den eigentlichen Pflegedienſt erſt beginnen, nachdem ſie eine
theoretiſche Anleitung auf Grund des chirurgiſchen Leit
fadens genoſſen und in den einfachſten Handreichungen, die an
geſunden Objekten geübt und gelernt werden müſſen, unter
wieſen ſind. Andererſeits liegt auf der Hand, daß für die
jenigen, welche den Kurſus im Krankenhaus bereits abſolvirten,
Repetitionen nothwendig erſcheinen. Es ſind für dieſen
Doppelzweck zweimal ſechs Wochen im Jahr in Aueſicht ge
nommen und zwar ſo, daß wöchentlich einmal reſp. zweimal in
2 Stunden (Abendſtunden) unter Leitung von Aerzten die vor
erwähnten Uebungen a werden. Der präparatoriſch
repetitoriſche Kurſus in Berlin zerfällt zunächſt in 3 Theile:
1) Uebungen in mechaniſchen Fertigkeiten alſo Anlegen von
Verbänden jeglicher Art, Findigkeit in der Art der Hilfeleiſtung.
2) Repetition der Uehurgen durch 3) Durchnahme
eines neuen Abſchnittes unter Zuhilfenahme der Esmarch'ſchen
Tafeln, auch lebender Objekte, der nothwendigſten Jnſtrumente,
antiſeptiſcher Verbandmittel, welche nur für den Anſchauungs-
unterricht in kleinen Quantitäten aber vollſtändig vorhanden
ſind, der Schienen- und Verbandunterſtützungsmittel neuſter
und verſchiedenſter Art. Jn den letzten Unterrichtsſtunden
wird der Transport der Verwundeten mit Bahren und ohne
Bahren geübt. Jnſtruktion über Herſtellung derſelben aus auf
einem Schlachtfelde umherliegenden Gegenſtänden und andern
Hilfsmitteln; Wiederbelebungsverſuche durch künſtliche Athmung
u. ſ. w. Jn Halle betheiligten ſich am repetitoriſchen Kurſus:
13 Perſonen. De Kurſe werden in der Klinik des Geh. Raths
Dr. v. Volkmann von dem Dozenten der Chirurgie Herrn Dr.
Leſer geleitet, in deſſen Hand auch die Ausbildung der Noth
helfer für die eigentliche Krankenpflege gelegen hat. Um be-
ſtändig das Jntereſſe der Mitglieder der Genwoſſenſchaft für die
Sache der freiwilligen Krankenpflege zu beleben, ſind regel-
mäßige Konferenzen unter Leitung der Vertrauensmänner des
Rauhen Hauſes eingeführt. Solche ſind bisher gehalten worden
in Berlin, Hamburg und Halle. An andern Orten werden
dieſelben mit Beginn des Winterſemeſters zu Stande kommen.

S Frankreich. Der Toélégraphe berichtet über „den erſten
Verſuch eines Sanitätszuges mit Verwundeten, der
von Paris nach Havre am 4. J im Beiſein zahlreicher Ein
geladenen abgelaſſen wurde. Der Zug beſtand aus 25 Wagen
nach dem Muſter des „franzöſiſchen Vereins für Verwundeten-
pflege“. Es iſt alles wohl gelungen. General Boulanger
reiſt heute Abend zur Uebernahme des Commandos des XIII.
Corps nach Clermont-Ferrand ab.

Erdkunde, Kolonien, Reiſeu.
Die Vorbereitungen für die von Reichswegen

nach Kamerun zu ſendende Expedition unter Führung
des PremierLieutenants Kund können der Kreuzztg. zufolgenicht ſo ſchnell abgeſchloſſen werden, Expedition, wie be
abſichtigt, bereits im Monat Juli nach Weſtafrika abgehen kann.
Zu den Ausrüſtungs- Gegenſtänden der Expedition gehört auch
eine Dampfbarkaſſe, welche noch im Bau begriffen iſt. Außer-
dem iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der Expedition eine andere
Aufgabe geſtellt wird, als urſprünglich geplant. Die Frage des
Eindringens in das Hinterland ſcheine noch eine offene zu ſein;
es gelte in den betheiligten Kreiſen nicht für ausgeſchloſſen, da
man es der Expedition ſelbſt überläßt, ſich den bequemſten Weg
nach dem Jnnern zu ſuchen. Wie weiter verlautet, hat Or. Zint
graff dem Auswärtigen Amte einen Vorſchlag unterbreitet, der
ſich auf eine ſyſtematiſche wiſſenſchaftliche Beobachtung der Co
lonie beziehen dürfte.

Ein klägliches Bild von dem Zuſtand auf den
Karolinen entrollt ein Schreiben, welches die Madrider Zeit
ungen von der Jnſel Yap veröffentlichen. Darnach haben die
Europäer dort die größte Mühe, etwas zu eſſen zu finden. Jm
Lande giebt es weder Jnduſtrie noch Ackerbau. „Der Handel
iſt ſo gering. daß wir nur mit der größten Mühe erreichen, daß
ein hier etablirter Fremder uns aus beſonderer Veſatigken
irgend eine Sendung Conſerven verkauft, die ſo bitter ſind, daß
man ſie nicht eſſen kann, die wir aber aus Hunger mit Freu-
den verzehren.“
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Halle, den 7. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
w. Am 13. September ſind 100 Jahre ver-

floſſen ſeit der unter Kanzler von Hoffmann erfolgten
Gründung des botaniſchen Gartens zu Halle
a. S. Dieſer für das Aufblühen botaniſcher Studien an
hieſiger Univerſität hochwichtige Stiftungsakt hat in be
theiligten Kreiſen den Wunſch rege gemacht, dieſes Jubel-
tages in einfacher und würdiger Weiſe zu gedenken. Zu
dieſem Zweck hat ſich hierſelbſt ein Komitee gebildet,
welches den Beſchluß gefaßt hat, dem derzeitigen Direktor
des botaniſchen Jnſtituts, Ja Prof. Dr. Gregor
Kraus als Zeichen der Hochachtung, Dankbarbeit und
Verehrung ein künſtleriſch ausgeſtattetes Photographie-
Album mit entſprechender Widmung bei dieſer Gelegen
heit zu überreichen. Alle diejenigen Herren, welche ſeit
Uebernahme der Direktion des en Jnſtituts durch
Herrn Prof. Dr. Kraus daſelbſt Aſſiſtenten geweſen ſind
oder bei dieſem hochverehrten Lehrer längere Zeit prakti-
cirt reſp. hier in der Botanik promovirt haben, werden
daher dringend um baldige Einſendung ihrer Photo-
graphien an Herrn Dr. Menze (Jägerplatz 23) gebeten,
denn da der Stiftungstag in die Univerſitätsferien fällt,
ſo iſt die feierliche Ueberreichung der Ehrengabe beeeits
für den 30. Juli in Ausſicht genommen.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzun
die Anklagen wider 1) den Bergmann Joſeph
Eisleben wegen Raubes und Körperverletzun
verehelichte Minna Groebel aus Hergisdor

wurden
aßler aus

und 2) die un

te t wegen wiſſent-lichen Meineides verhandelt. Beide Angeklagte wurden von den
Geſchworenen für ſchuldig befunden. Der Gerichtshof verur-
theilte den p. Haßler zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt
2 ahre, die Gröbel zu 2 Jahren Zuchthaus uud Ehrverluſt
au ahre.un Schon ſeit Tagen verkündeten mächtige Placate an
den r und große Jnſerate in den Tagesblättern
die Singhaleſen kommen“ und mit begreiflicher Spannungſah Groß und Klein dem Eintreffen der braunen Gäſte ent
egen. Geſtern nun fanden die erſten Vorſtellungen ſowohl der
inghaleſen als auch im Circus ſtatt. Wir können gleich

vorausſchicken, daß ſich ein Beſuch bei den Söhnen der Jnſel
Ceylon reichlich lohnt. Man empfängt beim Eintritt in den
Raum, in welchem die Singhaleſen ſich produziren, ein anſchau-
liches Bild von der Lebensweiſe dieſes Volkes. Jnmitten eines
abgegrenzten Platzes ſteht eine Hütte aus Baſt und Schilf; von
einer Seite ſind die Plätze für die Elephanten und Zebus, die
nicht geringes Jntereſſe beim Publikum erregen. Die Singha-
leſen, die in getreulicher Weiſe ſich unter dem Publikum be
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wegen, ſind zumeiſt kräftige, ſchmiegſame Geſtalten von zimmet V
brauner Hautfarbe und feurigen, aber durchaus nicht wilden
Augen, wie das Völkchen überhaupt nicht mit dem landläufigen
Ausdruck „Wilde“ bezeichnet werden darf. Ausgeſprochene
Vorliebe für Putz und Tand ſcheint ein beſonders hervor
ſtehender Charakterzug der braunen Gäſte zu ſein, denn jeder
einzelne von ihnen iſt mit zahlloſen Perlenſchnuren behangen,
große ſilberne Troddeln hängen an den Ohren, und Ringe, diem Theil recht koſtbar zu ſein ſcheinen, ſchmücken die Se
die Kleidung beſteht aus bunten Kattun, oder wollenen Stoffen,

die bis auf die Füße herabfallen. Das ſchwarze, am Hinter
kopfe zu einem Knoten verſchlungene Haupthaar deckt bei vielen
ein Turban. Die Singhaleſen executiren verſchiedene Tänze,
die ſie in ihrer Heimath bei entſprechender Gelegenheit auf-
führen. Der Tanz bewegt ſich nach dem Takt der Trommel.
die ganz eigenartig geformt iſt, wird mit einem etwas mono-
tonen Geſange begleitet und beſteht in vielen grotesken Sprüngen,
die wohlgeordnet ſind und großes Geſchick erfordern. Be
ſonders impoſant nimmt ſich der Umzug mit den Elephanten
und Zebus aus, hinter denen her die Singhaleſen in eigen
artig wiegenden Tanzbewegungen einherſchreiten. Nach der
Vorſtellung hatten wir Gelegenheit, die Fremdlinge ihr Mahl,
beſtehend aus Reis und wie es ſchien gebratenen Kartoffeln be
tehend, verzehren zu ſehen. Sie hockten dazu am Boden und
edienten ſich beim Speiſen der Finger, denn, wie uns das

kleinſte Mitglied der Truppe im Vertrauen mittheilte „Sing-
haleſen brauchen keine Löffel“. Die Vorſtellung im
Circus verlief ebenfalls recht befriedigend. Das Jnnere des
Circus, der eben ein „fliegender' iſt. der über Nacht
abgebrochen werden und am anderen Morgen an
anderer Stelle wieder aufgebaut werden kann, wird
durch drei elektriſche Lampen und zahlreiche Gasflammen
erhellt und, bietet eine große Anzahl recht bequemer Sitzplätze.
Der „Star“ der Truppe iſt unzweifelhaft die JockeyReiterin
Miß Roſita, die ſich gleich bei ihrem erſten Auftreten großen
Beifall errang. Wir ſehen von ihr Evolutionen auf unge-
ſatteltem Pferde wie ſie ſonſt nur von männlichen Jockey's und
dann ſchwerlich ſo graciös, ausgeführt werden. Miß Dolinda
zeigte ſich als nicht minder gewandte Reiterin und Miß Gitta
ritt die hohe Schule ſicher und elegant. Eine feſſelnde Er
ſcheinung iſt die jugendliche Drahtſeilkünſtlerin Miß Ella, die
ſich mit Sicherheit und Eleganz auf dem ſchwachen Telegraphen-
draht bewegte Von den Herren der Geſellſchaft iſt zuerſt
Herr Weſt zu erwähnen, der ſeine 5 Trakehner in guter Dreſſur
vorführte. Daß auch das komiſche Element vertreten iſt, iſt
wohl ſelbſtverſtändlich. Der „Auguſt“ trag nicht wenig zur
Erheiterung der Zuſchauer bei. Jn dem „ScroggesTrio be-
ſitzt der Circus Gymnaſtiker erſten Ranges, ſchon die von ihnen
ausgeführte Stuhlpyramide allein iſt ſehenswerth. Zum Schluß
wollen wir noch die lihrungh der 7 indiſchen Elephanten
erwähnen, die der Dreſſur der Thimpſon alle Ehre gemacht.
Das von denſelben executirte Concert wirkt geradezu draſtiſch.
ehe Allem können wir den Beſuch des Circus beſtens
empfehlen.

Jn der 25. Jahreswoche vom 19. bis 25. Juni ſtar-
ben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
232 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern erreichten Hannover mit 129, Braun
ſchweig mit 13,5, Wiesbaden mit 183,7, Altona mit 143 pro
Mille die niedrigſten, Görlitz mit 32,6, Chemnitz mit 32,8,
Augsburg mit 332, München mit 338 und Freiburg i. B. mit
36,4 pro Mille die höchſten Sterbeziffern.

Beim Baue der S an der Marktkirche
verunglückte geſtern der Maurer J. von hier, indem ihm beim
Umlegen eines äußerſt ſchweren Steinblockes derſelbe auf beide
Beine fiel. Die Verletzungen ſchwere Knöchelbrüche welche
J. hierdurch erlitt, machten ſeine Aufnahme in die Klinik nöthig.

Unweit des Parkbades wurde der 13jährige Sohn der
Wittwe G. von einem anderen Knaben geſtoßen, ſtürzte zu Bo
den und erlitt einen Armbruch. Der auf einem Baue an der
Bernburger Straße beſchäftigte Maurer G. zog ſich geſtern durch
Fall aus dem zweiten Stockwerke erhebliche Kopfverletzungen zu.

Heute früh gegen 3 Uhr konnte man große ſchwarze
Rauchwolken mit einzelnen hellen Flammen vermiſcht wahr
nehmen, welche in ſüdlicher Rchtamng von unſerer Stadt auf
ſtiegen. Es beſtätigte ſich, daß in der Dachpappenfabrik von
Huth u. Richter in Wörmlitz Feuer ausgebrochen war. Da
daſſelbe anſcheinend große Dimenſionen angenommen hatte,
rückten einzelne Feuerwehrleute von hier zur Hilfe dorthin,
kehrten jedoch nach kurzer Zeit wieder zurück. da das Feuer
nur auf einen geringen Umfang beſchränkt blieb. Es waren
nur einige Fäſſer Oel in Brand gerathen. Ueber die Entſteh-
ungsurſache 2c. fehlen bis jetzt noch nähere Anhaltspunkte.

Univerſität und Hochſchulen.
Leipzig. Nicht nur die ſtimmberechtigten Mitglieder

eines ſtudentiſchen Ehrengerichts, ſondern auch der Pro
tokollführer deſſelben ſind nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, III. Straſſenats, vom 25. April 1887, wegen Beihülfe
zu einem Zweikampfe zu beſtrafen, welcher vom Ehrengericht
zugelaſſen worden war.

T. Wien. Profeſſor Pr. Adalbert Horowitz feierte am 4.
ſein 25jähriges Doktor-Jubiläum. Der Prediger der Wiener
evangeliſchen Kirche, Dr. Paul v. Zimmermann, hzabilitirte
ſich für Religions Philoſophie und praktiſche Fächer der Theologie.

Todesfälle und Nekrologe.
Vor einigen Wochen ging der amerikaniſche Gene-

ralkonſul in Berlin, F. Raine, nach den Vereinigten Staaten,
um ſeine dort lebende 91jährige, übrigens ſehr rüſtige Mutter
in Dakota zu beſuchen. Er ſollte ſie nicht mehr lebend ſehen.
den ge Tage nach ſeiner Ankunft in Baltimore erhielt er, wie
die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, die Nachricht, daß ſie nach ganz kurzer
Krankheit Pltorberi Frau Raine war eine der älteſten
deutſchen Anſiedlerinnen in Amerika und eine Tochter
des aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts bekannten Verlags-
buchhändlers S. A. Wunder mann.

Jn Philadelphia iſt plötzlich r Wilhelm Schmöle
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Er war im Jahre 1811 in
Plattenberg in Weſtfalen geboren und wanderte, nachdem er in
Bonn, Gießen und Heidelberg Medizin ſtudirt hatte, nach Ame-
rika aus. Er war nicht allein der Schüler ſondern auch der
Freund von berühmten Gelehrten, wie Prof. Liebig u. A.
Seine Abhandlungen über das gelbe Fieber, die Cholera c.fanden Beifall. Dr. Schmöle war den Deutſchen Philadelphias
beſonders bekannt durch den regen Antheil, welchen er an der
Gründung deutſcher Kolonien wie Egg Harbor City in New
Jerſey und Hermann in Miſſouri, nahm.

Jn Berlin iſt im Alter von 60 Jahren der Geh. Regie
rungsrath a. D. Franz Duelberg geſtorben. Er war bis
1856 Mitglied der königlichen Direction der BergiſchMärkiſchen
Eiſenbahn in Elberfeld dann Vorſitzender der Direction der
königlichen Eiſenbahn in Kaſſel und leitete während des franzö
ſiſchen Krieges den ſtaatlichen Eiſenbahnbetrieb im iehe Nach
dem Feldzug trat er aus dem Staatsdienſt und wurde Mitglied
der Direction der Darmſtädter Bank, deren Berliner Filiale er
dort errichtete und verwaltete; ſeit Kurzem hatte er auch die
Wahl zum Berliner Stadtverordnetencolleg angenommen.

Jn Königsberg iſt der Schloſſermeiſter Auguſt
Godau, der dort von der ſocialdemokratiſchen Partei mehr-
a als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt war, ge-

orben.
Domkapellmeiſter Koenen in Köln iſt am Herzſchlag

geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jm Landes-Ausſtellungs-Palaſt z Berlin ſind

nunmehr faſt ſämmtliche Werke angelangt, welche den Jnhalt
der diesjährigen Kunſtausſtellung bilden werden. Die letztere
dürfte ſich aus 1200 Gemälden, 200 Aquarellen und 150 Skulp-
turen zuſammenſetzen, wogegen die Architektur diesmal nur eine
ſehr geringe Vertretung findet.

Aus Amſterdam wird geſchrieben: Vor einigen Jahren
wurde bekanntlich der Plan gefaßt, eine Land und Völkerkunde
von Mitteleuropa zuſammenzuſtellen, und wie Profeſſor
Kirchhoff auf dem letzten Geographentag in Karlsruhe mit
theilte, ſind mit der Bearbeitung dieſes Rieſenwerkes nicht weni
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nmet- V 2500 Fachgelehrte beſchäftigt. Für die Bearbeitung desvilden S itets „Niederlande“ hat die „Geographiſche Geſellſchaft
ufigen Caardryksſkundig genootsehap) eine Commiſſion ernannt, bechene lehent aus den Herren J. Kuyper im Haag, R. van der Meu-
rvor len in Rotterdam und r. W. N. du Rieu in Leiden. Zuerſt
jeder ſoll eine „allgemeine geographiſche Bibliographie der Nieder

mngen, lande erſcheinen, und z beſtehend aus drei Abtheilungen:
e, die allgemeine und Ortsbeſchreibung, 2) phyſicaliſche Beſchreib-
inger. ung, 9 Ethnographie. Die Firma Brill in Leiden wird die
toffen, Ausgabe veranſtalten.
inter Die Pariſer Dramatiker beklagen den Tod eines ſehr
vielen beliebten Mitarbeiters, des Abſchreibers Leduc. Alex.
änze, Dumas ſagte, als er den Tod des braven Mannes vernahm:
t auf Ein guter Abſchreiber iſt viel mehr werth, als ein ſchlechtermmel. Swauſpieler!
nono- Eine neue Pignatelli. Aüs London ſchreibt man
w. Die engliſche Operettengeſellſchaft wird bei ihrem nächſten
Le Wiener Gaſtſpiele um eine neue ſchätzenswerthe Kraft reicher
anten ſein. Die ſchöne Lady Hedwig Campbell, bekannt durch ihren
eigen Scheidungsprozeß, hat beſchloſſen, ſich der Operette zu widmen.
h der Ihr Schwiegervater, der Herzog von Argyll, ſandte der Lady
Mahl, einen Advokaten mit der Anfrage, welche Rente ſie verlange,
ln be um von ihrem Projekte abzugehen, da es nicht paſſend wäre,
n und wenn die Sch vägerin der Königstochter Prinzeſſin Louiſe
s das Komödie ſpielt. Lady Colin-Campbell antwortete: „Bevor ich
in g mich mit dem Herzog in Verhandlungen einlaſſe, muß er
ng im Theaterdirektor werden.
e des Paſteur wiederholte am 5. d. in der Akademie der

acht Medicin die Mittheilung über das engliſche Gutachten,
an die er vorgeſtern der Akademie der Wiſſenſchaften gemacht.

wird Profeſſor Peter trug als Antwort den Fall des nach der
mmen Impfung an Tollwuth verſtorbenen Hurot vor. Paſteur bekamplätze darauf ſelbſt einen wohlcharakteriſirten Wuthanfall und rief,
iterin Peter bezeichnend „Mit dieſem Menſchen kann ich nicht dis
roßen kutiren, er beſitzt keinerlei kliniſche oder experimentelle Kom-
unge petenz'. Peter behielt ſich vor, in der nächſten Sitzung zu
s und antwortenlinda Die in vielen Höhlen und Grotten herrſchende
Gitta außerordentliche Finſterniß, welche ſo ſtark iſt, daß die

e Er betreffenden Räume durch Fackeln nur in einem ſehr beſchränkten
a. die Umkreiſe erleuchtet werden können, wurde kürzlich von dem
phen- franzöſiſchen Gelehrten Salv. Calderon damit erklärt, daß
zuerſt der Luft in jenen Räumen die Staubtheilchen fehlen, welche
reſſur die oberirdiſche Atmoſphäre erfüllen und hier das auf ſie fallende
iſt, iſt Licht zerſtreut reflektiren. Die Richtigkeit dieſer Anſicht konnte
g zur auf die Weiſe bewieſen werden, daß künſtlicher Staub in
o be eine ſolche Höhle gebracht wurde: in dieſem Falle dehnte ſich
ihnen die Erleuchtung derſelben auf viel größere Strecken aus. Dies

Schluß zeigt von neuem, daß der Staub auf, die verſchiedenen Vor
anten gänge in der Luft von Einfluß iſt. Bekannt iſt es bereits, wie
macht. er durch ſeine Leitfähigkeit und andererſeits durch Reibung
aſtiſch. mit der Luft oder Theilen der Erdoberfläche die elektriſchen
eſtens Zuſtände der Atmoſphäre abändert. Sein Einfluß wird nach

ſtarken Niederſchlägen herabgemindert; ebenſo verliert er in
ſtar großen Höhen an Bedeutung und desgleichen in ſehr ruhiger

echnet, abgeſchloſſener Luft, in welcher er ſich allmählich auf dem Erd
mehr boden abſetzen kann, wie dies in der Luft der Höhlen und
zraun Grotten geſchieht.
3 pro Der Orientaliſt Dr. Eugen Hultzſch hat der Berliner
t 32,8, Akademie acht Handſchriften zur Orientkunde, zu einem
B. mit Theile von hohem Werthe, und ſechs Kaſhmirſche Kupfer-

münzen aus dem 10. und 11. Jahrhundert zum Geſchenk gektkirche macht. Beides hat Dr Hultzſch von einer indiſche Reiſe heim
n beim gebracht, zu welcher er aus den Mitteln der Akademie eine Bei
f beide hülfe erhalten hatte. Die Handſchriften ſind der Königlichen

ſilitirte
ologie.
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Bibliothek und die Münzen dem Münzkabinette des Muſeums
übergeben worden.

Dieſer Tage fand, laut der „Trier. Ztg.“, der Stadt
Bibliothekar zu Trier in dem Cod. ms. Nr. 149 eine vollſtän
dige Handſchrift von Caſſiodors Abhandlung deanima. Die Handſchrift gehört dem 10. Jahrhundert an, und
iſt der Fund um ſo willkommener, als von dem genannten
Kirchenvater nur zwei Handſchriften bisher im Katalog figurir-
ten, beide aber aus dem 15. Jahrhundert ſind, und die eine
nur Auszüge aus der erwähnten Abhandlung enthält.

Die Entdeckung des Tempels von Bu-
baſtis. Der Egyptologe Naville hat in dem Felſenge-
birge von Tell-Baſta in der Nähe der Bahn von Kairo
nach Jsmailia die Ruinen des berühmten Tempels von
Bubaſtis des Pi-Beſeth der Bibel entdeckt und
auszugraben begonnen. Die Ausgrabungen lieferten
bereits die merkwürdigſten und werthvollſten Ergebniſſe.
Es ſtellt ſich heraus, daß der Tempel von Bubaſtis
eines der großartigſten Bauwerke des alten Egypten war.
Naville fand bisher eine Unzahl Statuen, Säulen und
ſeulpirte Steine alle zerbrochen, aber mit Jnſchriften
und Bildwerken bedeckt. Aus den auf den Säulen ent-
deckten Königsnamen ergiebt ſich, daß der Tempel zuerſt
von Pepi Merira, einem Könige der ſechſten Dynaſtie,
um das Jahr 3300 vor Chriſtus gegründet und etwa
zweitauſend Jahre ſpäter von Ramſes II. wiederherge-
ſtellt und erweitert worden iſt. Naville fand in den
Ruinen zahlreiche Statuen dieſes Königs, darunter zwei
Koloſſal-Statuen von ſchwarzem Granit, deren Größe
man danach beurtheilen kann, daß die Augen derſelben
7 Zoll in der Länge meſſen.

Aus aller Welt.
Zur Dynamit- Explonon in Jaszbereny in

Ungarn. Joſeph Molnar, der knapp vor der Kataſtrophe
in unmittelbarer Nähe des Oberlieutenants Szakacs ſtand,
wurde wie durch eine wunderbare Fügung der Vorſehung
gerettet; er erlitt ganz unbedeutende Contuſionen und iſt
bereits ſo weit hergeſtellt, daß er ſchon morgen das

Krankenhaus wird verlaſſen können. Molnar, der faſt
der einzige Augenzeuge der Kataſtrophe iſt, der bei Ge
legenheit meines Beſuches im Krankenhauſe bei Bewußt-
ſein war, erzählte wie das „Neue Peſter Journal“
berichtet über die Kataſtrophe Folgendes: „Jch ſelbſt
wohnte in der Baracke nächſt dem Exerzierplatze. Nach-
dem wir Alle zur feſtgeſetzten Zeit beiſammen waren,
holte einer von uns einen Tiſch und eine Bank herbei
und ſtellte beide in die Mitte des Platzes. Nun trat
Oberlieutenant Szakacs vor den Tiſch, legte zwei mit
Dynamit gefüllte, ungefähr fußhohe PergamentEtuis unter
denſelben und begann über die anzuſtellenden Dynamit-
erſuche einen Vortrag zu halten. Er erklärte, auf welche
Weiſe Eiſenbahnſchienen mittelſt Dynamit ge-

ſprengt werden, und bemerkte, daß das Dynamit neben
die Schienen gelegt und ſeitwärts geſtützt werden müſſe,
damit die Patrone nicht umfalle. Nach dieſen Wort n
nahm der Oberlieutenant eine Kapſel hervor, um zu er
llären, wie beim Anzünden derſelben vorgegangen werden
müſſe. Er wies den Zuhörern die an die Kapſel befeſtigte
Lunte und ſetzte nun ſeinen Vortrag folgendermaßen fort:
„Denken wir uns nun, wir befänden uns auf dem
Schlachtfelde und wir müſſen nun, bevor wir an die
Sprengung ſchreiten, dafür Sorge tragen, daß alle unſere
Leute ſich auf ſicheren Poſten befinden. (Sich umſehend:)

o, meine Freunde, nun kann Niemandem von
ins ein Unglück paſſiren! Jetzt geben Sie Acht,
ich will Jhnen zeigen, wie man die Kapſeln an-
fünden muß!“ Nach dieſen Worten zündete er die in

ſeiner Zündhölzchenſchachtel befindliche Lunte an. Da
dieſe in mehrfache Knoten gewunden war, wollte er die
ſelben auflöſen und während dieſer Manipulation geſchah
es, daß er ſich mit der Lunte die Hand verbrannte. Das
Weitere wiſſen Sie Nachdem der Oberlieutenant
die Lunte unter den Tiſch r hatte, wollte
er ſeinen Vortrag fortſetzen, aber kaum hatte er drei
Worte geſprochen, ſo ertönte in ſehr kurzen Jntervallen
zuerſt eine minder heftige und dann eine fürchter
liche Detonation, worauf Alles ſtill wurde.
Jch ſelbſt fühlte mich in die Luft gehoben, verlor
alsbald die Beſinnung und wurde erſt ſpäter durch
Waſchungen und Reibungen zum Bewußtſein gebracht.
Eine große Anzahl der 52 Opfer wird vollends erblin
den, einige werden höchſtens einen ſchwachen Lichtſchim
mer wahrnehmen können. Der Krankendienſt war auch
dadurch ſehr erſchwert, daß ſämmtliche Opfer im höchſten
Grade ſchwerhörig geworden ſind; viele ſind ganz
taub, einige, die äußerlich nicht beſonders ſtarke Brand
wunden aufweiſen, befinden ſich in bewußtloſem Zuſtande;
es iſt dies eine Folge der Gehirnerſchütterung, währendwieder bei Anderen Verletzungen innerer Geſäße einge

treten ſein dürften. Charakteriſtiſch für die Art der Ver
wundungen iſt, daß die in erſter Reihe Geſtandenen in
räßlicher Weiſe verſtümmelt ſind, indem ihnen Stückedes aus dem Leib geriſſen, die Extremitäten vom

örper getrennt wurden. Das Geſicht iſt bei Einigen
ganz verkohlt. Wie entſetzlich die Wirkung der Kata-
ſtrophe geweſen, geht daraus hervor, daß einige Bewoh-
ner der etwa 300 Schritte weit entfernt gelegenen Bauern
häuſer über Seitenſtechen und Kopfſchmerzen klagen. Erſt
jetzt wurden auf einem Baume, deſſen Krone ganz ver
ſengt iſt, die verkohlten Handgelenke eines der Opfer ge
funden. Noch hätte daß Unglück viel folgenſchwerer
werden können. Etwa 100 Schritte weit vom Experi-
mentirtiſche war neben einem der Zelte eine Kiſte mit
ſechs Pfund Dynamit geſtanden! Theile des zertrümmer-
ten Tiſches flogen in dieſer Richtung und ſchlugen in die
Kiſte ein. Es iſt von einem großen Glück zu reden, daßdieſe ungeheuere Synamſtwagt nicht zur Exploſion ge

bracht, und dann wäre keines der umſtehenden Lehmhäu-
ſer ſtehen geblieben.

Der KaiEinſturz in Zug. Züricher Telegramme
meldeten bereits, daß geſtern Nachmittags ein Theil der neuen
Kai-Anlagen in Zug in den See abgerutſcht iſt und daß weitere
Nachſtürze befürchtet werden. Es ſollten 30 Häuſer in den See
verſunken und dabei 30 Menſchen ums Leben gekommen ſein,
egen 700 Menſchen ſollen obdachlos ſein. Solche Einſtürze von
ferbauten ſind übrigens an den Schweizer Seen nicht ſelten

und ſcheinen nicht ſowohl in einer minderen Solidität der Bau
anlage, als vielmehr in der Natur des Uferterrains ihren Grund
zu haben. Jn Zug ſind in den Jahren 1435 und 1594 ganze
Straßen im See verſunken. Jm erſtgenannten Jahre ſtürzte
am 4. März die ſogenante „niedere Gaſſe“ mit 26 Häuſern in
den See, wobei 60 Menſchen umgekommen ſind. Aus neuerer
Zeit ſind die wiederholten Einſtürze von Kaibauten in Vevey
s die daſelbſt in den Jahren 1877 und 1879 vorge-
ommen ſind. Am 10. Mai 1877 Abends iſt daſelbſt der ſoge-

nannte „Neue Kai“ zu zwei Dritttheilen binnen zwanzig Minu
ten im See verſunken, doch waren die Vorzeichen der Bewegung
des Terrains ſo deutlich, daß der um dieſe Zeit mit Menſchen
gefüllte Kai raſch geräumt werder konnte und keine Verunglücknung
vorgekommen iſt. Die verſunkene Kaifläche hat etwa 8000

Quadratmeter. JGymnafigſten und Chineſen. An Bord des chineſiſchen,
vor Stettin vor Anker liegenden Dampfers „Toonan“ entſtand
am 4. d. ein kleiner Aufſtand. Zwei Gymnaſiaſten hatten eine
Bootsfahrt auf der Oder unternommen, wobei ſie ſich in der
Nähe des genannten Dampfers längere Zeit aufhielten. Bei
dieſer Gelegenheit wurden ſte von zwei Chineſen gebeten, ſie,
die Chineſen, bei Bredow an Land zu ſetzen, welchem Wunſche
die Bootsführer auch bereitwilligſt nachkamen. Nachdem die
Chineſen abgesetzt waren, vermißte einer der Gymnaſiaſten eine
Summe von 90 Mark, welche zur Eſtrichtung des Schulgeldes
für drei Schulkameraden beſtimmt war. Die Schüler kehrten
deshalb in Begleitung eines Schifffahrtsſchutzmannes zum„Toonan“ zurück, da ſie beide der h erzeu ging waren, daß

nur einer der von ihnen übergeſetzten Chineſen das Geld ent-
wendet haben konnte. Sie erſuchten den Kommandanten des
Toonan“, nach dem Verbleib des Geldes bei ſeiner Mann

ſchaft Nachforſchungen anſtellen zu wollen. Die ſämmtlichen
Chineſen mußten antreten, doch die Gymnagſigſten vermochten
die beiden Geſuchten nicht herauszufinden, wie ſie meinten, weil
die Chineſen ſich faſt alle ähnlich ſehen. Als ſie das Schiff
verlaſſen wollten, wurden ſie von der Mannſchaft um-
ringt, und thätlich angegriffen. Sowohl der Schutzmann alsauch die chineſiſchen Offiziere vermochten nur mit, der größten

Anſtrengung die beiden Schüler zu ſchützen, wobei die eigenen
Offiziere kaum vor den Thätlichkeiten ihrer Untergebenen ſicher
waren; denn wüthend ſtürzten die Mannſchaften immer aufs
neue gegen die Gymnaſiaſten und deren Beſchützer vor, ſo daß
es faſt wie ein Wunder erſcheint, daß die zunächſt Betheiligten
mit heiler Haut davon gekommen ſind. Die Möglichkeit, daß
die Schüler bei ihrer Bootfahrt das Geld verloren haben un
mit ihrem Verdacht den Chineſen Unrecht gethan, ſcheint übrigens
nicht ausgeſchloſſen.

Er iſt draufgegangen. Man meldete kürzlich einen
Unglücksfall, welcher den Thierbändiger Agob in Bourges
betroffen hat, welcher Thierbändiger dadurch zu Tode kam, daß
ihm der Löwe, in deſſen Rachen er den Kopf geſteckt hatte, den
Kopf abbiß. Von dieſem Löwenbändiger Agob wird nun eine
ſeltſame Geſchichte in Erinnerung gebracht. Agob war früher
mit NoumaHava, gleichfalls einer bekannten Thierbändigerin,zuſammen. Er war ein ſehr ſchöner Mann, deſſen plötzliches
Verſchwinden aus der Menagerie Aufſehen erregte. Man fragte
nach ihm, und die Thierbändigerin NoumaHava gab den Be
ſcheid: „Er hatte Furcht“ „Ja, mein Herr“, ſagte ſie, „er
hat Furcht, es iſt ſo, wie ich Jhnen ſage. Das iſt ein Unglück,
das über ihn gekommen iſt, und das ihn unfähig macht, in dem
Gewerbe zu bleiben. Unſer Geheimniß beſteht darin, keine
Furcht zu haben. Man bändigt die Löwen nicht: man ſtellt
ſich ihnen das erſte Mal muthig entgegen, ſie erſchrecken und
weichen zurück. Agob hat angefangen zu zittern; glauben Sie
nur, daß die Thiere das geſehen haben. Auch ſchrie er zu ſehr,
das war keine Bravour mehr. das war Bravade und
damit iſt es nicht gethan. Wir haben uns deshalb von iom
getrennt, Er hat unſere Thiere verwöhnt. Mit denen iſt's
vorbei, denn ſi kennen jetzt ihre Macht über uns. Man darf
mit ihnen nichts mehr anſtellen. Sobald man in unſerem
Berufe einmal angefangen hat, zu zittern, ſo muß man ihn
aufgeben oder man geht drauf. Er will es nicht aufgeben, er
wird draufgehen.“ Die Thierbändigerin hat Recht behalten,
er iſt draufgegangen.

Das „Märchen“ von der Stiefmutter iſt manchmal nur
zu wahr. Ein ſchändliches Verbrechen wurde dieſer Tage in
der eleganteſten Schwimmſchule zu Paris verübt. Unter
den regelmäßigen Beſuchern derſelben befanden ſich die Fa
brikantin Dolland, eine neuvermählte Schönheit. und deren
dreijähriges Stieftöchterchen Mathilde. Am 1. d. M. blieb die
Dame langer als gewöhnlich im Waſſer. Plötzlich erhob ſie
ein Jammergeſchrei und erzählte den herbeieilenden Leuten, ihr
Töchterchen ſei ertrunken. Man ſtieg ins Baſſin, um die kleine
Leiche zu ſuchen, und fand dieſe mit geballten Fäuſten
an der tiefſten Stelle. Wie zahllöoſe blaue Flecken
beweiſen, hat Frau Dolland das Kind gewaltſam unter dem
Waſſerſpiegel feſtgehalten, da ſie hoffte, auf dieſe Weiſe am
leichteſten an einen Unfall glauben zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgeöung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.

Vakanzen für Militairanwärter im Bezirk des 4. Armee
Corps: 1. ſogleich, Poſtamt Arendſee, Poſthilfsbote im Land
briefträgerdienſte. 2. ſeit dem 1. Juni 1887, Poſtamt Gera
Kitt L.), Poſtaſſiſtent. 3. ſeit 1. Juni 1887 Poſtamt Greiz.
Poſtaſſiſtent. 4. ſofort, Königl. Amtsgericht Liebenwerda,
Lohnſchreiher. 5. ſofort, auf verſchiedenen Stationen
des Bezirks des Königlichen Eiſenbahn Betriebsamtes Mag
deburgHalberſtadt zu Magdeburg, 10 Aſpiranten für den Fahr
dienſt. 6, ſofort, Garniſonlazäreth Magdeburg. Hausdtener.

7. 1. Juli 1887, Poſtagentur Neuenklitſche, Landbriefträger.
T 8. 1. Juli 1887, Poſtamt Quedlinburg Landbriefträger
9. 1. Juli 1887, Poſtamt Raguhn, Poſthilfsbote im Landbrief
trägerdienſte. 10. ſogleich, Poſtamt Salzwedel, Poſthilfsbote
im Landbriefträgerdienſte. I1. 1. Juli 1887, Poſtagentur
Seehauſen (Altmark), Landbriefträger. 12. ſofort, Garniſon
lazareth Torgan, Civilkrankenwärter. 13. 1. Juli 1887, Königl.
Amtsgericht Wiehe, Lohnſchreiber. 14. ſogleich, Poſtamt
Zerbſt, Landbriefträger.

Von der Sagale, 6. Juli. (Vergnügte Feſttage) aller
Orten und ohne Ende liefern den hocherfreulichen Beweis. daß
der Steuerdruck, der faule Geſchäftsgang, die Kriegsangſt und
die ZinſenHerabſetzung, kurzum daß Alles, was zu den bekann
ten „ſchlechten Zeiten gehört, nicht die gute Laune verderben.
Beiſpiele: Jn Camburg vom 9 Juli Abends ab bis nächſten
17. Juli Volksfeſt, das Vogelſchießen. Programm: Exerzie
ren, Parade der militäriſch geſchulten Schützenkompagnie, Preis
ſchießen, Feldfrühſtuck, r Verlooſungen, DamenStech
vogel-Schießen, Coucert, Ball täglich und allabendlich und
Kunſtleiſtungen jeder Geſchmacksrichtung von wohlrenommirten
Geſellſchaften der Großſtadt. Aehnlicher Volksjubel in vielen
anderen Orten Thüringens. Uebrigens herrſcht erfahrungs-
mäßig und vernünftiger Weiſe bei dieſen Feſten nur ein Stand,
nämlich der Anſtand obgleich auch dort ungeheure Heiterkeit
„des Lebens Regel“ bildet.

o Liebenwerda, 6. Juli. (Fiſchſterben. Unglücksfall.) Jetzt macht ſich in der Röder wieder ein großes Fiſch
ſterben bemerkbar. Als Urſache iſt wie vor einigen Jahren je-
denfalls der Abfluß ätzender Flüſſigkeiten aus der Celluloſe-
fabrik zu Cröditz wiederum anzuſehen. Die ſonſt ſo fiſchreiche
Röder wird durch dieſe wiederkehrenden Kalamitäten gänzlich
fiſchleer und den Fiſchberechtigten wird ein bedeutender Schaden
zugefügt. Jm Mühlberger Hafen badeten mehrere Schul
knaben. Nach Beendigung des Bades verſuchte der 13jährige
Brauer noch einen Kopfſprung und kam zum Entſetzen ſeiner
Genoſſen nicht wieder zum Vorſchein. Erſt am anderen Tage
Sir es den Fiſchern, die Leiche, welche in einem bodenloſen

preukorbe er war, aus der Tiefe zu heben. Der
Bedauernswerthe, welcher des Schwimmens kundig war, war
mit dem Kopfe durch den Korb gefahren und konnte ſich aus
ſeiner gefährlichen Lage nicht befreien.

i Zeitz, 5. Juli. (Wildſchaden. Bierzüge.) Unſere
Forſtorte dürften in nächſter Zeit einer großen Sorge enthoben
ſein. Bei der kürzlichen Anweſenheit des Herrn Regierungs
präſidenten v. Dieſt wurde von maßgebender Seite der Schaden
zur Sprache gebracht, welchen das Wild des könig ichen Write
den Fluren der angrenzenden Gemeinden zufügt und der Wunſch
ausgeſprochen, die am meiſten bedrohten Orte mit einem hohen
Vattengedege vor dem Eindringen des Wildes auf die betreffen
den Grundſtücke zu ſchützen. Der Vorſchlag ſoll in Erwägung
ge;ogen werden. Der mit anweſende Herr Graf von Flemmin

erklärte ſi h ſofort damit einverſtanden, ſoweit dur
die Maßregel ſeine den königlichen Forſt bei Kroſſen, Nickels
dorf und Tauchlitz begren zenden Waldungen in Betracht kommen
und wird mit der Herſtellung der Zäune beginnen laſſen, ſobald
die Genehmigung dazu für den Forſt ertheilt iſt. Die Anregung
geſchah vom Herrn Oberförſter Huber. Ein Zug mit weißen
Eiſenbahnwagen, durch verſchiedenfarbige Jnſchriften von Jnter
eſſe, raſtete am Sonntag Abend auf dem Wege von München
nach Berlin im hieſigen Bahnhof. Es war ein aus fünfzehn
Wagen beſtehender Bier-Separatzug. So ziemlich alle „Bräue“
von München (Zacherl, Eberl, Kindl 2c.) waren vertreten.

M Eiſenach, Juli. (Altertgaumskunde. FürſtAlexander von Bei den Arbeiten am Kloſter
ſind in den angrenzenden Lehmſchichten ſchon mancherlei inter
eſſante Funde, ſo u. a. drei Urnen, namentlich aber auch menſch-
liche Ueberreſte gefunden worden. So entdeck e man daſelbſt
am geſtrigen und am heutigen Tage zwei wohlerhaltene
Menſchenfkelette in der reſpektabeln Länge von 1,80--1,90 Mtr.
Dieſelben waren ſo verwittert, daß ſie bei der Berührung aus
einander fielen. Der uns heute vorgewieſene Schädel zeigte,
ſoweit wir urtheilen konnten, einen ſtarken Prognathismus.
Geſtern Nachmittag traf der vielgenannte Prinz Alexander v.
Battenberg, früherer Fürſt von Bulgarien, mit Begleituag und
De enerſchaft von Kiſſingen kommend, hier ein. Derſelbe nahm
Wohnung in Röhrig's Hotel zum Großherzog von Sachſen

reiſte heute Morgen in der Richtung nach Frankfurt
weiter.

Mühlhauſen, 6. Juli. (Gewitter.) Beim geſtrigen
Gewitter ſchlug hier der Blitz in den Untermarktsthurm,
ſowie in vier andere Gebäude ein, ſo beim Amtmann
Rode und Zimmermeiſter Bader. Jn keinem Falle hat
er jedoch gezündet. Jn der Dachriedener Flur hat da
gegen ein Strich bedeutend durch Hagel gelitten.

2 Arnſtadt, 6. Juli. (Uebungsreiſe der Kriegs
Akademie Kranken- und Schulhausfrage.) Dieauf ihrer diesjährigen Uebungsreiſe begriffene Abtheilung Ula
der Königlichen Kriegsgkademie in Berlin traf heute unter
Führung der Herrn Major von Perthes, von Rudolſtadt und
Stadtilm kommend, hier ein, um für heute, morgen und über
morgen Quartier zu nehmen. Die Abtheilung zählt 55 Offi-
ziere, darunter 5 Stabsoffiziere, ferner 87 Mann Unteroffiziere
und Mannſchaften von allen Truppengattungen der deutſchen
Armee nebſt 82 Pferden. Unter den Offizieren erregte beſonders
ein türkiſcher Offizier mit rothem Fez Jntereſſe. Die Vor-
arbeiten zum Bau eines Landkrankenhauſes ſind nun faſt be
endigt, ſo daß die Bauarbeiten nunmehr bald begonnen werden
dürften; in Sondershauſen iſt die Krankenhausfrage, die zugleich
mit der in hieſiger Stadt angeregt wurde, nicht nur längſt er
ledigt, ſondern dort iſt das neue Krankenhaus ſchon im vorigen
Jahre fertiggeſtellt und auch bereits in Benutzung gegeben
worden. Der Plan zum Bau eines zweiten Bürgerſchulgebäudes
iſt erſt ſo weit gediehen, daß man kaum über die Erwerbung
eines geeigneten Platzes einig geworden iſt, und doch iſt die
Erledigung der Schulbaufrage noch dringender als die des
Krankenhauſes, denn alle Klaſſen ſind überfüllt und in einige
proviſoriſch Unterrichtslokale dringt wenig Licht
und Luft; alſo ſchon aus Sanitätsrückſichten iſt die raſche För-
derung eines ueuen Schulhausbaues geboten.

SS Bernburg, 6. Juli. (Jugendlicher Uebermuth).
Zweien hieſigen Arbeitern, die aus Anlaß einer Geburtstags-
feier dem Gerſtenſaft tapfer zugeſprochen hatten und geſtern
Nachmittag 6 Uhr auf der hieſigen Saalbrücke angelangt waren,
fiel es ein, feſtzuſtellen, wer von ihnen beſſer ſchwimmen könne.
Der eine derſelben beſann ſich nicht lange, ſondern ſprang
übers Geländer ins Waſſer, während der andere ſich vom Ufer
aus in das naſſe Element begab. Letzterer, ein junger Mann
von 21 Jahren, verſchwand an einer tiefen Stelle und wurde
als Leiche ans Land befördert, während ſein Freund, der vor
einem Jahre geheirathet hat und deſſen Frgr von Zwillingen
entbunden worden iſt, noch lebend den Woſſerwogen entriſſen
wurde. Wie verlautet, hatte der Ertrunkene demnächſt eine
längere Freiheitsſtrafe, welche das letzte Schwurgericht in Deſſau
über ihn wegen Sachbeſchädigung 2c. verhängte, anzutreten.

f Vom „Keglerfeſt in Leipzig“ erzählt der „Leip
ziger Generalanzeiger“ einen heiteren Einfall fröh-
licher Studenten. Der Präſident des Keglerverbandes
wandert in ſpäter Nachtſtunde ſtillbeglückt ſeiner Wohnung
zu. Da naht ſich ihm in der Grimmaiſchen Straße eine
Schaar fröhlicher Studenten und „Gut Holz“ ſchallte
ihm entgegen aus neun kräftigen Kehlen, man umringte
ihn und fragte: „Wie wäre es großmächtiger Keglerbun-
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despräſident, wenn wir auf dieſer herrlichen Asphaltbahn
einen „Schub“ riskirten? (Die Grimmaiſche Straße iſt
bekanntlich asphaltirt.) Sofort fand ſich der Präſident
als „König“ von acht lebenden Kegeln umſtellt. Der
neunte Studioſus, ein beleibter Herr, nahm in gewiſſer
Entfernung Aufſtellung und raſte wenige Augenblicke ſpä
ter als „Kugel“ in die „Vollen“. Mit einem Ruck lagen
die acht in der Bahn, nur der „König“ ſtand noch allein.
„Acht um den König“, erſchallte es ihm fröhlich entgegen
und mit „Gut Holz“ trollte das übermüthige Häuflein
ab. Der Herr Präſident hat ſpäter verſichert, daß ihm
eine ſolche Spezialität in der edlen Kegelei noch nicht
vorgekommen ſei.

f Jn einen Laden in Sonneberg trat dieſer Tage
eine Bauersfrau, die ihre Beſorgungen auf einen Zettel
geſchrieben hatte, in welchem der Verkäufer ſofort die
Jan dar einer Obligation erblickte. Als er die

rau darauf aufmerkſam machte, daß mit ſolchen Werth
papieren beſſer umgegangen werden müſſe, erwiderte die
Frau, daß ſie „ſolches Zeug mehr zu Haus habe“ und
ging davon.

Das „Annab. Wochenbl.“ ſchreibt: „Jch weiß nicht,
was ſoll es bedeuten?“ Unſer Correſpondent in Scheiben
berg richtete heute Vormittag telegraphiſch die Anfrage
an uns: „Wieſteht's mit Krieg? Hier herrſcht
Aufregung!“ Das Mißverſtändniß, welches die Kriegs-
gerüchte in Scheibenberg hervorgerufen hat, beſteht, wie
wir ſoeben noch erfahren, darin, daß nach Scheibenberg
die Nachricht getragen worden war, das in Händlers
Hotel angeſetzte und nicht zur Ausführung gelangte Mili-
tär Concert habe abbeſtellt werden müſſen, weil hier eine
Depeſche eingegangen, in welcher die Kriegserklärung
Frankreichs an Deutſchland mitgetheilt war. Unſere
ſofort nach Scheibenberg abgegangene Beruhigungs-De-
eben wird inzwiſchen wohl ihre Wirkung nicht verfehlt

aben.
t Einen ganz lohnenden Nebenverdienſt hat

ſich eine jetzt zur Rechenſchaft gezogene in Weißenfels
wohnende Näherin dadurch verſchafft, daß ſie zur An
ger von Kleidern ſich mehr Stoff bringen ließ, als
ſie brauchte, und die Reſte nicht zurückgab, ſondern auf
der Leihanſtalt verſetzte. So ſollen ihr wohl gegen 20
ſolcher Veruntreuungen nachgewieſen ſein. Nicht zufrieden
mit dieſem unredlichen Geſchäfte, hat dieſelbe aber auch
noch in mehreren Fällen von Damen, bei denen ſie be
rn war, Kleidungsſtücke, die in ihrer Wohnung ge
unden wurden, an ſich genommen.

Preiſe, Stiftungen, Schenkungen.
Eine Stiftung zur Unterſtützung junger befähigter

Künſtler deutſcher Abkunft iſt anläßlich des 70. Geburtstages
Adolf Menzels ins Leben gerufen worden. Es ſollen Sti-
pendien für ein oder mehrere Jahre gewährt werden und in
vierteljährlichen Raten zur Auszahlung gelangen. Die Ver-
leihung des Stipendiums, welches 800 beträgt, geſchieht

8. Dezember. Geſuche nimmt Profeſſor Anton v. Werner
entgegen.

Der deutſchen Schillerſtiftung ſind in jüngſter
Zeit wieder zwei namhafte, Beiträge zugefloſſen, indem
der Buchhändler-Börſenverein in Leipzig die ihr im vorigen
Jahre in Ausſicht geſtellte Summe von 1000 4 zugeführt, und
der zu Anfang dieſes Jahres verſtorbene Miniſterialdirektor
Wilhelm Genaſt in Weimar ſich durch die teſtamentariſche Zu
wendung einer Summe von gleichem Betrag auch noch über
das Grab hinaus die dankbare Anerkennung ſeines unermüd-
lichen und aufopferungsvollen Wirkens für die deutſche Schiller
Stiftung geſichert hat.

Bei dem Konkurrenzausſchreiben betreffs Anlage
eines Volksgartens für Köln-Neuſtadt erhielten von 45
eingegangenen Entwürfen den erſten Preis in Höhe von 2000
Obergärtner Finken- Potsdam, den zweiten, 1000 Eduard
Hoppe-Berlin.

Gerichtszeitung.
.7 Kaſſel, 5. Juli. (Ein ungetreuer Bürger

meiſter.), Der 1. Bürgermeiſter zu Niederaula, ein größerer
Flecken bei Hersfeld, erhielt im vorigen Herbſte von einem in
Amerika lebenden Deutſchen die Summe von 400 mit der
Weiſung zugeſandt, ſolche an die Armen von Niederaulg zu
vertheilen. Der s ſtrich aber das Geld in ſeineeigene Taſche und die Armen erhielten keinen Pfennig. Kurze

eit darauf erhielt er vom Landarmenverbande auch eine größere
umme, faſt 100 um ſie an die dortigen Waiſenkinder zu

vertheilen; auch dies Geld ſteckte das geldgierige Gemeinde-
oberhaupt ein und die Waiſen hatten das Nachſehen und
dies alles von einem Bürgermeiſter, der in der Lage war, eine
Kaution von 15 000 ſofort zu ſtellen, als die Veruntreuungen
durch einen Zufall an's Tageslicht kamen und Bieber abgeſetzt
werden ſollte. Dieſe erſchwerenden Umſtände zou de hieſige
Strafkammer denn auch in Betracht und erkannte neben vollem
Erſatz auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten.

Jagd und Sport.
Damen-Sportklub in Kopenhagen. Aus der

däniſchen Hauptſtadt wird der Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Die
hieſigen Damen haben einen Ruderklub gegründet, es war auch
ein LawntennisDamenklub hervorgetreten, andere kleine Damen
Sportvereine folgten, fanden aber wenig Jntereſſe. Erſt den
Arbeiterinnen war es vorbhehalten, einen richtigen Verein, der
die Pflege des Sports zur Aufgabe hat. zu gründen. Er wird
uns lehren, wie geſund und natürlich die Sportbewegung zwi-
ſchen den Frauen iſt und wie nützlich er wirken kann. Dieſer
Verein, in welchen alle Frauen aufgenommen werden, die ſich
für Sport intereſſiren, wurde vor wenigen Tagen gegründet.
Der Verein hat aber bereits eine bedeutende Mitgliederzahl.
Zuerſt wurden von vielen Seiten Bedenken gegen eine und un-
umgänglich nothwendige weibliche Sportstracht geäußert, auch
die Polizeiverwaltung zeigte ſich ängſtlich in dieſer Hinſicht.
Aber da verſchiedene Mitglieder des Sports ſich in dieſer höchſt
kleidſamen und bequemen, abſolut nicht anſtößigen Kleidung
präſentirten, waren dieſe Bedenken raſch zerſtreut. Zugleich er
et der Verein einen großen Spielplatz angewieſen. Das

allſpiel in friſcher Luft am Sonntag wird den bedauerns
werthen jungen Mädchen, die gezwungen ſind, die ganze Woche
in dumpfen Läden, Comtoiren, oder gar über der Nähmaſchine
hockend zuzubringen, gut thun. Zunächſt wird man unter ſport
kundiger Leitung ſich nur mit dem beſchäftigen. Das
Eintrittsgeld beträgt 50, der monatliche Beitrag 15 Oere. Die
Tracht, welche ca. 7 Kronen koſten wird. beſteht aus einem
weiten Leibchen von dunklem Cheviot mit Marine-Kragen, aus
einem Schurz, Kniehoſen mit Pliſſee und einem blauen Jockey-
hut. Der Verein nimmt ſelbſtverſtändlich nur Mitglieder weib
lichen Geſchlechts auf.

Carver, der welitberühmte Schütze, iſt bei einer Vor
ſtellung in Philadelphia durch die Exploſion einer Cartouche
derart im Geſicht verletzt worden, daß die Aerzte an ſeinem
Aufkommen zweifeln Gelingt es, ihn am Leben zu erpalten,
ſo wird der Verletzte doch nur als Blinder weiterleben. Carver
hat wiederholt in Berlin ſeine Schießkünſte gezeigt.

T, Aus New-York. Mr. William K. Vanderbiltachöregr Repwſenacht „Alva“ nach Gibraltar
ahren, auf einer Reiſe ie t e um die Welt, welche 18 Monate

T. Am Sonntag, 17. Juli, Nachmittags von 3 Uhr ab,findet auf den Herrenkrugwieſen das diesjährige Pferderennen

des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und er
vereins ſtatt. So viel bekannt geworden, ſollen 6 Rennen
abgehalten werden, und zwar ein Flachrennen, ein Hürden
rennen, drei Steeplechaſes und ein Jagdrennen. Während der
Pauſen, welche auf 20 Minuten fetzgeſetzt ſind, concertirt, wie
im vorigen Jahre, das Trompetercorps des thüringiſchen Hu-
ſarenregiments Nr. 12 in Uniform.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. Juli.

Geſtorben: Die Wittwe Minna Hermes, geb. Binder, 84 J.
7 M. 2. Tg., Marienſtraße 1. Des Schloſſer Conrad Atten
dorn T., Eliſe Frieda 4 M. 5 Tag. Mittelſtraße 15. Der
Steinhauer Paul Grabi, 30 J. 8 M. 25 Tg., Siechenſtation.

Des Handarbeiter Gottlieb Stielecke S, Albert, 2 J. 16 Tg.
Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Graf Ehefrau, Louiſe
Bertha, geb. Sommer, 38 J. 10 M. 24 Tg., Spitze 6.

m Laufe der vergangenen Woche verſtarben an.
Blutſturz 1, Verdauungsſchwäche 1, Herzleiden 1, Entkräftung
und Krämpfe 1, Herzſchlag 1, Lungenentzündung 4, Hirnbruch I,
Darmentzündung 1, Darmkatarrh 2, Krämpfe 2, Lungen-
lähmung 1, Brechdurchfall 1, Diphtheritis 4, Schlagfluß 1,
Speiſeröhrenkrebs 1, Altersſchwäche 2, Leberkrebs 1, Atrophie
und Darmentzündung 1, Jihnming 1, Kehlkopfſchwindfucht 1,
Nierenblutung 1, Pſeudocroup 1, Abzehrung 1, Schwindſucht 1,
Hüftgelenk-Entzündung perniciöſe Anämie 1. Jm Ganzen
35. Darunter befinden ſich 10 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde.

Meldung vom 4. Juli.
Aufgeboten: Der Buchhändler Reinhold Emil Oſchmann

und Anna Helene Schmidt, Magdeburgerſtr. 33.
Der Poſthilfsbote Theodor Louis Hermann Richter, Grö-

bers und Thereſe Wilhelmine Marie Schrader, Feldſtraße 5.
Der Landwirth Hugo Wahnſch affe, Dardesbeim und Auguſte

Luiſe Ziervogel, Mühlweg 43. Der Handarbeiter Ferdinand
Karl Reiſel ünd Franziska Anna Marie Häuſer, Saalberg 21.

Der Fleiſcher Eduard Chriſtian Gottlob Bloßfeld und
Chriſtiane Wilhelmine Luiſe Hackemeſſer, Breiteſtraße 18
Der Handarbeiter Wilhelm Friedrich Alfred Mädicke, Neu
ſtadt 6 und Roſine Henriette Anna Auguſtin, Mühlberg 6.
Der Turn und Fechtlehrer Ludwig Karl Buchmann, große
Ulrichſtraße 33 und Friederike Jrene Marie Schönleiter,
Harz 20. Der Tiſchler Friedrich Guſtav Krauſe, Giebichen
ſtein und Friederike Emilie Brode, Paſſendorf.

Eheſchließungen: Der Kellner Johann Chriſtian Martin
Koch, Berggaſſe 10 und Auguſte Luiſe Liſting, Taubenſtr. I.

Der Maurer Karl Anton Hermann Friedrich Pichel Schützen-
gaſſe 9a und Minna Henriette Amalie Mielcke, Oberglaucha 27.

Der Privatſchul- Vorſteher Dr. phil. Richard Otto Max
Regener, Schkeuditz und Sophie Karoline Jda Müller, Geiſt
ſtraße 54. Der Schneider Johannes Mendel und Anna
Eliſabeth Chriſtiane Heidenreich, Wuchererſtr. 19a

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Gerlach, kleiner Schlamm
10, eine T. Charlotte Henriette. Dem Oberkellner Wilhelm
Albrecht, Töpferplan 4, ein S,, Paul Walther Willy. Dem
Seilermeiſter Friedrich Müller, Feldſtraße 10, ein S., Paul
Franz. Dem Fabrikarbeiter Albert Harniſch, gr. Wallſtr. 10,
ein S. Friedrich Ewald Ernſt. Dem Jnſtrumentenmgcher
Wilhelm Freund, Schülershof 6, eine T., Martha. Dem
Bäckermeiſter Auguſt Köke, Rathhausgaſſe 7, ein S., Auguſt
Bruno. Dem Schmied Chriſtian Rumpf, Brunoswarte 19,
ein S., Chriſtian Friedrich Carl. Dem Zimmermann Guſtav
Knöchel, kleiner Schlamm 1, eine T., Anng Minng. Dem
Handarbeiter Wilhelm Reinhardt, Wuchererſtraße 34, ein S.,
Friedrich Wilhelm Carl. Dem Zieg ldecker Ernſt Naumany,
nur 10, ein S., Ernſt Wilhelm Albert. Dem Werk
meiſter Reinhold Schade, Wörmlitzerſtraße 304, eine T., Louiſe
Martha. Dem Arbeiter Wilhelm Rechenberg, Fleiſcherg. 24,
ein S., Carl Fritz. 4 unehel. Söhne.

Geſtorben: Der Rentner Louis Juſt, 64 J. 3 M. 29 Tg.,
Hermannſtraße 17. Der Kaufmann Julius Wilhelm Ditt-
mar, 60 J, 9 M. 18 Ta. Geiſtſtraße 60. Des Reſtaurateur
Friedrich Schebe S., 2 M., Liebenauerſtraße 9. Des Dreh
orgelſpieker Chriſtian Klemm T, 14 Tg., Ludwigſtraße 13a.
Der Zimmermaun Carl Friedrich Wilhelm Schneider, 56 J.ahnte Schneider Emil Fritſſche T. 26 Ta,
Mühlberg 5. Des Kutſcher Friedrich Schützenmeiſter S.,
Friedrich Paul, 6 M. 28 Tg, Brüderſtraße 12. Des Satt-
ler und Tapezierer Otto Hienſch S., Kurt Paul Otto, 7 J.
10 M. 19 Tg, Marienſtraße 5. Des Arbeiter Ludwig Gorgas
T., 2 M. 5 Tg.. Händelſtraße 36. Des Kupferſchmied Bert-
hold Schalling S., 2 M. 29 Ta., große Wallſtr. 42. Der
Tiſchler Chriſtian Hermann Hartung, 49 J. 10 M. 18 Tg., Blumen
thalſtraße 29. Eine unehel. T.

er Fremdenliſte.

Angzekommene Fremde vom 6 Juli.
Stadt Hamburg. Aerzte Dr. Kuthe nebſt Gemahlin aus Aſchers

leben. Dr. Lipbürger aus Bregenz. Dr. Kittel aus Araden
in Norw.. Muſikdirector Heynſen nebſt Gemahlin aus En-
tin. Frau von Hielinski nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Rit-
tergutsbeſitzer von Kalckreuth aus Obergörzig i. Poſen. Rit-
tergutsbeſitzer von Helldorff aus Baumersroda Oberſtlt. vom
50. Rgt. Baath aus Rawitſch. Rittergutsbeſitzer Hubbe aus
Kaltenmark. Oberprimaner Käſtner aus Naumburg a. S..
Unkraut nebſt Gemahlin und Nichte aus Bremen. Oberconſi-
ſtorialrath Weis aus Berlin. Kaufleute Kny aus Haida i. B.
Hampe aus Aachen. Michaelis aus Breslau. Kölſch und
Schaffner aus Mainz. Liebermann aus Köln a. Rh. Katz
aus Wien. Frentzel aus Hannover. Mühlhauſen aus Frank
furt a. M.. Bergmann aus reißen. Leonhardt aus Dres-
den. Meyenberg aus Lüneburg

Goldener Ring. Kaufleute Roſenkranz, Schnorren-
berg, Friedländer und Zander aus Berlin. Thalßeimer aus Greiz.
Harz aus Leipzig. Bartſch aus Striegau in Schl.. Roſe aus
Hamburg. Lucius aus Straßburg. Hennig aus Mülhauſen
i. E. Architekt Dreibus aus Wiesbaden. Amtsrichter Koch
aus Glogau. Reg. Aſſeſſor Luckwald aus Berlin. Kaufmaun
Hagendorf aus Hannover. Oberbereiter S. Seebach aus Mei-
ningen. Mühlenbeſitzer Conrad aus Alsleben.

Kronprinz. Oeconomie-Rath Lüttich aus Mönchpyfiffel.
Rittergutsbeſitzer Lüttich aus Esperſtedt. Lieutenant v. Hagen
aus Hofgeismar. Verſichrgs.-Jnſpector Kähler aus Lübeck. Fa
brikdireckor Cachen aus Trier. Frau Roland nebſt Familie u-
Bedienung aus Kiel. Kaufleute Schulmann aus Frankfurt a.

Mika aus Chemnitz. Muſcher aus Aachen. Reinhardt
und Schattmann aus Magdeburg. Pohle und Meyer aus
Berlin.

men

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Die Vorarbeiten zu der Bahnlinie Zeitz-Camburg

ſind ſeit einiger Zeit eingeſtellt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Schweizeriſche Centralbahn 4p Ct. Obligationen

de 1876. Die nächſte Ziehung findet Ende Juli ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
re t die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro

ark.
Zum erſten Male wurde 1880 der Verſuch gemacht,

Fleiſch in gefrorenem Zuſtande aus Auſtralien nachEuropa einzuführen. Man ſandte 400 gefrorene Hammel nach
England, ſie fanden nur ſehr allmälig Anklang, 1882 ſtieg die
Zahl der gefrorenen, nach England geſandten Hammel auf 1700,
aber 1886 betrug ihre Zahl ſchon 1066000 Stück. Vor Kurzem
hat ſich in Antwerpen eine Aktiengeſellſchaft gebildet. an
deren Spitze der daſelbſt wohnhafte deutſche Kaufmann Oſter-
rieth ſteht; ſie will gleichfalls das gefrorene Fleiſch in Belgien
und andere Länder einführen. Eine erſte Sendung von 10000

efrorenen Hammeln iſt bereits gus NeuSeeland in AntwerpensPafen eingetroffen. Die Geſellſchaft hat 14 Eiskammern. jede

zu 2000 Hammeln, erbaut und verkauft das Kilo Hammelfleiſch
mit 1,15 Fres., das Kilo Hammelkeule mit 1,50 Fres. Geſtern
fand die feierliche Einweihung der Eiskammern und der anderen
Etabliſſements der Geſellſchaft ſtatt: auch eigene Dampfer die

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eigens zu dem Fleiſchtransport eingerichtet wurden, beſitzt die
Geſellſchaft. Das Fleiſch wird als ſehr zart gerühmt; da es in
gefrorenem Zuſtande alſo als Konſerven eingeführt wird, iſt
es zollfrei.

Sowohl im Norden als im Süden von Chili hat ſich
nach einer Correſpondenz der „V. Z. eine rege Thätigkeit in
der Bearbeitung zum Theil reicher Goldbergwerke entwickelt.
Der Beſitzer einer Goldmine in Taltal hat in den letzten zwei
Monaten Gold im Werthe von zwei Millionen Dollars zu Tage
gefördert, und aus einer Goldmine im Süden des Landes ſind
nach einer Ausbeutung von nur wenigen Wochen reiche Gold
metalle von hohem Werthe nach Deutſchland geſandt worden.
Chili hat bisher nur einen geringen Antheil an der Goldpro-
duktion der geſammten Erde genommen, während ſeine Pro-
duktion in Kupfer die reichſte der Welt und in Silber ebenfalls
ſtets eine ausgezeichnete iſt. Es ſcheint nun, als ob auch die
Goldproduktion ſich hier im Lande heben werde, und das wäre
ſehr zu wünſchen, weil dann Ausſicht vorhanden wäre, daß
Chili an Stelle des Papiergeldes mit Zwangskurs wieder die
urſprüngliche Goldwährung einführte.

Der Totalbetrag der auf die neue 3 prozentige
deutſche Reichsanleihe erfolgten Zeichnungen wird nach
genauerer Schätzung auf ca 640 600 000 .4 angegeben.

T Die geſtrige letzte Generalverſammlung der Sächſiſchen
Meſſinghandlung Niederauerbach in Liquidation nahm
die Schlußrechnung, wonach 90 oder 907 -4 auf die Actie
entfallen, an.

Bei der geſtern im Saale der neuen Börſe zu Leipzig
en Auction von Kämmlingen waren angeboten44 000 Kg. aus Privatkämmereien, 42 000 kg. aus der Leipziger
Kämmerei, 22500 kg. aus der Bremer Kämmerei, 2600 Kg.
aus der Mylauer Kämmerei, 1050 kg. aus der Hobokener
Kämmerei, 27 700 kg. aus der Döhrener Kämmerei. Bei gutem
Beſuch zeigte ſich verhältnißmäſßig lebhafte Kaufluſt. Es würden
ca. 67 000 kg. verkanft, der Reſt wegen ungenügender Gebote
zurückgezogen. Preiſe feſt behauptet.

Jn Brüſſel bildete ſich ein großes Syndicat, beſtehend
aus Eiſenindufſtriellen, Banquiers und Capitaliſten, behufs
Gründung einer großen Belgiſchen Waffenfabrik, welche
hauptſächlich Lieferungen aus ländiſcher Staaten übernehmen
ſoll. Das Unternehmen, welches die Unterſtützung der Regier-
r Indet. iſt in ſeiner Tendenz beſonders gegen Krupp ge-
richtet.

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Drechslermeiſter und Händler

Albert Uhlenhuth in Altena. Nachlaß des Pfarrgutspächters
Moritz Schieritz in Peritz. Bierbrauereibeſitzer Jean Spindler
in Kaſſel. Kaufmann Paul Robert Kanitz in Leipzig. Friſeur
Friedrich Meyer in Lüneburg. Fruchthändler Heinrich Kronen
in Neuß. Handelsmann Guſtav Hermann Gnauk in Bretnig;
Schnittwaarenhändler Chriſtof Wunderlich in Hof.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Juli.

Ein ziemlich tiefes Minimum liegt bei Stockholm, ein Theil
minimum über Dänemark, während über England der Luft
druck am höchſten iſt. Bei friſcher böiger, weſtlicher und nord-
weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland ver
änderlich und außerordentlich kühl. Jn Magdeburg iſt es um
14 Grad kälter als vor 24 Stunden. Jn Deutſchland ſind
allenthalben erhebliche Regenmengen gefallen in Friedrichs-
hafen 23 mm. Jn Süd und Oſt Deutſchland haben zahlreiche
Gewitter ſtattgefunden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 18, Hamburg

12, Memel 14, Paris 13, Karlsruhe 17, München 13.
Chemnitz 11, Berlin 12.
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 7,. Juli 1887.
Berliner Fouds- Börſe.

49, Preußiſche Conſols 106.30. Discontogeſellſchaft 196,—.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96.
rente 81.40. o Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 364, Oeſterr. Credit-Actien 452 50. Tendenz:

ſchwach. tBerliner Getreide-Börſe.
Weizen: Jl 184.20. September-Oct. 162,20 feſter.
Rougen: Juli-Auguſt 131.50. Sept.-Okt 125, Octob.-Nov.

126,50 feſt.
Gerſte loco 105--190.

afer: Juni-Juli 97,75.
piritns loco 66,0. Juli-Auguſt 66,70 September-Octob. 67.60

bRüböl loco 4620 Juli 46.60. September Oktober 2660.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. Juli.
Mäßiger Wind, wolkig, Regen, kühl.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 7. Juli, 1 Uhr 50 Min. Nachm. (Privatt.

d. Hall. Ztg.) Jn der heutigen Bundesrathsſitzung ge-
langt der Präſidialantrag betreffend Aufhebung des
Pferdeausfuhrverbotes zur Berathung.

eke. Berkin, 7. Juli. (Privattelegramm der e
Zeitung). Die „Poſt“ bringt einen neuen Artikel gegendie ruſſiſchen Papiere. Prinz Battenberg iſt
in Reinhardtsbrunn angekommen.

Brüſſel, 6. Juli. Die Behörden von Metz wieſen
neuerdings mehrere in Lothringen anſäſſige Franzoſenaus, deren Söhne in franzöſiſchen Militärdienſten ſehen

Staatsrath Klein wird zum Bürgermeiſter von
Straßburg ernannt werden.

Rom, 6. Juli. Die Polizei confiscirte hier
ein fliegendes Blatt, welches König Humbert Arm in
Arm mit dem Papſte darſtellte.

Rom, 6. Juli. Die Deputirtenkammer hat ſich heute
nach Erledigung der Tagesordnung vertagt. Der Miniſterpräſident Depretis begiebt ſich demnichſt nach Stradella.

Trieſt, 6. Juli. Die Cholera iſt in Calabrien
und Catania ausgebrochen. Der betroffene Ort iſt
Roccella Jonica, drei Stunden von Reg entfernt.
Die Cholera ſoll durch Matroſen aus Catania
worden ſein. Das Auftreten der Krankheit iſt ſehr hef
tig. An einem der letzteren Tage gab es 17 Erkrankte,
9 Tode. Unter der n a größte Beſtürzung.

London, 6. Juli. Der König von Sachſen begab
ſich heute nach Dundee und beſichtigte dort die neue Tay
Brücke.

London, 6. Juli. Nach einer Meldung aus Simla
von heute befand ſich Hyder Khan, Oberbefehls-
haber der afghaniſchen Truppen am 24. v. M. in Jſta-
deh. Die Hauptſtreitkräfte der Ghilzais ſtanden in einer
Entfernung von 20 Meilen ſüdlich von erſteren. Zwei
Regimenter Infanterie und ein Regiment Kavallerie trafenam 27. v. M. in Kandahar, von Dergt kommend, ein.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulzeba Provinzielles und Theater Louis dann r

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.
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r Erſte Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 8. Juli 1887.

Wegen Abbruch meines

Grundstücke
und während

dcs Neubaues
Total- Ausverkauf

im Parterre-Raum fortgeſetzt.

Jn reinwollenen LKleiderstoffen, Neuheiten dieſer Saiſon, dop
peltbreit, welche ſich zu eleganten Roben eignen, ſind noch große
Poſten vorhanden und ſollen zu halben Preiſen verkauft werden.

Doppeltbreite reinwollene Stoffe 50, 60, 75 bis 100 Pfg.
Reinwollene Winter-Lodenstoffe, doppeltbr. 70 Pfg. (früher 2,50.)

Eisasser W asehstofſe, größtes Lager.
Sämmtliche noch vorräthige Sommer-Umhänge und Promenadeen-

Mäntel werden enorm billig verkauft.
Regenmäntel für Damen in Halbwolle zwiſchen 6 bis 7 Mk.
Regenmäntel für Damen in reiner Wolle, erſte Reuheiten, ſtatt

20 bis 25 Mk. für nur 10 bis 12 Mark. D. Elegante Jaquets
Mk. 5 bis 7,50. S Angora-Räder 7, 8 u. 9 Mk. PTricot-Taillen.

W Sie noch vorhandene vorjährige Confection habe ich im
Preiſe noch mehr zurückgeſtellt.

Noch iſt großes Lager in Gardinen, Teppichen, Möbel-
stoffen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Hemdentuchen, Flanellen, Tisch-
und Handtuchzeugen, Bettdecken, Herren-, Damen- und Kinder-

Wäsche vorräthig. 11118

J. Lewin.
Markt 4.Halle a. S.
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Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge Bahnhof Halle
nach:

Kſchersleben: 7,40. 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.

11,31 1,24, 3,10, 5,60, 8,33, 10,30

11,43, 1
auſen)

9,40 (fährt bis Erfurt), 11,1*

Ankunft
der Gifenbahnzäge auf Bahnhof Halle

on:
SorauGuben: 7,4, 1,6, 7.9 10,18 (tommt von Falkenberg).
Verlin- Bitterfeld 4,21, 8,20., (tkommt von Bitterfeld)

Bitterfeld) 5,24, 5,44, 8.56 10,51*

8,23, 8,53, 10,27, 11,53.
Magdeburg: 2,53, 7,29,

8,58, 10,41

(kommt von Eisleben) 8,55, 10

5,15 5,33*, 8,8, 8,50 9,8 10,56.
ch

II. IV. Claſſe ohne n r

10. TLeipzig: s 140 140, 320. Das Grundſtück a
6,158, 7,15, 9,5, 10,47, 11,008.

Nordh. Caſſel 12,98 bis Eisleben) 5,10, 7,50 S (fährt bis Eisleben) 9,00,

37f.Thüringen: „-40, 7.45, 10,15, 11,12*, 11,43* (hält erſt in Gr. Heringen, nur Garten, wovon evtl. Bauſtellen ſ4

i 5 6,5 abgegeben werden können, in nächſter für 1 October geſucht auf Rittergut dfür Durchgangeverkerkehr) 2.5. 8,15 (fährt bis Weißenfels) 5,30 Ras e des Vahnhofs iſt zu verkaufen. Vieſen bei Zſchortau (Berl.Anh. jederzeit nur gute Stellen d. Frau
Näh. ſowie Beding n 11107 Reflektanten werden gebeten Zengnzsunge 110daſ. zwiſchen 12 hr. abſchriften einzuſenden.

Meine herrſchaftl. Hausgrundſtücke Ein geb. i. Landwirth, aus guter V ermietl
053, 11.06. 2,50 (tommt von Näheres Karlſtr. 11 ſchaftet,

852, (temmt von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3, 6.56, Eiſenbahnverkehr und üb

„10.41ff. Einwohner, wo nur e orbi r unter z.Nordyh.Caſſel: 6,55, 7,14 10,5, 12,308 r Eisleben) 1,13, 5,13 7,108 Geſchäfte am Platze
Thüringen: 4,29*, 7.7, 9, I 10,28, 1 „9, 2,48, (tommt von Weißenfels billig verkauft werden.

und dem Loberbache gelegener, ohn-
gefähr 90 Ar großer, auch zur Eäxtnerei

7 Bekanntmachun Zum 1. Auguſt wät 1. Sept. findetGartenverkauf. Dcranntmachung. n et
Ein hier an der Stadtpromenade den lohnende und [10930furt a. U.

Jch ſuche zum 1. Auguſt d. J. nachdauernde Beſchäftigung Wwetertet eine tüchtige höchin, welche
Sorau-Guben: 7140, 1115 (ie Faltenberh, 1,33f, 7,20 (fäbrt bis Finſterwaldey geeigneter Garten iſt zu verkaufen od. in der Königl. Artillerie Hausarbeit mit übernimmt. ZeugniſſeöitterfeldBerlin: 136 725 11. 140 650, 500, 850 915t, verpachten. Näh. Delitzſch Martt Wertſtatt an dann Gehaltsgiſprüde eintgſenten an

reifrau von Hagkeb. von Reden, [IlI0l9ge
z. Z. Schilfa bei Straußfurt.u e e r vie Sihen Magdoburgorstr 4 Verwalter-Geſuch. Eine tücht. Oeconomie-Wirth

ne e(fährt bis Eisleben), 2.00, 5,50, 9,30 (fährt bis Rord- mit W ohnhaus u. großem Falger gut ters W wirr Fie ekinger, ar. ülrichitraße
angsgehalt von 300-350 Gehalt im Neuen Theater. [11010

Landwirthſchafterinnen finden

BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.
[11108

Leipzig 552, 79 842. 943, 117, 11,28f. 1.12, 251, 427, 531, 7,37, Jn Kottbus, einer volkreichen Fab

Karlſtr 11 u. Laurentiusſtr. 17, will Fam., Reſ.-O DAſchersleben: 7,5, kommt von Cönnern) 87, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50. ich wegen Ortswechſel verkaufen. chon pehregf Jahre Felbſtſt gewirth
e ucht zum 1. October oder

12 J. b. Fach, der ungen.

i ter eine Aämiuigtration od.e m. vielem 88 Solbsis än. Iusp ectorgt el 6 9 L äd en

ſt d älteſt n e anerſte und älteſte wegen odesſfalls [10847 Vogler,pedition von Haasenstein G

Vermitiler verbeten. Gefl. Off. bef. ſehr oder per 1. Oktober zu verm.
Rathhausgaſſe 16.

Magdeburg. lin Eine Wohnung
303 die Annoncen-Ex-

Näh. Auskunſt giebt die verwittw. Ein nicht zu junger Verwalter findet u vermiethen, Preis 500 Mk. ſofort
Frau Photograph Gräſer in Kott S od. 1 Oktober er. beziehbar in unſererSchnellzug L. I. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. 8 Localzug Turnſtraße Nr. 4. Ehledunt 75 a len dern Badeanſtalt Parkbaß u

ParkbadActien- Geſellſchaft.

in alle Alpengebiete.

auch für Sommerfrisch- und Bad-Reisende. i
innerhalb der

31. und 32. r

am 16. Juli und T4. August. 45 Tage güiltige Billets Brfurth.nach München, Chiemsee, Salzburg, Reichenhail, Kufsteinund Lindau, sowie für die beliebtesten anschliessenden Rundtonren Pferd- Verkauf.

O seit 20 Jahren averkavnt angenehmste und billigsteReisegelegenheit für die grosse chaar der Wonristen, insbesondere e

Auf dem

a i Ein Hofmeiſter bei die GeſpanneW Kammer I Thalbürgel wird zum 1. Auguſt geſucht. Perſön- W feundl. Wohng. 1 St. 2 Kam.
b. Bürgel, Thüringen, ſind 50 bſs 60 liche Vorſtellung mit Vorlegung der z. G a 11 ſof. Zue 911b 9 b I J 149 9 Jährlingshammel zu verkaufen. bisherigen Zeugniſſe erwünſcht. eziehen rmlitzerſtr. 3) e. 2 Tr.
Thalbürgel b. Bürgel. [10561. Rittergut Koetzſchlitz b. Schrei [10847

(92

alt, welcher
Ein Goldfuqhs-Wallach, 6 Jahr alt, bewirthſchaftete und zuletzt auf einem
ſſiſch arabiſcher Abſtammung, 162 em Rittergut als Hofmeiſter fungirt hat,

mit prachtvoller Mähne und ſucht Anſtellung als Verwalter oder Geräumige Beletage,

Moritzzwinger 9 a
Ein praktiſcher Landwirth. 24 Jahre iſt das 1. herrſchaftl. Stock (6 heizbare

mehrere Güter ſelbſtändig Zimmer nebſt allem Zubehör) zum
Oktober zu vermiethen. [108

langem Schweif, tadelloſen Beinen, Hofmeiſter. Die beſten Zeugniſſe ſtehen Salon, 5 Stuben, 4 Kammern, Zubey beliebi tägigen Rückfahrt m. Unterbrechung en närin ne iftRückreive es 4 Biſſetgiltigkeit und Eilzugsberechtigung. ans ſicher ein und zweiſpännig ge zur Seite. Adreſſ Be
Ausführliches Programm à 20 Pfg. franco dureh: Julius Hricke's Bueb- fabren, ſowie auch angeritten, iſt zu Gutsbeſitzer in Königshofen, Sachſeßz
handlung in Halle und Hermann Wagner in Leiprig- [10831 verkaufen. Anfr. ſind unter V. R. 691 Altenburg

Adreſſat Kurt Becr. hör, 1800 Mark per 1 Oktober.
9890] Brüderſtraße 15.

Bekanntmachung.

Wir haben hierzu einen Termin aupiensiag, den 26 u 1887 Vorwittags

der Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden können.
Mühlberg a E., den 30. Juni 1

Die dem Königlich Preußiſchen Fiskus zuſtehende öffentliche Ueberfahrt jährig, (Einder größeren Fähranſtalt an der Elbe bei Mühlberg ſoll vom I. Fahrt Arbeitspferd ſpännec) ſteht

1888 ab auf ſechs Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Jnvalidendank Leipzig zu richten

Ein ſehr ſtarkes belgiſches
u. 3 led. Hofmeiſter durch Frau Wieſenſtraße 2, Beletage
Binneweiss, gr. warter ſragt beſtehend aus 9 Piecen in Garten

1080 Geſucht ſofort: 3 Feldverwalter Herrſchaſtliche Wohnung,

benutzung, per 1. Oktober a. c. zu
als überzählich preiswerth zum Verkauf. 2 tüchtige Steinmetzen finden ſofort vermiethen. Beſichtigung von I

lüis 23. lohnende Beſchäftigung bei [10032 Uhr Vormittags. Näheres Burgſtr.S h Nraunz Kieinorn, Steinmetzmſtr., 26. im Comptoir. dies
10 Uhr Bulldoggen. Eisleben, vor dem Freiſtraßenthor.

dogge, große, ſchöne Figur 4 Jahre
alt, geht auf den Mann, vorzügliche Lediger

887. [10634 r dende n J ſchweizer wird zu ſofort geſucht.
n Ri ütz LeipziKönigliches Haupt-Steuer-Amt. der Jonſügen r Schutz, Rittergut Lützſchens bei ewig tigung Mittags zwiſchen 1 bis 2 Uhr.

(Wittenberge--lLeiprig).
Umbau Bahnhof Malle.

Die Lieferung der Bisentheile zu Spur- und
(20,4 Tonnen Schmiedeeisen) iſt zu vergeben.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a/S., den 28. Juni 1887.

rungsrinnen im 35ſtändigen Locomotivſchuppen auf Bahnhof Halle

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,5 Mark von der unterzeichneten Baunſpecrion zu beziehen.

An, vote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

Zum erſten October ſind die zurin unſerem Amtslokale hierſelbſt anberqumt, zu welchem Pachtluſtige mit Verkaufe eine dunkelgeſtromte Bull- Kinder Gä i e redem Bemerken eingeladen werden, daß die Licitationsbedingungen während Kuhmelker-Geſuch. inder. Gärtnerei jetzt benutzten Parterre
Räume, 3 Stuben, Küche und Zubehör

Kuhmelker oder Stall- im Hauſe alter Markt Nr. 36 zu ver-
miethen. Miethszins Mk. 360, Beſich-

[10743Preis 50 Mark 1 gelbe Hündin, mitBezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebs- Amtes n ehe e Hausmannusftelle. gebung zu n
Zuchthund, gedeckt von oben benannter z. 1. Okt. Geiſtſtr. 49BVBuüdogge. Preis e0 Mark. 1 geiben Die Stelle eines verheiratheten Haus ne (idios
Boxer jährig, geſpaltene Naſe. manns der landwirthſchaſtl. Verſuchs-

Preis 40 Mark. 1(1101 ſtation, Karlſtraße 8, iſt vom J. Auguſt Königſtr. 20 d herrſch. Wohnung,BEntwüässe- m e Nordhauſen neu zu beſetzen. 2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z. berm.
Gaſtwirth z. Bürgergarten.

Grundſtück von 41.000 Taxe Aug. Zeugniſſe[10927 geſucht. Off. bef. suv O. I. 59162 gärtneriſchen Kenntniſſen werden vor

25 tung des Grundſtückes ſowie der Straße

Gebrauchte Kinderwagen villig zu und die Aufwartung in dem oberen

Das Emnkommen der Stelle beträgt [10725j T e außer freier Wohnung, iEinen neuen Krankenfahrſtuhl ver n n n eilig und Herrſchaftliche 3. Etage iſt im Gan
kauft billig Moritzzwinger 6. Dem Hausmann liegt die Reinhal- zen eventl. auch getheilt per 1. Oktob.

oder auch früher zu vermiethen.
1015)] Königſtraße 20 a.

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift r 75u v 10 b. Stock ob, ſowie die Pflege des Gartens Wohnung für 75 Thlr. zum 1. Okt.e auf Eiſentheile für den Locomotivſchuppen auf Bahn ertaulen Brunvdwarie [11126 o es r Hrüſti zu beziehen Bahnhofftr. 23,

W bvis zum 13. Juli 1887, Vormittags 11 Uhr 50 V n Bewerber de Welne Kuber ne ian uas einzeſenden. 28,000 Wik. Hypoth. auf ein ſich Amslgie nahe Wengekcerg mer 3. Etage, 4 heizb. Zim., K., K. u.
Zub., ſofort oder ſpäter an ruhigemelden. Bewerber mit Miether zu vermiethen Gr. Steinſtr.

Königlich e Eiſenbahn-Bauinſpection udolr Mosse, Brüderſtraße 6. gezogen. Der Betrieb eines Hand 18 neben Herrn Banquier Sehwarme

(Cöthen-Leipzig). 05 werks iſt ausgeſchloſſen. urö7 IBehufs Verdi h u 3000 Mark Wirthschaſterin Gesn ch Frdl. W. (60 Thlr.) kl. Vitterg fuehu erdingung von t 12,156 ebm Kiefernholz e Sretkern und a Weimar. 7500, 9000 u 12,000 Wit. kann ich
ſofort oder 1. October er. gegen mäßige Eine energiſche und thätige Mamſell, d ind Wohn 1. Etage m. Garten,ohlen, noch für das Rechnungsjahr Große Parterre-Wohnung, ev. auch 3 4 te eher t t das e Haus, e n Bahn- e e en. er oder Haus welche in der Nolkerer und Küche er i21. Juit er. Vormittags 10 Uhr böfen, am Jubilaumepiate Nr. 5, m. Gar ehe die Exped. d. Bl. unter Jtitterakt Bieſtn e See Liebenauerſtr. 6.

im MaterialienBureau hierſelbſt an ten, Stallungen, Remiſen, Souterrains, g. 200. g en bei Zſchortau
Mk., 1. Okt. zu vermiethen.

clio/ Gere he) eetheied ortau Giebichenſtein Vrunnenſtraße

Bekanntmachung. Adr. i. d. Exp. d. Bl. unter Miceno prechendſte Verbreitung durch und weiblichen Arbeiten erfahren,
s

geſetzt. Der Verdingung liegen die anderen Lagerräumen für Spedition a freundüche Wohnung.durch die Regierungs-Amtsblätter be Eiſen und Holz Handlung kleinerer a e 5kannt gegebenen Bedingungen für die Fabrik Anlage geeignet ſofort oder Offene und geſuchte Iiös1 Wohuungen,
Bewerbung um Arbeiten und Liefe- ſpäter zu vermiethen oder zu verkaufen 1 zu 40 Thlr., 1 zu 60 Thlr. ſofort od.engere r d allgemeinen die mer erb. von Beſitzer Frz. Dertſg, Stellen. Eine ältere II ſpäter à e r
eſonderen Bedingungen zu Grunde; in o V Amse Lochner, eg 23 3.die letzteren beiden ſind im Materialien e 9 FBureau einzuſchen oder auch gegen GeſchäftsVerkauf. e n Küche und Molkerei erfahren. zu rn e Seit h henger
porto und beſtellgeldfreie Einſendung wo ſofort oder ſpäteren Antritt geſucht a zne d Jn einer induſtriereichen Stadt der S Zeugnigabſ 1. Okt. zu verm. BVeſicht. Vorm.von d Zehen. Provinz iſt ein gut gehendes, mit guter Stellengeſuche a abſchriſten und Gepalts um 11112 Wuchererſtr. 9

c c Kundſchaft verſehenes Putz Poſamen rrehe an die Expeditan mrfurt, den 2. Juli 1887. [11085 en und Weißwaarengeſchäft ver dieſer Zeitung. [11096] Herrſchaftliche Wohnungen, 5 Zim.der anker Direction bunden mit Schneidern, ſanderweitiger und ngebote Ein junges Mädchen, aus anſtänd. er S W h arten z
e Unternehmungen wegen zu verkauſen. J finden die weiteſte nd zweckent, I Familie, in der Küche, in häuslichen, der J. Okt. zu vermiethen.

Krauſenſtraße 17, part. links.
ſucht baldigſt eine paſſende Stellun 1 Wohnung, beſtehend aus 4 St..

Ein in Dössel belegenes größeres

ettin, den 6. Juli 1

Ein schönes landeant todtem und lebenden
von ca. 270 Mrg. ſehr gut. billig zu verkaufen.
gezeichneter Ernte, iſt ſehr preiswerth artini in Mücheln

1 Morgen Acker zu jedem Geſchäfte Ackers in der Nähe von
m iſt durch mich verkaufen. mit Bäckerei und Gaſtwirthſchaft in

b Z. einem größeren Orte, an der Straße11083) Böttoher, Rendant. nach einem beſuchten Badeorte gelegen,
iſt wegen Alters des Beſitzers mit

cker u.Wieſen, 2 Stunden von Kaffel, aus fragen bei dem Auctionator F. B.

renzlau,

Inseratenblatt.

da e bei. einer einzelnen Dame oder als K. u. Küche, I. Etage, eine desgl. l.
Wohnhaus mit Laden, Garten und Ein Gut, ca. 150 Worggp beſten Hallische Stütze der Hausfrau in achtbarer Fa Etage p. 1. Oetober zu vermiethen

milie. Anſprüche beſcheiden, Anſchluß i
Bölbergaſſe 2 an der großen Ulrich

an die Familie erwünſcht Gefällige ſtraße [10747Offerten unter A. B. C. 100 be
fördert die Expedition d. Zeitun Karlſtraße 26 iſt die herrſchaftliche

tors Parterre-Etage mit Garten zu verm.
nventar ſofortäheres zu er- ſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in derExpedition

gr. Märkerſtraße II,[11084

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

7. Juli.
1455 Sächſiſcher Prinzenraub.,
1796 Nicolaus I., Kaiſer von Rußland, geboren.
1866 Fr. A. W. Dieſterweg, Pädagog, geſtorben.

1828 Geſt. zu Halle A. H. Niemeyer, Theologe. Pädagog
und geiſtlicher Dichter geb. 3 elbſt am 1. Sepibr. 1754,
ſeit 1777 an hieſiger Univerſität, 1780 außerordentlicher
und 1784 ordentlicher Profeſſor 2c., 1808 Kanzler der
Univerſität, auch Director des Pädagogiums und Waiſen
S bedeutend namentlich durch ſeine pädagogiſchen

bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Größere Poſten alte Speiſekartoffeln
Offerten unt. L. 575 d. Hanasen- werden im Ganzen und einzeln b
stein e Vogler, Caffel. [11136 verkauft. Ranniſcheftr. 20.

angenommen.

1866 Die „Wilhelmſtraße“, die erſte auf dem nördlichen Be
bauungsplane zu Halle, erhält ihren Namen.

8. Juli.
1709 Peter der Große beſiegt den König Karl XII. von

weden in der Schlacht bei Pultawa.
1808 Moſen, Dichter, geboren.
1879 Prinz Alexander von Battenberg, erwählter Fürſt von

Bulgarien, trifft in Tirnowa ein.

1814 Der Ppſitnüiſge Verein oder „Orcheſter-Muſik-Verein“
zu Halle ſetzt ſeine Statuten feſt.

1853 Geſt. hierſelbſt Dr. E. F. Germar, Profeſſor der Mine

g. Haus und Kindermädchen,
en en net tet Suufhurſenſ nern e I verm Schmlereb.10.
Mädchen von 17 Jahren, aus anſtänd. 10806

un gen kann, u h J ep- cienſt. d. Frau zu beziehen Brüderſtraße Etage.R Mübisaſe 2. h e c
inden gute Stelle. Ein

ralogie und Oberbergrath, geb. 3. November 1786 zu
Glauchau im Schönburg'ſchen (Wohn- und Sterbehaus:
Kl. Klausſtraße 13).

Literariſches.
Das Juliheft von „Unſere Zeit“ herausgegeben

von Rudolf von Gottſchall (Leipzig. F. A. Brockhaus), beginnt
mit Erinnerungen „Aus den erſten Regierungsj ehren der KöniginVictoriag, anlähüch ihres funfzigjährigen Herrſcherjubiläuas“

von Ludwig Koelle, welche über die Anfänge der Chartiſten
bewegung und die ſogenannte „Schlafkommerfrage“ intereſſante
Mittheilungen bringen. Julius von Wickede ſchildert Die Land

v

und 1. Oct. zu beziehen. Näh. 3 Tr.
[11185
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Bekanntmachun mein Geſchäft nach meinem Hauſe
W Donnerstag, den 14. d. Mts. T.
Holzmeſſe in Carmburg,

leichzeitig Vogel- und Scheibenschiessen ſtattfindet. Esſt r Holemeſſe freundlichſt ein [11093
Her Vorſtand der Floßkommune a. d. ob. Saale.

Heinrich Werner.
ezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

Mttenbergeneleirris
eubaun des Empfangsgebäudes auf Bahnhof MallIe.

um Bau des Erdgeſchoſſes des neuen Empfangsgebäudes ſollen dieSrd- und Maurerarbeiten Loos I rd. 3500 ebm die el- und Bruch
ſteinmauerwerk, ſowie Loos II Lieferung von 214 Toauſend Stück
Verblend und Formſteine, darunter rd. 90,000 Stück beſſere zur
Ferblending geeignete Ziegelſteine im Normalforwat

en werden.aeb e Eeperzeichniß und Bedingungen für Loos II ſind vom Unterzeichne-
Hochbaubureau Bahnhof 2 gegen Einſendung von 1,0 Mark zu beziehen.
Maſſenberechnung und e nungen zu Loos Jl können beim Unterzeich

en eingeſehen, letztere auch gegen Einzahlung von 30 Mark einſchließlich
Preisverzeichniſſes und der Bedingungen den Bewerbern überſandt

rden.de Angebote ſind unter Benutzung des a und Beifügung
anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift

Loos J „Angebot auf Ausführung der Erd und Maurerarbeiten
zum neuen Empfangsgebäude“,

Loos II „Angebot auf Lieferung von Ziegel- und Verblendſteineu“
zum 20. Juli 1887 Vormittags 11 Uhr an mich einzuſendenn

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle als., den 28. Juni 1887.

Der Königliche Land-Banuinſpector.
Peltz.

Holz Verſteigerung
zu ermäßigter Taxe.

Juli er., Nachm. 2 Uhr, Mühle Zöckeritz (bei Bitterfeld), Schutzbezirk
ca. Eichen 45 St. 43 fw, Ahorn 7 S 1St. 1,60 fm,

Birken 49 St. 17 fm, Ellern 18 St. 13 fo,

[10832

emegk u Goitge;
S 8 fmw,

ippeln 6 St. Eſchndſcheit: rm Ellern 30, Stangenhaufen: Birken 2, Kiefern 20. Scheit rm

aächret,
uit Conditorei und Cafe,
inste Stadtlage, vorzügl. Geschäſt, comfortabel und deruzeit entspreehend eingeriehtet, soll wegen Familien-
rhältnissen J ſCür den Preis von 2500 Thlr.
rkauft werden-

Inventar und Einrichtung neun und gut. Umsatz ca.000 Mk. Günstigete Gelegenheit bietet sich hier Zu
ner angenehmen, sicheren Exietenz. Specielle Auskunft
etourmarke beizufügen) ertheilt bereitwilligst [11102

SsSchroeder“s (entral-Bureau,
Weidenplan 15.

Verkauf eines Landguts bei Coburg.
Jm Dorfe Weissenbrunn a I Stunde von der Reſidenz-

dt Coburg entfernt, in lieblicher Thalgegend iſt ein ſchönes Landgut
ttergut mit einem Flächengehalt von 127 bis 129 Coburger Acker (100
er 28 ha 95 a 50 Ow), worunter beiläufig 90 Acker Feld und 33 Acker
ſeſen, zu verkaufen. Bei dem Gute befindet ſich ein hübſches Wohnhaus
chlöhchen) nebſt ausgedehnten Neben und Wirthſchaftsgebäuden, ein ge
ſener großer Hofraum mit einem fließe den Brunnen, davor ein geräu-
ger Garten. Ferner gehört zum Gute ein ergiebiger Sandſteinbruch, wel

zu den beſten im Lande zählt, ſchwunghaft betrieben wird, und nament
auch ein in der Stadt Coburg zu monumentalen Bauten bevorzugtes
aterial liefert. Die in gutem baulichen Stande befindlichen Wirthſchafts-
häude ſind umfangreich genug, um neben der Landwirthſchaft auch für
uſtrielle Zwecke verwendet werden zu können. Der größte Theil der
ieſen liegt in dem als ſehr fruchtbar bekannten Thale der Jtz. r e
ört zu der nahen proteſtantiſchen Pfarrei in Unterſiemau, woſelbſt ſich
h ein Arzt, eine Apotheke, eine Poſt und Telegraphen Station befinden.

Auskunft ertheilt Aagnus Freiherr von Könitz in Weissen-
aunn a Poſt Unterſiemau bei Coburg. [11092

Wahlkreis MerſeburgQuerfurt.
Wahlerverſammlungen der nationalliberalen Partei, in denen unſer

derr Amtsrichter Dr. Pieschel-
Eckartsberga

h den Wählern vorſtellen und ſprechen wird, finden ſtatt

u Merseburg (Kaiſer Wilhelms-Halle) Freitag,
den 8. Juli, Abends 4 Uhr,

Lauchstädt (Sternſaal) Sonntag, den 10. Juli,
Nachmittags 2“2 Uhr,

in Schaffstädt (Schützenhaus) Sonntag, den
10. Juli, Abends 8 Uhr.

den wir die Wahlberechtigten zu dieſer Verſammlung ergebenſt
den, bitten wir um zahlreiches Erſcheinen. [1

Das nationalliberale Central-Wahbl-Comité des
Wahlkreises Nerseburg-(Querfurt.

ein
1003

Hierdurch beehre mich anzuzeigen, daß ich heute

Burgſtraße 42
verlegte und bitte ich, das mir bisher erwieſene Ver
trauen mir auch ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

C. Vrant2z, Uhrmacher.
Giebichenstein, den I. Juli 1887.

[10746

ſtelle mein re

beſtehend in nur ganz
Kostenpreis zum

Meine faſt neue Ladeneinrichtung verkaufe ebenfalls billig.

GOtfo leAugustastrasse Nr. E2.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts
h assortirtes

Cigarrenliager.,
ediegenen Qualitäten von heute ab zum Selbst-

Verkauf.

[11079

e

Hochfſeines Grätzer Bier
empfiehlt in flaschenreicher Füllung

Fern erRierhandlung, Rölbergasse 2,
zwischen der gr. u. Kl. UIrichstrasse-

Grosse frische Land- Vier
à Mandel 53

empfiehlt

unl. FIaaees Vac
Gr. Ulrichſtr. 47 und Geiſtſtr. 39.

11073h.

Figenthäwer:

in Budapezt.

Aünehen,
Juli 1870.

Liebig's Gutachten
Der Gehalt des Hunyadi Janos-

jen, und ist es vieht zu bezwei-
Coln, daas dessen Wirksam keit
damit im Verhältnias steht.“

an

axlehner Bitter wasser
Hunyacdi Jäno

Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. S
Durch Llebig, Bunsen und Fresenius a malyeirt und begutachtet, e

and von ersteu medizinischen Autoritäten geschätat und empfohlen. S

Molesohott's Gutachten

Waasers an Bittersalz und ordneGiauberssiz übertrifft den aler Jinos*-Wasesoer,anderen bekannten Bitterquel-

W

„Seit ungefähr 10 Jahren ver- S
ſieh das „Hunyadi e

Avführmittel von prompter,
zuverlüaaiger und gemessener
Wirkung erforderlich iet.“

Rom, 19. Mal 1834.

v

W

wenn ovin

Man wolle ausdrückliehn »Saxlehner's Bitterwassere in den Depéss vertangen.

[3472

heiten, wie Kiſſi
terleibs-Leiden,

Hof“ zu ſprechen.

Trinkkuren des
en,
rauenkrankheiten. Rheuma, Gicht.

Moorbäder, wie ſie nirgends bis jetzt anderwärts exiſtiren. Für Neural
gien und Lähmungen und Rückenmarksleiden das wirkſamſte Mittel.

W Brunnen-Verſand für die Flaſ
Sonnabends von 10 11/, Uhr bin ich in

omburg, Marienbad; alſo für

Bad Neuragoczi Halle a/S.und Ragoczi-Brunnens für dieſelben Krank-
Magen-, Leber, Un

Neu! Kohlenſaure

S 40 Pfg.alle im Hotel „Deutſcher
[8728

Dr. sSteinbrück.

Kandidat

itten wirladen,
daß inmerken,

erſcheinen werden.

nee und Flotte des Königreichs Jtalien“, Heinrich Martens
ſie neueſte politiſche Wendung in Dänemark Iſt ſo der
liciſtiſche und zeitgeſchichtliche Theil der Zeitſchriſt in reich
tiger Weiſe vertreten, ſo ſind es auch der technologiſche durch
en Auffatz von G. van Muyden: Das Fernſprechweſen in
genwart und Zukunft“, einen auf den genaueſtep Studien
ſenden Eſſay, und der äſthetiſche durch den trefflichen Auf
von Guſtav Portig: „Friedrich Overbeck und die religiöei der Neuzeit ſowie durch eine kurze Studie über „Die

ortgang. Eine rei
chließen das Heft a

Schaffstädt und Lauchstädt,
hervorragende Abgeordnete unſerer Partei

Hpvaltige literariſche und eine politiſche Revue

Aus aller Welt.
Von einem Wunder wird nenerdings aus dem ſpani

e ſchen Städtchen Cangas de Tineo (Provinz Oviedo) berichtet.
Ein Fräulein von Zabala war ſeit 9 Jahren völlig gelähmt,

Querfurt.

Eckartsvwerga
den 7.

s. Juli cr., Abends s Uhr,
den 9. Juli er., Abends s Uhr,

Nachmittags S Uhr,
Abends s Uhr,

Nachmittags 3 Uhr,

Wahlkreis Merseburg-

Wählerverſammlungen der nationalliberalen Partei, in denen unſer

Herr Amtsrichter Dr. Pieschel-
ſich den Wählern vorſtellen und zu ihnen ſprechen wird finden ſtatt:

in Laucha, Donnersetag,
in Merseburg Kaiser Wilhelms-Halle) VFreitag, den

uli cr., Nachm. 6 Uhr,

in Schkeuditz Müller's Restaurant), Sonnabend,
in Lauchstädt (Stern) Sonntag, den 10. Juli er-,

in Schaffstädt (Schützenhaus) Sonntag, den 10. Juli er-,
in Lützen (Rother Löwe) Montag, den II. Juli er-,
in Thesau, Montag, den II. Juli er., Abends s Uhr,

in Keuschberg (Striebings Gasthoſ) Dienstag,
den 12. Juli er., Abends s Uhr.dar wir die Wahlberechtigten zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein
um möglichſt zahlreiches Erſcheinen, wobei wir noch be
den Verſammlungen in Merseburg. Schkeuditz,

kreises NMerseburg-(uerfurt.

S ezeite die
wirvon ihrem Krankenlager, kleidete ſich ſelbſt an und ging durHrtes, der ob dieſes Wange s
die H

ufregung verſetzt iſt. Das wunderthätige Bild aber iſtgrößte
unter Betheiligung der ganzen m eroceſſion von dem Hauſe des Fräulein v. Zabala und in

egenwart des letzteren nach der alten vo erügwi Kirche
von Cangas de worden.

event. auch in den anderen

[11037

Das Nationallüberale Central-Wahl-Comité des Wabhl-

Dame
ſie ſichch erhob

tſtraßen des

ineo

empfiehlt für
eine zu

Glanzplätterej
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Rittergasse 10 II.

Pmil Tornau,
89 Leipzigerſtraße 89

eſellſchaften und Ver
Garten und Kinderfeſten

Prämien- und Verloosung
GegenständeGrosse Auswahl. Preise billig.

Armbrüste, Adler und Spiele
zum Ausſpielen und Auslooſen werden

ratis geliefert. IIuminations-
aternen, Luftballons ete. für

Gartenlokale billigſt. [10696

Pmil Torvau,
89 Leipzigerſtraße 89.

Treibriemen
aus beſtem engl. u. rhein. Kernleder
ſelbſtgefertigt, habe von 20-150 mm
br. ſtets auf Lager, desgl. Binde u.
Nähriemen, Sohilleder zu Manſchetten
u. ſ. w und halte bei Bedarf mi
beſtens empfohlen. 23

Reparaturen prompt und billigſt.
R. Donner, Satttlermeiſter,
Halle a S., Franckeſtr. 5, Nähe d. Bahn.

Carl Koch's berühmter Nähr-
pgbag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln und in
Paqueten Herrenſtraße 1 u. in den
Niederlagen. [8729

Nene ſaure Gurken, fließendfette
Jsländer Matjes-Heringe, nur Speck-

buckel, auch fein marinirt empfiehlt
E. Assmann, gr. Steinſtraße 16.

[11090

Natürlicher
Cudowa-Stahlbrunnen.

Einzige
Arsen-Eisenquelle Deutschlands.

Von ärztlichen Autoritäten em-
pfohlen und verordnet gegen
Blatarmuth und Bleichsucht, be-
sonders solche, welche einfachen
Eisenwüässern widerstehen, gegen
Schwäche, besonders solche der
Nerven gegen Nouralgien,
Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie
u. alle anderen aus Blutarmuth
entstandenen oder davon beglei-
teten Krankheiten, besonders
bei Frauen. Er erweist sich
auch noch lebenyverlängerndl
durch Besserung der Blutarmuth,
welche unheilbare Krankheiten

begleitet. [9674

Haupt- Niederlage in Halle
bei Herren Helmbold G Co.

Billigſte Bezugsquelle für
SuperpdosphatGips

mit jedem gewünſchten Phosphor 5
Gehalte. 0836

Hachfeld Zieler,
Hildesheim.

Cobrauohte Piauinos,

von 6 Stück die Auswahl, verkanft
oder vermiethet ſehr billig [11106
H. Lüders, Barfüßerſtr. 10.

Ecke Schulberg.

Partie Fenſter, darunter 20 Stck.
2,3 mm 94 em, gut erhaltene Thüren,
Dachziegel, Schornſteinrohr 5 m, 2
Hohlkarren, 10 qm Ce ment
verkauft billig

Schmeerſtraße 31.

Waſch und rigg was Brod-
ſchneidemaſchine, Küchenſtänder und
verſchiedene andere Wirthſchaftsgegen
ſtände zu verkaufen. Krauſenſtr. 1
part. zu erfragen. [11076
Wanslebener Pflug- Verkauf.

16 Stück gutbrauchbare FPtge mit
neuen Vorderkarren ſtehen z. Verkauf
Rittergut Piesdorf, Station Belleben

[1109,

für den 153. d. M. ein Wunder. Und
an dieſem Tage ohne jede Hilfe allein

ers in die

erſchaft in feierlicher

gebracht berichten dieauſpielkunſt i ck v iſtian Winterhjelm, aus m keine Nahrung zu ſich, hatte überhaupt keine körperlichen galiziſchen und aſturiſchen Zeitungen.Ich er m ege mee e geriet Be ürfniſſe, und t te die ganze Zeit im Bette zu. Dieſe Die „Dorfzta. e auf einen Bundesgenoſſen im Ver
er der Herrſchaft des franzöſiſchen ſteht. Dem Andenken Dame hatte nun eines Tages den ſehnlichen Wunſch nach einem til rer geece die Blattläuſe NPeulinge in der Roſen

Soreeneee e e See e dere e e e e See die den ler t enden an Bltig e.ernhard Eisler einen biogr en Eſſay. Die E. Vely' rach ihr, dieſen Wunſch zu erfüllen un ein Verſprechen. eu die ma an den m attläuſeDorfgeſchichte: Auf vemn Ahtentgel mm ſpannenden r dem Tage. als er Aue Tochter das Heiligenbild brachte, behafteten Roſenſtöcken findet; ſte nährt ſich nur von



Porsets.
Größte Auswahl in den neueſten Pariſer

aconGarantie für guten Sitz und ptebarkeit.
Anfertigung nach Maa

Gorset- Magazin
vonLouise Knigge,

10. Gr. Steinstrasse 10.

Waſſerdichte Planen.
Meine ſeit vielen Jahren anerkannten chem. präp. waſſerdichten

Diemen-Planen halte zur bevorſtehenden Ernte zu ſehr billigen Engros-

Preiſen empfohlen. [11068Mermann KramerOber- Leipzigerſtraße 53.

Neues Antiquariat.
47. Grosse Ulrichstr. 47.

Hiermit mache dem verehrlichen Pablikum von Halle und
Umgebung die ergebenste Mittheilung, dass ich am heutigen
Tage hierselbst

Grosse Ulrichstrasse 47
im Hause Alter Dessauer““

unter der Firma

ILIIIIIIIEeine Antiquariatbuchhandluug errichtet habe.
Ich führe ein sorgfältig gewähltes Lager von Werken aus

allen Wissenschaften und mache besonders auf meine reiche
Auswahl im Preise ermässigter zu Geschenken Vorzüglich
geeigneter Bücher aufmerksam und erwähne noch, dass ich nur
wirklich gute Bücher zu
ausser gewöhnlich billigen Preisen
liefere,

Den Herren Professoren, Lehrern und Studirenden bio
ich in der Lage, besondere Vortheile bieten zu können
und bitte mich mit geschätzten Anfträgen, denen ich prompteste
Ausführung angedeihen lasse, gütigst beehren zu wollen.

Als Specialität empfehle ich eine
Klassische Ilausbibliothek,

enthaltend die Werke unserer besten Dichter und Denker, ich
liefere 63 Bände in tadellosen Rinbänden unter Ga-
rantie für nur 30 Mark auch auf Abzablung.

Die Bibliothek kann jederzeit besichtigt werden.
Mit vorzüglicher Hochachtung

ganz ergebenst

i. Oschmanmm's
Antiquariat und Buchhandlung [11119

T Einkauf von Büchern aus allen Wissenschaf-
ten zu hohen Preison!

B. F.
Meiner geehrten Kundſchaft ſowie einem werthen Publikum die

ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage meinen

Rasir- und Frisir-Salon
in den Rebenladen verlegt habe.

t Selbiger iſt bedeutend vergrößert, ſowie auf's Eleganteſte, der Neuzeit
entſprechend, eingerichtet. Zugleich eröffne in meinem bisherigen Lokale
*Wwocial-Salon für ine Dagenfriaren,

z Derſelbe iſt hochelegant eingerichtet und mit Separateingang verſehen.
Zugleich empfehle mein großes Lager in und ausländiſcher Par

J fümerien, Odeurs, ff. Toilettenſeifen, Bürſten, Kämme ec,, ſowiejämmtliche Damen und Herren Toilette Artikel.
Dann habe echt amerikaniſche Kopfwäſche (Shamponiren)für Damen und Herren eingerichtet.
Indem ich meiner werthen Kundſchaft für das große Wohlwollen

im früheren Salon beſtens danke, bitte ich, mir ſelbiges auch im neuen
J Lokale gütigſt zu Theil werden zu laſſen. Ebenfalls richte ich an eine
J eehrte Damenwelt von Halle und Umgegend die ergebenſte Bitte, bei
Bedarf ſich meines Bamen-Frisir-Salons gütigſt erinnern zu wollen.

(Für Damen nur Damenbedienung.)
Jn größter Hochachtung

Albert Host.,
Halle a/S., im Juli 1887.

Raſeur, Coiffeur und Perrückenmacher,

J 11120] 12. Leipziger Straße 12.
en
Nit heutigem Tage verlege ich meine e und t nach

Magdeburgerſtraße 6 part.

Halle a/S. rden 1. Juli 1887.
Haupt Depot der PommerschenDachdeckungsgeschäft, m en en

J J

3

e eS J SSommer- Rennen
auf der Halle'sohen Bennbahn,

Merseburgerstr. 262
W bei ermäßigten Preiſen

am Sonntag, den 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr 38
88

Programm:
Großer Corſo ſämmtlicher Fahrer.11 Rennen folgender bena barter Vereine: S

1. Calbe RadfahrerVerein. eng BichcleClub. 38
S 2. Delitzſch Radfahrer Club. ernburg Velocip.Club. SS 3. Reudnitz Leipzig R. C. Ger e J -Club. 2

mania 9. Merſeburg RadfahrerClub.
S 4. Leipzig B. C. Sturmvogel. 10. Deſſau Radfahrer-Verein. S6. Weißenfels RadfghrerVaein 11. Leipzig RadfahrerElub.

e

Großes Sieger-Haupt-Rennen.Großes Hrekead ahren (2ſitzig). S
S roßes Tandemnfahren.
S n SS Großer Wettlauf des bekannten Schnellläufers
8 schimarowski und des kleinen Max
T HKKäpernick, Sohn des berühmten Fritz e
S Käpernieck. 8Wettlauf mit einem trabenden Pferde.

e SeeLutherfestspiel-Verein Jena.

iſtoriſches es Charahterbil in 7 Abtheilungen
unorins von Dr. Otto Devrient. t g

Wiederaufführungen in Jena am: 10., 17. Juli. Aufang:
3 Uhr Nachmittags. 9., 13., 16. Juli, Aufaug: 5 Uhr Nachmittags.Preise der Flätze: Parquet u. J. Balkon: 3 Mart, I. Par-
ter e u. II. Balkon: 2 Mark, II. Parterre: 1 Mark [11091

Billetb eſtellungen an H. Schulze, Hoflieferant, Jenga.

e Liürsestenthal.Donnerstag den 7. Juli
Treumer undHumoristische Soirée von

Anfang s Uhr. Entrée 15 11121
Je W z S. e o eeinemun en n

Dreyhauptstrasse Nr. 1 in der Halle an der
Kuttelbrücke

empfiehlt ſeine neu eingerichteten Lokalitäten zur gefälligen
Benutzung.

Vereinszimmer noch einige Tage in der
Woche rei

Gutgepflegte Biere.
Achtungsvoll

h eS S S S SSalon I h
bringt ſeinen angenehmen Saal und Gartenlokalitäten einem
n Publikum in empfehlende Erinnerung- 11014Täglich große Auswahl warmer und kalter Speisen.W Ausſchant der Hermann Freybersg'ſchen
Brauerei, ff. Lagerbier, Export-Bier, à Glas 15 Pf.

Porter--Bier,auf der internationalen Bierausſtellung in rn mit der großen
Silbernen Medaille prämiirt.Zahlreichem Beſuch entgegenſehend, zeichnet

Hochachtungsvoll

e creu
Der Verein ehemaliger 32er von Halle u. Dmgegend
feiert Sonntag, den 10. Juli Nachmittags 3/2 Uhr mit Concert, AbendsBall ſein 3. Stiftungsfeſt in Freyberxs Garten, und ladet alle Freunde
und Gö per Vegn nndlichft ein

alle, 7. Juli 1 E. Seebe, Vorſitzender.

S c

r
52o

H

S
S

En gros. En detail.RNodeln, Del,
Srfatztwrt e, gründl. Reparat.n Rähmaſchin nen,

Tiudenfetm, Brüderſtr. 151

Küchenſiebe, Mehlſiebe,
Futterſiebe, ung

ſowie Drahtarbeiten nebſt Reparature
liefert W. L idizkKv, Schülershof of 19

Neue Kleiderſekretäre2l Bettſtelle
wegen Aufgabe der Tiſchlerei [1108

Merſeburgerſtr. 19,

V Stoffbeliebige Muſter als Deck
iſſen, Monogramme, Kleidbeſte u. ſ. w. werden ſchnell u. billh

ausgeführt. Zu Namenfſtichen, bunſ
Plattſtich, ſowie zur Ausführ
nniitwer weibl. Handarbeiten en

pfiehlt 1113u Zumpe, Spiegelgaſſe 6.

auf alle

Der Cireus ist electrisch er-
S leuchtet. Unwiderrufläch

nur noch 4 Tage
auf dem ehemal. r vplatz in Halle a S

S

38 2. Rennen mit Hinderniſſen in voller mihtävi Ausrüſtung,
Schnellfeuern, 1 deutſche Meile ca. 20 Runden in ca. 25 e

J Minuten. 322 2W Preise der es Tribüne 1,50 Sattelplatz 1 Sperrſitz
38 I A. I. Platz (Sitzplatz) 60 Stehplatz 30
S Kinderbillets zu halben Freien für Sitzplätze nur im VorverkaufS Vorverkaufsſtellen: Aus Weddy, Leipz Str. 85. C. W. e

Leipz.-Str. 91, N. C. Weddy-oeniecke, Seipz Str. 7,
38 Gust. Vnlig, untere Leipz.Str., Steinbrecher
S Jasper, Markt, H. Maedicke, gr. Ulrichſtr. 23, Gebr.a Kelier, Geiſtſtr. 2, J. Mitlacher, Poſtſtr, G. Hanhn, 12

Poſtſtraße.

Omnibus Verbindung vom Prinz Carl
à Perſon 25 [11061 S

(Cireus Hagenbech.

Heute e Br. en 8. Juli
große Vorſtellungen

S mit abwechſelndem Programm.
anf der 1 Vorſt. um 4 Ubr. o.

8Jn eder Vorſtellung:
Auftreten ſämmtlicher Speciali
J täten, ſowie des geſammten
I Künſtler Perſonals, Reiten u.
J Vorführen beſter Schul und

Freiheitspferde.

I Preiſe der Plätze: Numm.
Sperrſitz 3 1 Platz 2S Platz 1 3. o gab (Steholab

e ginder unter 10 Jahren
J in Begleitung Erwachſener, ſo-

J wie Militärs vom Feldwebel
F. abwärts zahlen in der Nach-
J mittags- Vorſtellung auf allen

Plätzen die Hälfte.Vorverkauf m u.
Sperrſitz u. 1. Platz für jede

z Vorſtellung von 10 1 Uhr
V Mittags an der Circus-Caſſe.

Die Cafſe iſt von Mittags 2
Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Circus-Eröffnung:
Nachm. 3, u Abds. 7 Uhr.

Morgen Sonnabend den 9. Juli
Vorſtellungen.

Nur bis Montag den 11. Juli
neben dem Circus im eigens dazu

einger I Zelte
Carl Hagenbeck's

Anghalwen Ausstellung,
21 Perſ., 12 Arbeitselephanten c.
Tägl. 4 Vorſtellungen:
11 Uhr Vorm., 3, 5, 7 Uhr Abds.ntree 50 [I1114
Kinder u. Militärs die Hälfte.
Morgen Sonnabend Nachm.

D W Schüler- Vorſtellung. a

Thüringer Hof.Mittagsnäſte S noch ange

nommen, auch bringe ich meinen
Geſellſchafts-Saal mit neuem Piauiuo
in Erinnerung. Gutes nud billiges
Logis. Achtungsvoll

W. FPaAbst.,
E. Große Speiſekarte. Früh

und Abend Stamm. ff. Biere und

Wein. [10872Queis.
Sonntag ladet zur Tanzmuſik er
à gebenſt ein er [11

Gasthaus Groitsch.
Sonntag den 10. d. M. ladet zum

r Preiskegeln ergebenſt ein
11117] E. Vöhre-

Zum Schwein-Auskegeln
und Kirgchfegt

mit Tanzmusik ladet zum nach
Sonntag freundlichſt ein [11124Gaſthof zum Schwan ri Sennewth

R. Schaaf.
Mein Comptoir befindet ſich jetzt

gr. Steinſtraße 30.

Karl Peril.
[11122

Trauring gez. M. W. verloren,
gegen u abzugeben bei
J. Barck C [10991Großer Hund zugelaufen.
Gegen Jnſert und Futterk. abzuholſgin Dammendorf Nr 28 b. 1113Ein Schaf zugelaufſen im Gute gtr r W

in Vageritz. (110079 Wih. Meissner, Stargard i/ P.
Lä. iſen und hat in wenig Tagen einen gan en n Stock gereinigt.

ſolche, die von einem blattlausfreien Stock auf einen mit
uſen übertragen wurden, beſorgten hier das Geſw gewiſſenhaft: in einigen Tagen waren nur die ausgeſaugten

Bölge Läuſe zu ſehen. Leider wird aus Unkenntniß dieſe neue no
Mäade für eine Raupe ken und bei Entdeckung ſofort ge-
tödtet. Die hervorſtechendſten Merkmale der Made ſind folgende
ihre Län W e beträgt ungefähr 20 Millimeter; die Farbe iſt blaßgrün. t Fleiſchwarzen am Suiertörpet hält ſie ſich feſt.Die Made r beim Ausſaugen der Läufe den Körper ſehr

ſp z vor und unterſcheidet ſich namentlich hierdurch von einer
ihr ähnlichen grünen Raupe.

Aus der Geographieſtunde. Der Lehrer hat zweiGloben vor ſich ſtehen, einen alten, der lange im Gebrauch der
Kaſſe geweſen, und einen neuen eben ange haſten Nachdem

erhebt

er eine Zeit lang auf dem alten Globus demonſtrirt vat, wendet

er ſich mit der Frage an die Klaſſe: weshalb er wohl den alten
noch und nicht den neuen ſchon benütze, um die
halten, daß der alte Globus noch ganz brauchbar oder der

ch zu ſchade ſei,
weiſen, ein altes Stück, wenn es noch verwendbar, in Ehren zuhalten. Eine lange Pauſe tritt na

ſich ein kleines ſchwarzzöp
ſtehend den ſpitzen Zeigefi

einige Freunde eine prächtige Standuhr aus derals Hochzeusgeſchenk.

iſt noch unbekannt.)
Antwort zu er

kurz, um die Kinder darauf hinzu
ſeiner Frage ein. Endlich

ges Mädel und ſtreckt ihm
alſo Anna, wesnger m „Nun werden,“halb brauche ich den alten Globus? „Weil Sie darauf Grammatik- Stundebeſſer eingelernt ſind, Herr Lehrer Tableau! (Wein ändlers Sohn):

Einen Profeſſor welcher der dritten Frau vor kamer?“ Eigennamendem Altare die Hand zum ewigen GattungsnamnenBunde S verehrten
enaiſſancezeit „Taufnamen.“

Auf dem Stundenblatt zeigte ſich die ſinn

reiche Deviſe: Ultima jatet,

Ein Geiſtlicher, welchen der Ruf als großenredner bezeichnete, hatte über die Bergpredigt vorgetragen

Schleiermacher, der unter den
a n u. weil veg t nrde. a gre F g 2ruder hat eine der Seligkeiten vergeſſen: eli ud Diejenigen, welche nichts erwarten, denn ſte werden richt m emect

Deine Letzte Stunde oder Frau

Fanttß

Zuhörern ſich befunden bat
„WMein Mit

Lehrer zu einem Schüler„Was ſind Biemarc, Moltke, Putt
„Baum, Frucht, Getreide?“

Bordeaur, Johannisderger, Tokayer?

Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Duchdrucerei
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PZueite Beilage zu ſo 156 der Halli

palle, den 7. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auch diesmal wird der hieſige Verein für Erd-

kunde ſeiner Gewohnheit treu bleiben, ethnologiſch intereſſante
Gäſte aus weiter Ferne, wenn ſie in unſerer Stadt vorſprechen,
ſeinen Mitgliedern vorzuführen. Derſelbe wird am Freitag.
den 8. d. M., eine außerordentliche Sitzung im großen

Ableiſtung des
u haben. DasPugerbermaßen:

ſeſen ſammt den ſie begleitenden Hindus und der tami-
liſchen er widmen.

Ei recht bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern in
der EiſendahnHauptwerkſtätte dadurch, daß dem Arbeiter C.
aus Diemitz ein in Reparatur befindlicher Aſchenkaſten mit
ſolcher Gewalt auf den Kopf ſtürzte. daß er einen Schädelbruch
davontrug. C. wurde ſofort der Klinik zugeführt und dürfte
wohl längere Zeit an das Krankenbett gefeſſelt ſein.

Schwurgericht am 6. Juli.

mit Nachbar
dieſer bot mir ſolche

ider den Koſſathen Franz Koerting aus Schierau wegenHiſſentlichen Meineids verhandelt. er Gerichtshof beſtand

aus dem e r tor Reuter als Vorſitzendem, den
LandgerichtsR r Metſch und Knibbe als Beiſitzern und
dem Referendar Schoen als Gerichtsſchreiber. Die Staatsan
waltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor von Graevenitz ver
treten, und als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt Br. Keil
ier. Als Geſchworene wurden ausgelooſt die GutsbeſitzerVreandt aus Eismannsdorf, Bennemann aus Tornau, Ehler

aus Schiepzig, Herrmann aus Dammendorf, Kubbe aus Kalten
marke, Rietzſchke aus Aſchleben, Rentier Bogk aus Wolferode,

abrikant Rummel aus Merſeburg, Rentier Schoenbrodt aus
elitzſch. Hüttenmeiſter Uhlig aus Burgörner, Mühlenbeſitzer

Woepke aus Trotha und Rentier Wolff von hier.
Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes:m Riguſt 1884 kam Köòrting zu ſeinem Nachbar Rehnicke und
dat ihn, er ſolle ihm doch auf ſeiner Dreſchmaſchine ſeine Gerſte
ausdreſchen. Rehnicke war hierzu bereit, wenn ihm Körting

ſchine ſtellen, die beim Dreſchen helfenden Leute bezahlen und
ihm für allen Schaden aufkommen wolle. der etwa an der
Maſchine entſtände. Körting war hiermit einverſtanden; die
Ünterredung fand ohne Zeugen ſtatt. Eines Tages brachte

Dreſchmaſchine geſpannt, Körting führte ſie am Kopfe, Lingnera hinterher und Rehnicke hielt ſich in der Nähe. Da die
Kiße jedoch durch das Geklapper der Maſchine unruhig wur

den, zogen ſie nach kurzer Zeit zu ſcharf an und das Werk
wurde inſofern beſchädigt, als 8 Schrauben abplatzten, der
Zugbaum zerbrach das Ziehband zerriß und ein Stückchen aus
dem großen Rade herausbrach. Als Körting dies ſah, erklärte
er, er werde die Reparaturkoſten bezahlen, einen neuen Zug-
baum hergeben und mit ſeinen Kühen für Rehnicke 2 Morgen
Ader pflügen; dafür ſollte Rehnicke mit ſeinen Kühen dreſchen. der Geſe
Rehnicke war hiermit einverſtanden. Bei dieſem Abkommen die Freiſprechung des
waren außer der verehelichten Hartmann die Zeugen Lingner
und Ermiſch zugegen. Nachdem die Maſchine durch den

worden war.

beantragte denn au

dann zu ſcharf an, und

ſchuldig gegen den Angeklag
Geſchworenen lautete die

habe, ihm als Entſchädigung für das Ausdreſchen meiner
Gerſte außer den vereinbarten 8 4 auch noch 2
zu pflügen. Es iſt ferner nicht wahr, daß ich mich bei derſelben
Gelegenheit verpflichtet habe, dem Kläger allen denjenigen
Schaden zu erſetzen, welcher beim Ausdreſchen der Gerſte an
der Maſchine etwa entſtehen ſollte. So wahr Du
Ableiſtung dieſes Eides ſollte ſich nun Körting eines Meineides
chuldig gemacht haben.
heutigen Verhandlung für nicht ſchuldig undSaale des „Prinz Carl“ den jetzt hier weilenden Singha bei Eides die reine Wahrheit geſagt

Sachverhältniß
ch habe im Jahre 188

Gerſtenernte gehabt und wußte nicht recht, wo und wie ich die
Gerſte r unterbringen ſollte. Jch ſprach deshalb

ehnicke, welcher eine Dreſchmaſchine beſitzt, und
zum

den Göpel angeſpannt und i
Kühe aber noch nicht in der

verlangte von mir 8

einen Morgen Acker pflügen.
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob in der Tha
Vertrag zwiſchen dem Angeklagten und dem Rehnicke abgeſchloſſen

Außerdem waren die Ausſagen der Belaſtungs
zeugen heute zum Theil unſicher. woran wohl die Länge der
Zeit ſchuld trug, zum Theil erſchienen ſie aber auch unglaub-
würdig. Auf Grund dieſes Ergebniſſes der Beweisaufnahme

ſchon die Staatsanwaltſchaft das Nicht
ten auszuſprechen. Das Verdict

So wahr pp.“ Durch
Er

Ausdreſchen der Gerſte an. Jch
könne dies gleich thun, da gerade der Schuhmacher Ermiſch genen V
und der Schneider Lingner bei ihm arbeiteten. Jch ſollte nur
meine Kühe mitbringen. Jch habe denn auch noch an demſelben und ſch
Abend mit pülfe deg e n ere puf Weieneeg re

i wurde die Anklage eigenen und einem Wagen von Rehnicke), nach Rehnickes GehöJn der e Schwurgerichtsſitzung g geſcheen Am anderen Morgen
und wurde mit dem Dreſchen begonnen. Die Kühe wurden an

führte ſie am Kopfe. Da meine
ähe einer Dreſchmaſchine gegangen

waren, welche laut polterte, ſo ſcheuten ſie, blieben ſtehen, ruckten

x ſo, daß der ſ. g. Zug baum amGöpel anbrach. Es wurden nun meine Kühe abgepannt. Der
Zugbaum wurde durch das Feſtbinden eines Knüppels vorläufig
wieder hergeſtellt und dann mit dem Gerſtedreſchen begonnen.
Es iſt an dieſem ſelben Tage meine Gerſte vollſtändig aus
gedroſchen worden und zwar waren wir bereits am Vormittag
damit fertig. Es iſt durchaus nicht wahr, daß ich vor dem
Gerſtedreſchen mit Rehnicke irgend etwas ausgemacht hätte,

Das der was ich für das Gerſtedreſchen bezahlen ſollte.
mehr erſt einige Tage nach
gefragt, was ich ihm für das Gerſtedreſchen ſchuldig wäre. Er

habe ihm dieſelben nicht an dieſem

Tage, K d teiht r r e auf weri i ühe zum Bewegen der Ma- ſogen. Lehmkautenwieſe, welche an Rehnicke's Wieſe angrenzt,Entſchädigung zahlen ſeine Küte zum S r bezahlt. Als wir mit dem Gerſtedreſchen fertig geworden waren,
fragte ich den Rehnicke, was i
baum zu bezahlen hätte. „Das koſtet gar nichts. Du kannſt
mal t c z v. J mau en helfen Jch eörti ü urden probeweiſe an die leere gegnete ihm, ich würde ihm lieber, wenn es mir einmal paßte,Körting ſeine Kühe, dieſelben w p Durch die Ausſagen der gegen

rachte ich

kam es

Gerſtedreſchen den Rehnicke

für den angebrochenen Zug-

em Antrage euhpre end, worauf
Angeklagten und deſſen ſofortige Ent

laſſung aus der Haft ſeitens des Gerichtshofes erfolgte.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 8. Juli 1887.

noch 2 Morgen Acker

ſich indeß in der rg. Eehauptete,

ſchilderte er etwa den. D
4 eine ſehr reiche

r t
äldchen, welches ſich auf der Südſeite des

öne Partien und lauſchige Plätzchen birgt.
Thal und Bach bringen den ſchönſten Wechſel, und auf den
r en Wegen laſſen ſich nicht nur die ſchönſten, kräftigſten

meine Kühe mit Baumrieſen ſondern auch die durch ihr Alter, ihr knorriges
verwettertes Ausſehen kenntlichen Baumgreiſe bewundern.
Vieles vereinigt ſich um S 3 herum, um die Umgebung als
eine der ſchönſten im Saglkreiſe erkennen zu laſſen. Der

iemer birgt und hegt alljährlich eine bunte Reihe der beſten
änger, wie die Nachtigall, und reizende Lärmmacher, wie

Schwarzdroſſel, Pirol, Wiedehopf, Bunt- und Grünſpecht,
ſammt der Holztaube und dem Kuckuk. Die herrlichen Obſt-
anpflanzungen rund um den Ort, mehrere hübſche große Teiche
mit Waſſermühle, auf dem Rittergute ein alter Thurm, der in
ſeinen obern Theilen neu ausgebaut iſt, und eine ſchöne Rund
ſicht darbietet, bilden gemeinſam ein ſchönes Vandſchaftsbild.
Daſſelbe gewinnt noch durch die Ausſicht auf den nahen Peters-
berg. der von manchen Punkten aus geſehen als zur nächſten
Umgebung Kroſigks gehörig erſcheint. Von der Station Wallwitz
erreicht man Kroſigk in einem Stündchen.

Die Schnaebele- Affaire vor dem Reichsgericht.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.

ie, Leipzig, 6. Juli 1887.
Dritter Tag der Verhandlung.Fortſetzung.

Lauffenburger will Zeichnungen geſehen haben, von denen
die eine die Umwallung Straßburgs darſtellte. Jch muß be
kennen, ich wohne ſeit 10 Jahren in Straßburg und habe einige
Kenntniß von militäriſchen Dingen, Allein ich vermag keines
wegs ſofort aus einer Zeichnung die Umwallung Straßburgs
zu erkennen. Die Geſchichte von der Kaſſette iſt in keiner Weiſe
aufgeklärt. Daß Grebert mit Fleuriel, zu einer Zeit, wo er
kein Geſchäft hatte, Geldgeſchäfte gemacht hat, iſt doch ſehr wohl
möglich. Nun ſoll der Brief meinen Clienten belaſten. deſſen
Couvert von Gerber geſchrieben ſein ſoll. Hierbei fällt aber
auf, daß Gerber das Couvert mit zu erkennender und den Brief
mit verſt ellter Hand geſchrieben hat. Jedenfalls bedarf dieſer
Fall noch der Aufklärung und kann als Belaſtungsgrund nicht
geltend gemacht werden. Es iſt richtig: mein Client hat über

Berg und

ch habe viel

That ein bindender

Schmiedemeiſter Wilhelm Griebſch für 8 reparirt worden
war, wurde im Laufe des folgenden Tages die Gerſte ausge
droſchen. Körting bezahlte an Lingner und Ermiſch je 1 Mark
Arbeitslohn und gab an Rehnicke 8 mit dem Bemerken, das
ſei für die Reparaturkoſten, er ſei augenblicklich nicht recht bei
Kaſſe und wolle die 8 für die Benutzung der Maſchine
ſpäter zahlen. Auch wiederholte er ſein Verſprechen, die zwei

An der

dorf fand man den Leichnam einesorgen Acker pflügen zu wollen mit dem Hinzufügen, wenn er z en als der der unverehel.

rekognoscirt wurde. Die Le
durch einen Schuß in die
Gleichzeitig lief die Nachricht ein, daß
Bennecke erſchoſſen hatte und e geigt s S x h
ennecke erſchoſſen hat alls durch einen iin den Mund. Knopf und die Stellfeld hatten ſeit Jahren durch eine V

es nicht 1884 mache, mache er es im nächſten Jahre. Er hat
jedoch weder die weiteren 8 bezahlt, noch die 2 arg ge
flügt und wurde in Folge deſſen von Rehnicke beim Königl.Andgericht zu Bitterfeld auf Erfüllung ſeiner Verbindlichke ten

verklagt. Hier leiſtete er am 3. November 1886 folgenden ihmvom Kläger zugeſchobenen Eid: „Jch Beklagter ſchwöre pp. es

iſt nicht wahr, daß ich mich dem Kläger gegenüber verpflichtet

mann Knopf hier in
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„Sie würden vorziehen, blind zu bleiben. Oh gnadenreiche Himmelsmutter,
wie glücklich wie glücklich ich bin!“

„Jch würde vorziehen, Dein liebes Geſicht nicht mit dieſen Augen zu ſehen,
denn ich ſehe es mit meiner Seele leibhaft vor mir. Du lebſt hier, in meinem
Herzen, und biſt ſchöner und bezaubernder wie irgend etwas in der Welt.“

„Ja, ja!“ rief Nela wie außer ſich, „ich muß ſchön, ich muß reizend ſein!“
„Merke auf“, ſagte Pablo, „ich habe das ſichere Vorgefühl, daß ich mein

Sehvermögen erhalte, daß ich Dich ſehen werde und daß wir glücklich ſein werden.

Fühlſt Du es nicht auch!“
„Jch ja, ich bin gewiß, daß Sie ſehen werden.
„Jch werde Dein Angeſicht erblicken welche Seligkeit!“ rief der Blinde

in höchſter Erregung. „Aber ich ſehe es ſchon, ich ſehe es jetzt in meinem Her-
zen, ſo deutlich wie die Wahrheit in meiner Seele.“ c

„Ja, ja, ja“, wiederholte Nela wie ſinnverwirrt, mit weitgeöffneten Augen
und bebenden Lippen. „Es iſt wahr, ich bin, ich muß ſchön ſein.“

„Gott ſegne Dich, Geliebte.“ z S„Und Sie“, ſagte Nela ernſt, ſeine Stirn küſſend. „Aber ſind Sie nicht
müde?“

„Ja, ich fange an ſchläfrig zu werden. Jch habe die ganze Nacht nicht ge
ſchlafen und ich fühle mich hier ſo behaglich.“

„Dann ſchlafen Sie, mein Kind.“
Und ſie begann ein Schlummerlied zu ſingen. Jn wenigen Minuten war

er eingeſchlafen und Nela ſaß und lauſchte der Stimme der la Trascavya, welche
ſagte: „Tochter, komm, Tochter, komm!“

Neuntes Kapitel.

Die Brüder Golfin.

Theodoro Golfin vergeudete ſeine Zeit nicht in Socartes. Den erſten Tag
nach ſeiner Ankunft verbrachte er in dem Laboratorium ſeines Bruders und die
folgenden Tage benutzte er dazu, die verſchiedenen Theile des Bergwerkes zu be
ſichtigen. Des Abends, wenn alles ſtill in dem geſchäftigen Dorfe war und nichts
mehr wachte wie die ſchnaubenden Schmelzöfen, lauſchte der Doktor, welcher ein
leidenſchaftlicher Muſikliebhaber war, dem Klavierſpiele ſeiner Schwägerin Sen-
nora Sophia, der Gattin Don Carlos'.

Die beiden Brüder liebten ſich zärtlich. Jn niederem Stande geboren, hatten
ſie in ihrer früheſten Jugend redlich gekämpft, um ſich aus Unwiſſenheit undArmuth zu erheben, nicht en verſucht, den Schwierigkeiten zu weichen, welche

ſich ihnen in den Weg ſtellten; aber die Gewalt männlicher Entſchloſſenheit war
u ſtark in ihnen, ſo daß ſie endlich, wenn auch erſchöpft nach Athem ringend,das erſehnte Land erreichten und ſich ſiegreich aus den ſtürmenden Wogen er

hoben, in denen gemeine Seelen in einem beſtändigen Zuſtande des Schiffbruches
plätſchern und zappeln.

Theodoro, der ältere, war ſchon Mediziner, ehe Carlos zum Ingenieur
herangebildet war, und er half ihm treulich, ſo lange der jüngere Bruder ſeiner
Pife bedurfte, und als er ihn endlich ſah, da 32 er den Schritt, zu welchem
ein unternehmender Geiſt ihn lange ſchon getrieben, und unternahm eine Reiſe

nach Süd Amerika. Dort praktizirte er im Verein mit anderen berühmten
Aerzten und erwarb ſich Ruf und Reichthum. Nach einem kurzen Beſuche in

ovinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen in nur mit

t l und Selbſtmord.) AmMontag hat ſich in früher Morgenſtunde hierſelbſt ein furcht
bares Drama abgeſpielt. Auf der Chauſſee nach StrenzNaun

nungen Mädchens, welcher
uguſte Stellfeld von hier

ung ergab, daß dieſelbe

Quellenangabe
Bl. Alsleben, 6. Juli.

einem

n

die Truppenbeſetzung in Hagenau an einen Freund nach Paris
berichtet. Die Herren mir Sachverſtändigen erklärten
jedoch dieſe Mittheilung für keineswegs ſtaatsgefährlich. Jch
beantrage ſomit prinzipiell die Freiſprechung meines Clienten.
Sollte jedoch der hohe Gerichtshof anderer Meinung ſein, dann
dürften meinem Clienten, der geborener Elſäſſer und franzöſiſcher
Soldat geweſen iſt, mildernde Umſtände zuzubilligen ſein. Zur
Begründung dieſes meines Antrages verweiſe ich auf die ver
ſchiedenen Aeußerungen des verſtorbenen Statthalters von
ElſaßLothringen, des Freiherrn v. Manteuffel. Verth. R.A.

reih. Schott v. Schottenſtein: (Straßburg i. E.): v habe nun
eit kurzer Zeit zum zweiten Male die Ehre, vor dieſem hohen

Gerichtshof für einen Angeklagten zu plaidiren, deſſen Unſchuld
ſchon vorher feſtſtand. ein Client Erhart iſt augenſcheinlich

rrch ei erkettung unglücklicher Umſtände, wozu nicht wenig
ſeine eigene Ungeſchicklichkeit beigetragen haben mag, auf dieſe

r worden war.ch der Arbeiter Her

(8) Romanbeilage zu Nr. 156 der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten.
„Gut, wie Du willſt. Oh, Nela wenn es war wäre, wenn Gott Er

barmen mit mir hätte, und mir die Freude gewährte, Dich ſehen zu können.
Wenn ich Dich nur einen Tag lang ſehen könnte und den nächſten wieder er
blindete, wie würde ich ihm danken.“

Nela ſchwieg. Jmerſten Augenblicke hatte ſie ſich unſäglich glücklich gefühltjetzt aber ſchritt ſie gedankenvoll die Augen auf den Boden geheſtet weiter.

„Es geſchehen viele wunderbare Dinge in der Welt“, fuhr Pablo fort,
„Gottes Barmherzigkeit trifft uns ebenſo plötzlich wie ſein Zorn. Sie kommt,
unverhofft nach langer Strafe und Qualen über uns, gerade wie ſein Zorn uns
inmitten unſeres Glückes erreicht, das wir für ſicher und ewig dauernt halden
iſt es nicht ſo?“

„Ja was ſie hofften, wird ſich erfüllen.“
Woher weißt Du das
„Mein Herz ſagt es mir.“
„vDein Herz ſagt es Dir!“ rief Pablo entzückt. „Und warum ſollte es auch

nicht ſein? Ja, auserwählte Seelen wie die Deine, können in gewiſſen Fällen den
Ausgang vorherſehen. Jch habe es an mir ſelbſt bemerkt, denn, da ich durch
äußere Dinge nicht von einer inneren Selbſtanſchauung abgezogen werde habe
ich oftmals ganz unerklärliche Wahrnehmungen von Dingen, die da kommen
würden, gehabt, und wenn ſie ſich wirklich ereigneten, habe ich mir mit Erſtaunen
geſagt: Jch habe das alles vorhergewußt.“

„So gerade geht es mir auch,“ erwiderte Nela. „Geſtern, als Sie mir
auf dem Heimwege ſagten, wie lieb Sie mich haben, ſagie ich mir, als ich nach
Hauſe kam: Sonderbar, aber ich wußte darum.“

„Es iſt wunderbar, wie unſere Seelen ſo vollſtändig mit einander ver
ſchmolzen ſind. Durch unſeren eigenen Wunſch vereinigt, fehlt uns nur noch
ein Band, das uns verbindet. Dieſes Band ſoll geknüpft werden, wenn ich den
koſtbaren Sinn erlangt, den ich nie genoſſen habe. Der Gedanke, ſehen zu
wollen, würde ſich nie in mir geregt und ſich ſo meiner Seele bemächtigt haben,
wenn ich nicht das Bewußtſein hegte, daß ich Dich dann noch mehr lieben würde.
Di Srlangung jener Kraft kann für mich nichts weiter ſein, als die Fähigkeit,
auf eine neue Art und Weiſe das zu bewundern, was ich ſchon ſo warm, kraft
meiner, Liebe bewundere. Aber es kommt mir vor, als ſeiſt Du heute traurig.“

„Ja, und die Wahrheit zu geſtehen, ich weiß nicht, warum. Jch bin zu
gleicher Zeit glücklich und betrübt. Der Tag iſt ſo unfreundlich, es wäre beſſer,
wenn es immer Nacht bliebe und nie Tag würde.“

„Nein, nein, es iſt alles ſo gut, wie es iſt. Aber warum S Du an?“
„Wir ſind an einer gefährlichen Stelle, wir müſſen etwas ſeitwärts biegen,

um auf den Pfad zu gelangen.“
„Ah! La Trascava! Dies ſchlüpfrige Gras zieht ſich den Abhang hinab,

bis es ſich in dem Abgrunde verliert. Was da hinunter fällt, kommt niemals
wieder. Laß uns fortgehen, Nela, ich liebe dieſen Ort nicht.“

„Wie einfältig, wir ſind noch weit von dem Abgrunde entfernt und es iſt
heute ſo hübſch hier.“

Nela blieb ſtehen und ihren Gefährten am Arme zurückhaltend, blickte ſie
in den Schlund, der ſich trichterförmig vor ihr öffnete. Es ſchien, als könne
ſie des Anblicks nicht müde werden.

Marianela.



Anklagebank gekommen. Der ne te Klein hat ſich offenbar
die Gutmüthigkeit und Leichtgläubigkeit meines Clienten zu
Nutze gemacht. beantrage nicht nur die Freiſprechung
meines Clienten, ſondern beantrage auch, denſelben ſogleich aus
der Haft zu entlaſſen.

Ober Reichsanwalt Teſſendorff: Der erſte Vertheidiger hat
bezüglich des Klein für ein geringeres Strafmaß plaidirt, da
derſelbe nicht Beamter geweſen iſt, da er nicht aus eigener

itiative und auch nicht aus Gewinnſucht gehandelt habe. Die
eiden erſteren Momente ſind bei der Stellung des Strafan-

trages bereits berückſichtigt worden. Die Meinung des Herrn
Vertheidigers, daß der Angeklagte nicht aus Gewinnſucht ge
handelt hat, kann ich keineswegs theilen. Es iſt möglich, daß
der Angeklagte ſich für Deutſchland zu ſolchem Gewerbe nicht
hergegeben hätte. Allein von Frankreich hat er ſich ganz direct
kaufen laſſen. Er erhielt für ſeine Thätigkeit monatlich 200
Wark, eine Tee Summe für die Verbältniſſe des Angeklaaten
Klein. Die Schuld des Angeklagten Gerbert iſt meiner Mei-
nung nach durch die Beweisaufnahme hinlänglich dargethan
worden. Der Ober Reichsanwalt geht des Näheren hierauf ein
und bemerkt dabei, daß Gerbert die moraliſche Schuld an dem
Selbſtmord des Zeugen Haas trage. Alsdann fährt der Ober
Reichsanwalt fort: Der Herr Vertbeidiger des Grebert hat
auch für dieſen zum Schluß mildernde Umſtände geltend gemacht
und dabei auf den verſtorbenen Statthalter, her v. Man
teuffel hingewieſen. Jch muß bekennen: Freiherr v. Manteuffel
würde ſich im Grabe berumdrehen, wenn er wüßte, daß ſeine
Worte eine ſolche M ßdeutung erfahren konnten. Freiherr v.
Manteuffel hat die Herzen zu gewinnen geſucht, er hat Liebe

eſäet und Haß geerntet. Dieſer Prozeß hat einen hinlänglichenBeweis dafür geliefert.

S

Der gegenwärtige Prozeß, deſſen Einzelheiten eigentlich nicht
vor die Oeffentlichkeit gehören, iſt trotzdem öffentlich geführt
worden. M. H. das war nothwendig und gut, die Oeffentlich-
keit hat das Gute gehabt, daß nunmehr all' den Verläumdungen
und Uebertreibungen entgegengetreten werden kann, die die
franzöſiſche Preſſe über dieſen Prozeß verbreitet hat. M. H.
Selten iſt wohl von der franzöſiſchen Preſſe ſo viel gelogen
worden, als über den Fall Schnaehele. Es iſt geſagt worden:
Die Anklage gegen Klein und Genoſſen iſt nur erhoben worden,
um die Verhaftung des Schnäbele zu rechtfertigen und die fran
zöſiſche Regierung zu chikaniren.

Allein die Verhandlung hot den Beweis geliefert, daß fran
zöſiſche Beomte, deren Beruf es wäre, in Gemeinſchaft mit
ihren deutſchen Collegen für die Grenzſicherheit beider Staaten
Sorge zu tragen, dies ihr Amt berützen, um deutſche Reichs
angehörige zur Spionage zu verleiten. Schnaebele hat ſelbſt
ein ſolches Geſtändniß dem Herrn Unterſuchungsrichter Leoni
egenüber abgelegt. Wäre die Oeffentlichkeit bei dieſer Verendung ausgeſchloſſen geweſen, dann hätte dies die franzöſi

ſche Preſſe ſehr angenehm berührt.
Die franzöſiſche Preſſe hätte alsdann ſagen können: Bei

dem Prozeß in Leipzig wurde die Oeffentlichkeit geſcheut, Alles
was über die Angelegenheit geſagt wurde, iſt erlogen und er
funden. Jetzt wird nun die franzöſiſche Preſſe dieſen Prozeß
entweder tod tſchweigen oder in entſtellter Form darüber berich-
ten. Es iſt ja hier nicht der Ort, politiſche Betrachtungen an
uſtellen, allein jedenfalls bat der Prozeß das Gute gehabt,aß die neuen Schnäbele leuriel und Genoſſen, vielleicht auch

die alten, ich kann ja nicht wiſſen, ob Herr Schnäbele ſeine
ſpionirende Thätigkeit bereits eingeſtellt hat, zur Um und Ein
kehr veranlaßt werden. Eine Umkehr wird das Urtheil in die
ſem Prozeß. das auf Zuchthaus lauten wird, zweifellos bringen.

Juſtiz- Rath Romberg und Rechtsanwalt Dr. Scharlach
repliciren noch mit eintgen Worten: Letzterer verwahrt ſich ganz
beſonders gegen eine falſche Auslegung der Aeußerungen des

reiherrn von Manteuffel und äußert ſein Bedauern, daß der
berReichsanwalt ſeinen Clienten als moraliſchen Mitſchuldigen

an dem Selbſtmord des Haas bezeichnet habe und zwar umſo
mehr, als dieſe Affaire in Straßburg großes Aufſehen
kee i Während dieſer Worte ſchluchzt der Angeklagte Gre

ig.
Angeklagter Klein bemerkt noch: Das gegen mich beantragte
x iſt ungerechtfertigt. Jch war ſranzöſiſcher Soldat

und bin Franzoſe. Präſ. Angeklagter, Sie ſind Deutſcher!
Klein Jawohl Mußdeutſcher. Von Geburt und Geſinnun

bin ich aber Franzoſe und was ich gethan habe, habe ich au
Liebe zu meinem früheren Vaterlande begangen

ſolcher bin ich wohl ein franzöſiſcher Spion, aber kein
deutſcher Landesverräther. Für Deutſchland hätte ich derartige

Dinge nicht für Millionen gemacht, ich bin mithin kein Vater
landsverräther, ich habe blos den Fehler begangen, daß ich mich
habe erwiſchen laſſen. Jch bitte nochmals, mich nicht als deut
ſchen Landesverräther zu beſtrafen; einen franzöſiſchen
Spion können Sie aber zu einer ſo hohen Strafe nicht
verurtheilen. Der Angeklagte Grebert betheuert wiederholt
ſeine Unſchuld zDer Gerichtshof beſchließt hierauf die Haftentlaſtung des
Angiklagten Erhart. Alsdann theilt der Präſident mit, daß die
n r r am Freitag, den 8. Juli Mittags 12 Uhr
ſtattfinden werde und ſchließt hierauf die Sitzung.

Halliſcher Tages -Kalender.

Freitag, den 8. Juli:

ſtunden werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Börſeni ebäude. e PatentſchriftenLeſe
von 8--12 Uhr Vorm. u.

Uhr Nachm. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Abds. im

Börſennachrichten.
Berlin, 6. Juli. Die Börſe begann heut in wenig ausge

ſprochener, im Ganzen aber doch etwas feſterer Haltung. Der
Betrag der neuen Reichsanleihe iſt ſieben Mal gezeichnet worden
bei der Repartition werden die kleinen Zeichner beſonders be
rückſichtigt, Alle aber ſpeciell benachrichtigt werden. Das Ge
ſchäft bewegte ſich in engen Grenzen.

Waſſerſtände vom 5. bis 7. Juli.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 6.

Juli Abends am Unterhaupt 1,70 Meter, am 7. Juli Morgens
am Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerfſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 6. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,58, am 7. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

f gpraußgget 1.06. Magdeburg 0,91. Dresden 1,37
uſſig 0.46.
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu HalleFe 5 kteure, ſämmtlich zu Halle

Dr R Han Feuilleton und den übrigengnbgt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze

r Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fürden Handels Börſen und Inſeratentheil

Familien Nachrichten
Verehelicht: Hr. Heinrich Wehmann mit Charlotte Lich

tenberg (Hannover). Hr. Dr. med. Schrader mit Margarethe
Genzmer e S.).Verlobt: Frl. Auguſte Pannier mit Hrn. Karl Staub
Hrn Hannover). Frl. Emilie Harleß mit Hrn. Heinrich

obein (Hannover). Frl. Hedwig Bresgen mit Hrn. Seconde
Lieutenant Egon von ch (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. von Kries (Roggen-hauſen). Hrn. Hauptmann à la suite von Sommerfeld g etz).
r und Compagnie-Chef von Schaetzell (König

ein im Taunus).
Eine Tochter: Hrn. Lieutenant Elteſter (Coblenz). Hrn.

E. Wilhelm (Hannover).
rath S Dülberg (Ber

aſſel).
Geſtorben: Geheime Regierun

lin). Oberſt a. D. Friedrich Boedicker

e

Amtliche Bekanntmachung.
Als verloren ſind bei Unterzeichnetem gemeldet: 1) ein Geh

ſtock ohne Krücke mit der Bezeichnung „L. Feller (Rauch) s. fl.
A. Küppers (Hengerst) Z. frd. Erg. S. S. 886“; 2) eine Zreihige
ſchwarze Jettkette. Die Finder werden erſucht, ihren Fund inner
alb drei Tagen hierher zu melden, andernfalls Verluſt des
inderlohns, unter Umſtänden auch Beſtrafung wegen Fund-

unterſchlagung erfolgt. 11070Giebichenſtein, den 2. Juli 1887.
Der Amts-Vorſteher: Stridde.
Taubſtummen-Anſtalt.

Für folgende Geſchenke herzlichen Dank: Von Hrn. Kfm.N. z. Gemeinde Rottelsdorf 8 75 Vom Se
amt aus Verhandlung in Sachen H. Fr. W. 5 Von Frl.
Z. 2 und vom Schiedsamt Wölkau 9 80

Halle, den 6. Juli 1887.
KIot.Mark für die Sonntagsklänge und 4 MaxkK zur

freien Beſtimmung“ habe ich dem Becken der Domkirche ent
nommen. Gott lohne es!

M. AIbertz.
Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemein

den wird Montag, den 11. Juli Abends 6 Uhr in der Ma-
rienkirche gehalten werden, und zwar iſt Herr Domprediger
Albert bereit, in Fortſetzung der der afrikaniſchen Miſſion
gewidmeten Betrachtungen weitere Mittheilungen über die
Berliner Miſſion in Südgfrika zu machen. Die Miſſionsfreunde
der Stadt werden freundlich an dieſen Gottegdiong wert

NOrSter.
Verein für Erdſüncſe.

S Ausserordentliche Sitzung
Freitag, den 8. d. M. Abends um 8 Uhr im Saale des

Prinz Karl
Vorführung der Singhalesen-

Eintrittskarten (nur für Vereinsmitglieder) ſind allein beim
Kaſtellan der Univerſität, nicht am Eingang in den Saal. zu
25 zu entnehmen. Die Größe des Saals geſtattet, Eintritts
karten auch für Familienangehörige zu löſen. [11124

Kirchhofff.

Familien Nachrichten.
Geſtern Abend iſt uns ein geſundes Töchterchen geboren.

i 1887. [11133Dölau, den 7. Juli
KRohns und Frau, Sophie geb. Wagner.

Heute endigte ein sanfter plötzlicher Tod das Leben
unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkoels, des
Königl. Hauptmann a. D.

Herrn Franz Kunkell.
Berlin, Neukirchen, Genthin, Erfurt,

den 5. Juli 1887. [11088Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die bei dem Begräbniß meiner ſchwergeprüften unver

geßlichen lieben Frau, unſerer guten Mutter und Großmutter
Menriette Holzapfel geb. Hebeluns aus allen Kreiſen in Wort und That dargebrachte herzliche

und ehrende Theilnahme ſage ich hiermit tiefbewegt im Namen
ſämmtlicher Hinterbliebenen meinen herzlichſten Dank.

Halle, den 7. Juli 1887. [11103Molzapfel,
Polizei-Secretair, Rendant.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die uns
beim Dahinſcheiden und der Beerdigung unſeres theuren Ent
ſchlafenen des Kaufmanns

Julius Wilhelm Dittmar,igopfen gebracht wurden, ſagen hiermit ihren innigſten Dank.

111 Die trauernden Hinterbliebenen.
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„Warum ſagte Du, daß die ſchreckliche Trascava hübſch ſei?“ fragte Pablo.
„Weil dort ſo viele Blumen ſtehen, und dann giebt es da auch eine ſolche

Unzahl von Vögeln und Schmetterlingen, die von Blume zu Blume fliegen.
Choto, Choto, hierher, verſcheuche die armen kleinen Vögel nicht.“

gehorchte dem Rufe und kam den Abhang herauf geſprungen,
während die Vögelſchaar zurückkehrte, um von ihrem gemeinſamen Eigenthum

Der Hund

wieder Beſitz zu nehmen.
„Komm, Nela, ich habe ein wahres Grauen vor dieſem Orte,“ ſagte Pablo,

„Wollen wir nicht bis zu den Minen gehen?
Dort fühle ich mich heimiſch, wir können den Weg um el Barco nehmen.
das Mädchen am Arme ziehend.

vorwärts, komme mir nicht unter die Füße.“
Sie ſtiegen den treppenförmig ausgehauenen Pfad hinab und hatten bald

den Ort erreicht, welcher auf Theodoro Golfin den Eindruck eines geſtrandeten
Schiffes gemacht hatte und dem dieſe Aehnlichkeit auch bei dem Volke den Namen
el Barco ingetragen hatte. Bei Tage jedoch war der Beſchauer beſonders durch
die ſchwefel- und kohlenhaltigen Adern, welche die Lagen durchſchnitten, überhäufig Jet vorkam, die

Streifen eiſenhaltiger Erde, welche ausſahen, als ſeien ſie mit Blut getränkt,
die großen glatten Schieferlager, an tauſend Stellen von Menſchenhänden ge-
ſpalten, voll Splitter und Riſſe, welche wie Wunder, durch ein ſtarkes Ver
größerungsglas betrachtet, ausſahen ein ſchmaler Bach, deſſen Waſſer von Eiſen
oxyd roth gefärbt war, konnte für das denſelben entſtrömende Blut gelten.

„Laß uns hingehen, dort

Aus dem Grunde des tiefen Einſchnittes ſtiegen ſie einen rauhen Fußpfad
hinauf und ſetzten ſich unter dem Schutze einer ungeheuren Klippe nieder.

„Zuweilen iſt hier ein unange
nehmer Zugwind zwiſchen den Klippen, aber heute fühle ich ihn nicht. Was
wir jetzt hören, iſt das Herabtröpfeln des Waſſers dort unten in dem Jnnern

„Wollen Sie ſich vielleicht nieder

„Das iſt ein guter Gedanke! Vergangene Nacht konnte ich nicht ſchlafen,
weil ich an alles, was mein Vater mir geſagt, an den Doktor und an meine
Augen dachte. Die ganze Nacht war es mir, als ob eine Hand in meine Augen
griffe und eine verſchloſſene, moosbewachſene Thür öffnete.“

Während er ſprach, ſtreckte er ſich auf den Boden aus und legte ſeinen Kopf

raſcht, durch die ſchwarzen Niederſchläge, in denen

„Wo iſt unſer Sitz?“ fragte der junge Mann.
werden wir vor dem Winde geſchützt ſein.“

„Wie angenehm iſt es hier!“ ſagte Pablo.

der Trascava.“
„Es iſt heute ſehr ſtill,“ bemerkte Nela.

legen

in Nela's Schoß.
„Horch!“ ſagte Nela plötzlich. „Hören Sie nichts
„Was
„Dort unten la Trascava, ſie ſpricht.
„Abergläubiſches Kind, Waſſer kann nicht reden, meine Nela. Es giebt nur

zwei Dinvge, welche reden köhnen: die Zunge und das Gewiſſen.“
„Es iſt nur ein Flüſtern.

Zuweilen höre ich auch die Stimme meiner Mutter,
„Mein Töchterchen, es iſt ſehr hübſch hier unten.“

ja, die Einbildungskraft ſpricht auch ich
vergaß das. Jhre Stimme iſt laut, unermüdlich und unerträglich; die des Ge

„Und la Trascava“, ſagte Nela erbleichend.
„Ja, ja, ja!“ ſagt ſie.
welche deutlich ſagt:

„Das bildeſt Du Dir ein. Nun

wiſſens iſt tief, ruhig und überzeugend.“

Choto, ihre
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„Jetzt klingt es wie Weinen“, ſagte Nela, noch immer lauſchend. „Es
verhallt nach und nach.“

Plötzlich kam ein leiſer Windſtoß aus dem Schachte.
„Da, es ſeufzte tief, hörten Sie es nicht? Nun höre ich die Stimme wieder,

ſie ſpricht ganz leiſe und flüſtert mir zu
„Nun, was ſagt ſie?“
„Nichts“, verſetzte Marianela nach einer Pauſe kurz.

Unſinn und Sie mögen Recht haben.“
„Jch werde Dir alle dieſe unſinnigen Jdeen austreiben“, ſagte der Blinde,

and nehmend.

„Sie ſagen, es ſei

„Wir werden bis zu unſerem Ende miteinander leben.
Oh, himmliſcher Vater! Wenn ich niemals der geſegneten Gabe theilhaftig werden
ſoll, welche Du mir von meiner Geburt an verſagt haſt, warum haſt Du mir
denn erlaubt, zu hoffen? Wie unglücklich und elend werde ich ſein, wenn ich
unter Doktor Golfin's Händen nicht zu einem neuen Leben erwache! Oh, Geliebte,
ich ſchwöre Dir bei dem Bilde Gottes, das glorreich, wahrhaft und unveränderlich
in meiner Seele wohnt, daß wir mit meinem Willen nie von einander getrennt
werden ſollen. Jch werde Augen haben, Nela, Augen, welche ſich an Deinem
Anblicke weiden und dann werde ich Dich heirathen. Jch will Dich zu meinem
geliebten Weibe machen, Leben meines Lebens, Freude und Stolz meiner Seele.
Und Du ſagſt ſelbſt dazu kein Wort?“

Nela beugte ihren Kopf über das ſchöne Geſicht des jungen Mannes, aber
ſie war zu tief innerlich bewegt, um zu ſprechen.

„Und wenn Gott mir dennoch dieſe Gnade nicht gewähren wollte“, fuhr
Pablo fort, „wirſt Du mich nicht verlaſſen, wirſt Du trotzdem mein Weib werden,

Nela?“

wenn es Dir nicht widerſtrebt, Deine Hand einem Blinden zu reichen. Jn der
That, Geliebte, ich ſollte Dir nicht eine ſolche Laſt auferlegen. Du findeſt
vielleicht einen anderen guten Mann, der Dich lieben und glücklich machen werd.
Deine Zukunft kann nur hell und freundlich ſein.
lange zu lieben, wie ich lebe, ob blind oder ſehend, gelobe ich mich Dir vor
Gott in der vollſten, grenzenloſeſten Liebe. Willſt Du nicht zu mir reden,

Jch ſchwöre Dir, Dich ſo

„Ja, ich liebe Sie, liebe Sie unausſprechlich“, ſagte Nela, ihr Geſicht an

„Ja, es ſcheint
„Nein, Du wein

das ſeinige ſchmiegend.
vielleicht bin ich nicht ſo hübſch, wie Sie ſich

„Nela, ich fühlte einen Tropfen auf meiner Stirn, es regnet.“
u regnen“, erwiderte Nela, ein Schluchzen unterdrückend.
t. Mein Herz ſagt es mir. Du biſt die Güte ſelbſt, Deine

„Aber ſehnen Sie ſich nicht danach, mich zu ſehen,
einbilden.“

und meine Seele ſind durch ein göttliches, geheimnißvolles Band vereinigt, ſie
können nie getrennt werden ſie ſind die beiden Hälften eines Ganzen. Sind
ſie das nicht

„Es iſt wahr.“

„Niemals.“

„Deine Thränen antworten mir deutlicher, wie Worte es vermöchten. Du
liebſt mich, nicht wahr, und wirſt mich immer lieben, ob ich meine Sehkraft er
lange oder blind bleibe

„Jmmer und unveränderlich!“ rief Nela heftig.
„Und Du wirſt mich nie verlaſſen

„Dann höre“, rief der Blinde in leidenſchaftlichem Eutzücken. „Wenn ich
die hätte, entweder blind zu bleiben oder Dich zu verlieren, dann würde
ich vorziehen
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Kuguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Der Gummifluß des Kirſchbaumes.
Von Lehrer Barth in Großgöhren.

Der Gummifluß des Kirſchbaumes iſt eine Krankheit
deſſelben, die im Ausfluß einer gummiartigen, klebrigen
Subſtanz aus Riſſen der Rinde beſteht. Wenn nichts da
gegen angewandt wird, iſt die Folge des Ausfluſſes, daß
nach längerer oder kürzerer Zeit die über der kranken
Stelle befindlichen Theile abſterben.

Der Gummifluß kann verſchiedenen Urſachen ent-
ſtammen. Jn ſchwerem, das Waſſer nicht durchlaſſendem
Thonboden ſind die Kirſchbäume am meiſten dem Gummi-
fluß ausgeſetzt. Die Bäume bleiben dort am längſten in
der Vegetation, reifen im Holze am ſchlechteſten und leiden
am leichteſten vom Froſt. Eine andere Urſache iſt eine
unzeitige Düngung mit ſchlecht verrottetem Miſte. Vom
Gummifluß werden oft unter Schnitt gehaltene Bäume
in Folge zu ſtarken Schnittes und ältere Bäume, wo oft
die alten, verhärteten Rindenſchichten der Saftbewegung
derartige Hinderniſſe entgegenſetzen, daß der Saft ſich
andere Wege ſucht, befallen.

In letzterem Falle iſt oft dem Uebel abzuhelfen reſp.
vorzubeugen, wenn man die alte Rinde entfernt und an
den Seiten oder an den dahinter liegenden Theilen der
Zweige Längseinſchnitte macht, die aber nur durch die
Rinde und durchaus nicht tiefer werden dürfen.
Hat man durch zu ſtarken Schnitt den Gummifluß herbei-

geführt, ſo laſſe man bei dieſen geſchädigten Bäumen ſo-
viel Triebe ungeſchnitten, als nöthig ſind, den Saft zu
verbrauchen. Vorhandene Gummiflußwunden werden mit
einem ſcharfen Meſſer bis auf die geſunden Schichten
ausgeſchnitten und die Wunden nach dem Abtrocknen mit
Baumwachs überſtrichen. Jn neuer Zeit, wo alle Baumkitte,
die beim Kernobſt mit ſo glücklichem Erfolge angewendet
werden, beim Kirſchbaum nicht viel helfen wollen, h
man ſich nach anderen Hülfsmitteln umgeſehen und endlich
ein zweckmäßiges Mittel in der Anwendung der ſchwarzenSeife gefunden. Das Verfahren dabei iſt ganz einfach.

Man bereitet die Seife zu einer breiartigen Maſſe, be
ſtreicht damit die Rinde und legt den Verband an. Durch
dieſes Mittel wird der Gummifluß beim Kirſchbaum zu
rückgehalten und ſind ſchon viele daran kränkelnde Kirſch-
bäume gerettet worden.

Die Kirſchbäume gehen in Folge des Gummifluſſes
meiſt nur dann zu Grunde, wenn die oben genannten
Vorkehrungen nicht zu rechter Zeit getroffen wurden.

Iſt die Krankheit ein Erbfehler, ſo ſind alle Behmüh-
ungen vergebens. Man ſollte deshalb niemals mit dieſer
Krankheit behaftete Kirſchbäume kaufen und anpflanzen.
Auch ſind von ſolchen Kirſchbäumen weder Kerne noch
Edelreiſer zur Anzucht zu verwenden.

Die wichtigſten Regeln der Korbweidenkultur.

Eine Reiſe nach Holland zum Studium der dortigen
Weidenkultur g3 Herrn J. A. Krahe, Bürgermeiſter in
Primmern bei Aachen auf die Fehler aufmerkſam gemacht,
woran die deutſche Weidenkultur leidet und theilt der-
elbe auf Grund der gemachten Erfahrungen in der
r landw. Zeitung mit was nothwendig iſt,

um in der Weidenkultur gute Erfolge zu erzielen.

1. Man nehme zu Korbweidenanlagen einen
geeigneten Boden.

Die Korbweiden verlangen einen feſten und feuchten,
jedoch nicht naſſen Boden. Sonſtige Bodenfehler-Boden
Lw3 iftige metalliſche Verbindungen, Ueberſchwemmungen,

orfigkeit 2c. ſchaden weniger. o der Boden ſo h
iſt, daß das Haidekraut, der Stechginſter nur kümmerlich
wachſen, da können auch Korbweiden nicht üppig gedeihen.

Dauernde Bodennäſſe r ein Gift für die Korbweiden.
Der Korbweidenertrag iſt in dem Grade gering, als der
Boden an Näſſe leidet. l ſchwache Ruthen, während

2. Man pflanze nur die vorzüglichſten
Weidenſorten.

Bei allen andern Kulturp r Getreide, Kartoffeln,
Rüben c. beachtet man daß eine gute Ernte nur dann
eſichert iſt, wenn man vorzügliche Sorten baut. Bei den
eiden trifft man dieſe ſorgfältige Auswahl nicht, ob

leich die hohen Anlagekoſten bei ſchlechten Sorten ebenſo groß ſind, wie bei guten, während die Ernte vielleicht

nur ein Drittel der Ernte von guten Sorten beträgt.
Durch 10 jährige r habe ich gelernt, r von
Korbweidenſorten, die alle kultivirt werden, auf ein Dutzend
der beſten einſchränken zu müſſen und dieſes Dutzendreducirt ſich bei einem gegebenen Boden auf ein Jene

Sorten. Eine gute Korbweidenſorte muß ſchlank und
leichmäßig dick, und biegſam, leicht ſchälbar und ſpaltbarſem muß nicht zu ſehr veräſteln und muß vor allem ſtark

wachſen. Selbſt die re Weidenſorten erzeugen na
5-—6 Jahren regelmäßigen a nittes nur kurze un

ie Ruthen der ſchwachen
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Sorten dann kaum noch meterlang werden. Dieſerhalb
werden in allen Ländern, in welchen die Weidenkultur alt
iſt, wie in Frankreich, Holland und Belgien, ſu nur die

andelweide, (S. amygdalina) und die Hanfweide
5 viminalis) als Korbweiden kultivirt, weil dieſe am
tärkſten wachſen. Die Einführung der Purpurweiden und

der ſchwachen Baſtarde derſelben hat der deutſchen Weiden
kultur ſehr geſchadet. Die Weiden ſind auf Torfböden zu
verweiſen. Dort ſind ſie die einzigen, welche bei genügen-
den Erträgen ein gutes Material liefern. Dagegen pflanze
man auf Lehm und gute Moorböden nur die S. amygdalina
oder die S. viminalis. Auf ſchlechtem Sandboden kommt
die kaspiſche Weide gut fort. Zum ausſchließlichen Band
ſtockbetriebe, der unter Umſtänden ſehr lohnend iſt, ver
wende man das ſtärkſte Weidenmaterial, welches es giebt,
Baſtarde der S. caprea mit viminalis, Longi folia und
Aasyclados. der Weidenarten giebt es eine
Menge Varietäten, die ſich durch ihre Wachsthumsverhält-
niſſe ebenſo unterſcheiden, wie etwa Rieſenrunkelrüben von
kleinſten Zuckerrüben. Die eine Sorte wächſt ſtark, die
andere ſchwach. Die neue Sorte iſt eine edle Flechtweide,
die andere iſt elendes Buſchgeſtrüpp. Viele, ſehr empfohlene
Flechtweiden ſind nicht anbauwerth.

3. Man pflanze geſunde ſtarke Stecklinge ein-oder zweijährigen Holzes von mindeſtens
30 Centimeter Länge.

Krankes Holz taugt nicht, ſchwache Stecklinge taugen
nicht. Zu kurze Stecklinge taugen nicht, kranke Stecklinge
wachſen zu kranken Pflanzen, ſchwache Stecklinge geben zu
ſchwache Pflanzen, zu kurze Stecklinge geben kümmerliche
Pflanzen. Ein und zweijähriges Stecklingsholz iſt gleich
werthig; ja ich gebe dem erſteren den Vorzug ehr
jähriges Holz iſt nicht gut.

4. Der Boden werde mit dem Spaten ſorgfältig
rigolt, nicht zu tief und nicht zu flach und zwar,

wenn möglich, im Herbſte oder Frühwinter.
Der Pflug iſt kein geeignetes Werkzeug für Korb-

weidenanlagen. Die Pflanzen wachſen in gepflügtem
Boden nicht ſo freudig, wie in dem mit dem Spaten be
arbeiteten, und was man bei der Pflugarbeit an Ausgaben
erſpart, geht dadurch wieder verloren daß die Arbeiten
um Reinhalten von Unkraut viel bedeutender ſind. Die
iefe des Rigolens richte ſich nach dem Boden. Sie
ehe bei feuchtem Boden niemals über 50 Centimeterans und bleibe bei Böden mit geringer Humusſchicht

und ſchlechten Unterſchichten bedeutend darunter. Jahre
lange Verſuche auf gutem tiefgründigem Boden habenergeben, daß das 3jährige Durgſchnittererhältni der Auf

wuchserträge, wenn eine Parzelle Meter, eine gleiche
Meter nnd eine dritte Meter tief rigolt wurde,

folgendes iſt: 1 zu 0,94 und 0,87. Wenn man ſchlechten
Boden 60 em oder gar noch tiefer rigolt, verdirbt man
von vornherein die Anlage. Das zeitige Rigolen giebt
dem Boden die erforderliche Gahre.

5. Man pflanze im engen Verbande die Reihen
50 Centimeter, und in den Reihen die Pflanzen

10 bis höchſtens 30 Centimeter auseinander.
Die erſtere Entfernung 50 zu 10 em iſt die

richtige für den Korbweidenbetrieb; die andere 50 zu
30 em paßt für den ausſchließlichen Bandſtockbetrieb.

Wiederholte, ſtreng durchgeführte Verſuche hatten als
t r daß man beim engen Verbande größere Erträge
erzielt und daß das Material beſſer iſt.

6. Man halte die Weidenanlage unkrautrein.
Das Unkraut erſtickt die Weiden in wenigen Jahren

und macht das Material minderwerthig. Auch iſt es den
Weidenfeinden ein ſehr willkommener Aufenthalt c. Das
Reinigen von Unkraut muß in den erſten zwei Jahren
bis zur Vertilgung der letzten Unkrautpflanze durchgeführt
werden. Wenn im dritten Jahre noch Unkrautpflanzen
vorhanden ſind, ſo ſind dieſelben ſchwer zu vertilgen. Sie
haben ſich ſo ſehr in die Stöcke hineingeniſtet, daß man
ſie nicht mehr entfernen kann.

7. Man vertilge r die ſchädlichen
Jnſekten.

Weiden, welche von Käfern gelitten haben, ſind un
brauchbar. Der Jnſenktenfraß führt eine Verzweigun
der Ruthen, und eine Schwächung der Stöcke herbei.
Die ſchlimmſten Weidenfeinde ſind die Käfer aus den
Gattungen: Phratora, Galleruca, Lina und Curculionidae.
Alle dieſe Käfer laſſen ſich bei einer Erſchütterun ihrer
Nährpflanze zur Erde fallen. Darauf habe ich ihre
Vertilgung gebaut. Arbeiter ziehen oder ſchieben Behälter,
welche als Gift etwas Petroleum auf Schlamm enthalten,
durch die Pflanzenreihen, indem ſie zugleich den Pflanzen
einen Stoß geben. Die Käfer laſſen ſich fallen und fallen
in die vergiftete Maſſe, wo ſie zu Grunde gehen.

8. Man ſchneide ſeine Weidenanlagen nicht
jedes Jahr ab.

Korbweidenanlagen, welche jedes Jahr geſchnitten
werden nehmen vom 4. Jahre an im Ertrage ab und
ſind in 8—10 Jahren fertig. Um dieſes zu verhindern,
verbinden die Holländer mit dem Korbweidenbetriebe den
den Bandſtockbetrieb. Sie ſchneiden den erſten zweiten
und mindeſtens auch den dritten Jahresaufwuchs. Dann
geben ſie den Pflanzen 2, 3 bis 4 Jahre Ruhe und be
nutzen das alsdann gewonnene Material als Bandſtöcke.
Hierauf folgt wieder 1 oder 2malige Korbweidennutzung,
dann wieder Bandſtockbetrieb u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe
erhalten ſie ihre Anlage mindeſtens e Jahre lang ertrags-
u Jch habe dort Anlagen geſehen die 100 Jahre
alt waren.

9. Man ſchneide die Ruthen faſt an der Erde ab.
Je niedriger die d er gehalten werden, deſto

geſunder und ertragreicher bleiben ſie. Der Forſtmann
wird niemals zugeben, daß das Schlagholz im Nieder
waldbetriebe hoch gehauen werde.

10. Man mache das geerntete Holz marktfähig.
Nur da, wo Korbmacher in der Nähe kann

man das l auf dem Stocke verkaufen, wo dieſes nichtder Fall iſt, ſchrelde man es ſelbſt, ſchäle es ſelbſt, und

ortire es ſo, wie die Kaufleute es verlangen. Auf dieſe
eiſe wird man ſelbſt bei den jetzt geſunkenen Preiſen,

welche übrigens nach der Anſicht der Holländer nur in
der jetzigen Geſchäftskriſis ihren Grund haben und ſich
wieder heben werden, aus Weidenanlagen eine ſehr hohe
Rente ziehen.

2 nen S
e 2
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Was kann ſeitens des Fiſcherei- Vereins noch zur Hebung der Fiſchzucht geſchehen?

Auszug aus dem Vortrage von Schirmer Neuhaus bei See r Verſammlung des Fiſcherei Vereins der Provinz Sachſen
zu erfeld.

M. g. H. Viel, ſehr viel iſt ſchon in letzter Zeit
zur Hebung der Fiſchzucht im Vereinsbezirk gethan und
um größten Theil was ich nicht oft genug betonenkann von unſerer hohen Regierung, beſ. Herrn Regier-

ungspräſidenten und Herrn v. Hirſchfeld, der ja leider viel
zu früh aus unſerer Mitte durch den Tod entriſſen iſt,
gethan worden. Aber auch die anderen Mitglieder und
beſonders die Fiſcher von an W vielfach zur
Förderung der Fiſchzucht beigetreten. Jch erinnere nur
an das bereitwillige und entgegenkommende Hergeben der
Laichſchonreviere.

rotzdem, meine geehrten Herren, giebt es noch ſehr
viel zu wirken, vor Allem in der ſeit vielen Jahren in
öffentlichen Gewäſſern vernachläſſigten Fiſchzucht.

Zunächſt iſt es dankbar anzuerkennen, daß unſer geehrter
Vorſitzender in Verbindung mit dem Magdeburger

erein das Gebiet des Vereins erweitert hat. Wir
werden mehr Mitglieder bekommen, es können mehr
Gedanken- und Erfahrungs Austauſche ſtattfinden und die
Kaſſe wird mehr Zufluß erhalten. Auch wird es vielleicht
möglich ſein, daß die Mitglieder des Vorſtandes, die
als ſolche ſelten zuſammenkommen, Vorſchläge machen,
wie das Vereinsleben und durch dieſes die Fiſchzucht
ſelbſt zu beleben bez. zu fördern iſt. Jn r Verei
nen muß jedes Mitglied es geht dieſes der Reihe nach

einen Bericht oder einen Vortrag übernehmen. Jetzt
heißt es nur: Freiwillige vor!

Die Anſichten des praktiſchen Fiſchers, der
alltäglich in ſeinem Gewerbe mitten im praktiſchen Leben
ſteht, müſſen gehört, erwogen und befolgt werden.
Gerade hier in dieſen ſchlichten und doch für uns ſo wich-
tigen Kreiſen ſchlummert manches Samenkorn, das reichlich

für die r wenn es in den Boden der
Oeffentlichkeit verpflanzt, bringen würde. Wie der Dirigent
einer großen Wirthſchaft gut thut, wenn er die Anſichten
ſeiner Leute, auch des geringſten derſelben, anhört, ſo,werden mir die Herren beſtati en, läßt ſich am grünen Tiſche
nur dann Erſprießliches leiſten, wenn die friſche grüne

Praxis mit zu Rathe gezogen wird.
Aber nicht blos die Förderung des Vereinslebens trägt
t der Fiſcherei Weſentliches bei, auch die
tiſchen

zur
usführungen müſſen noch erweitertpra

werden. Erwähnt ſei, daß durch die Laichſchonreviere
der Fiſchreichthum ſich vermehrt hat, er würde noch größer
ſein, wenn noch mehr Reviere für die laichenden Fiſche
eingerichtet würden. Wenn den aufſteigenden Fiſchen für
ihr Laichgeſchäft Bequemlichkeiten bereitet würden, auch
wenn von Seiten der Jnduſtrie nicht ſchonungslos die
Gewäſſer verunreinigt und unlaichfähig gemacht werden.
Jch bin weit davon entfernt, unſerer emporblühenden
Jnduſtrie mit dieſem Vorſchlage ſchädliche Hinderniſſe,
Schranken aufzuerlegen. Es muß wohl erwogen werden,
ob die Beſchränkungen, welche jener gufpelegt werden, und
der entſtehende Schaden den Vortheil, fiſchreichere Ge
wäſſer zu haben aufwiegt. Aber bei einiger Belehrungund dem Hinweis auf die Erfolge u ch Müller c.
meiſt entgegenkommend gezeigt. Freilich giebt es auch hier
bedauernswürdige Ausnahmen.

Bei früheren Gelegenheiten leider habe ich dabei
manchen Anſtoß gefunden und manches abfällige Urtheil
ören müſſen, daß ich die primitive Art unſerer
rutanſtalten kritiſirt habe. Nun iſt es möglich, daß ch

zu ſchwarz ſehe; ich kann Jhnen aber verrathen, wie ſo
mancher Brutkaſten vom Schimmelpilz befallen und ſ in
Jnhalt verdorben wird. Jch glaube, unſere Brutanſtalteen
können mit wenig Koſten zu beſſer funktionirend en
umgeſchaffen werden. Jſt nun die Brut glücklich dem Ei
entſchlüpft, und hat den Dotterſack aufgezehrt, kommt ſie
ſofort in die wo ſie heranwachſen ſoll. Jch
die auch dieſes Verfahren nicht für richtig, ſondern will

eſondere Waſſerbecken haben, wo das Fiſchchen noch vor
den Unbilden der Kindheit geſchützt iſt (Kinderſtuben), wo
es aus den Kinderſchuhen herauswachſen ſoll, um ſpäter,
nachdem es dieſe Stadien durchlaufen, dahin gebracht zu
werden, wo es wieder gefangen für die Küche reif iſt.

Die Ottern und Reiher haben ſich vermindert,
müſſen aber noch viel mehr vertilgt werden, denn
ſie thun den Fiſchen immer noch viel Schaden.

Zum Schluß komme ich wieder mit der Anregung,
ob es nicht möglich iſt, zur Regelung der Fiſchpreiſe eine
Fiſchbörſe zu ſch 3 en; der Fiſchzüchter leidet ungeheuer
an den niedrigen Fiſchpreiſen, die der Conſument in der
That nicht genießt.

Verſuche mit der Lefeldt'ſchen Zentrifuge, Modell 1885 und mit der däniſchen Zentrifuge (von Bur-

meiſter und Wain) ſowie Betrachtungen über die Entrahmung der Milch durch Zentrifugalkraft.
Von Prof. W. Fleiſchmann (Ref.) und J. Berendes.

Jn der genannten Abhandlung werden Verſuche mit
der augenblicklich neueſten Verbeſſerung der Lefeldt' ſchenZentethege beſchrieben, ausgeführt auf dieſelbe Art und

mit derſelben Genauigkeit wie die früher von Fleiſchmann
und verſchiedenen Mitarbeitern angeſtellten.

Das Modell 1885 der Lefeldt'ſchen Zentrifuge iſt
aus dem Modell 1883 hervorgegangen, und wie bei jenem
iſt die Trommel aus Gußſtahl nicht wie früher in aufrechter,
ſondern in umgekehrter Stellung angebracht, ſo daß die
Oeffnung ſtatt nach oben ſich nach unten wendet.

Dieſe Anordnung hat den Vortheil daß, obgleich
während des Drehens vermöge der Zentrifugalkraft keine
Spur Milch aus dieſer Oeffnung (durch welche der Rahm
aus geſchleudert wird), herausläuft, beim Anhalten der

Trommel ſich die letztere ohne weiteres der zuletzt darin
bleibenden Magermilch entledigt.

Bei dem Modell 1883 wurde der Trommel durch
eine unterhalb derſelben auf der Trommelachſe befeſtigte
Schnurſcheibe die Drehung mitgeteilt, was eine größere
Höhe des ganzen Apparates nnd ſtarken unteren Theil
bedingte, bei dem Modell 1885 dagegen iſt die Trommel
ganz niedrig angebracht und ſie empfängt die Bewegung
durch eine unmittelbar auf ihr befindliche Schnurſcheibe,
welche den Einlaufstrichter umgiebt.

Die Achſe des Modells 1885 ruht unten in einem
Fußlager, oben in einem Halslager, welches durch Arme
gehalten wird, die ſich auf dem Deckel des die Trommel
umgebenden Mantels befinden. Praktiſche Schmiervorrich-
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tungen, welche eine Verunreinigungen des Rahmes nicht
sulaſſen ſind vorhanden.

ls bedeutende Verbeſſerung der Lefeldt'ſchen
entrifuge iſt ferner ein von dem Jngenieur der Lefeldt-

chen Fabrik, O. Arnold, konſtruiertes Zulaufgefäß
anzuführen, welches die Milch ſtets in gleicher Menge in
die Trommel fließen läßt. Dies wird dadurch erreicht,
daß in dieſem Zulaufgefäß die Milch ſtets bis zu einer
leichbleibenden Höhe ſteht, und daß in dieſe ſtets gleichſehe Milchſchicht ein Heber taucht, welcher mit Hahn

ben immer gleiche Mengen Milch pro Minute paſſieren
ißt

Die gleiche Höhe des Milchſpiegels wird dadurch
bewirkt, daß das Milchgefäß nicht feſtſteht, ſondern ſich in
dem Reſervoir mit warmem Waſſer, welches zum Anwärmen
der Milch dient, ſchwimmend bewegt. Wenn es wenig
Milch anthält, ſchwimmt es hoch oben, es iſt alſo der
Spiegel der geringen darin befindlichen Milchmenge doch
ein hoher; iſt dagegen wer Milch darin, ſo ſinkt das
ganze Gefäß um ein angebrachtes Scharnier und ſomit
auch die Milch tiefer ins Waſſer ein und hält ſich auf
dieſe Weiſe der Spiegel der Milch auf derſelben Höhe.

Wie Verfaſſer angeben, fließt bei gleicher Stellun
des Hahnes ſtets annähernd dieſelbe Milch in die Trommel.

Die Reſultate der von den mit der
beſchriebenen Zentrifuge angeſtellten Verſuche finden ſich
in roßen Tabellen niedergelegt, auf welche wir hier
verweiſen müſſen:

Als Durchſchnittswerth ergiebt ſich aus den einzelnen
Reihen nach den Verfaſſern, daß bei 300 C. die ange-
wandte ſtündlichei 6013 Trommelumgängen pro Minute 319 kg

Milch auf 0.38
bei 6181 Trommelumgängen pro Minute 265 kg

Milch auf 0.28
bei 6238 Trommelumgängen pro Minute 226 kg

Milch auf 0.22
entrahmte, alſo zufriedenſtellende Leiſtung zeigte.

Ferner machen die Verfaſſer darauf aufmerkſam, daß
bei geringerem Milchzulauf und gleichbleibender Kraft-

der Dampfmaſchine die Schnelligkeit der Trommel
umdrehung ſich etwas vermehrt hat (von 6013 Drehungen
auf 6238 Drehungen).

Auf dieſelbe Weiſe wie früher n und wie
auch bei Prüfung der entrifuge verfahren
war, e die Verfaſſer die däniſche Schälzentrifuge
von Burmeiſter und Wain geprüft und in längerer
Abhandlung ihre Reſultate niedergelegt.

Zuerſt wird die Maſchine beſchrieben, wobei die
Verfaſſer die ſaubere Arbeit hervorheben, jedoch weniger
Wert auf die Klauen Vorrichtung zur Verhütung der zu
ſchnellen Drehung legen.

Zuerſt arbeitete die Maſchine mit gleichbleibenden
Mengen Milch von verſchiedener Temperatur.
Dabei zeigte ſich, daß die Ausrahmung bei Temperaturen
oberhalb 200 befriedigend iſt, und daß bei 30--40 die
Magermilch 0.36--0.30 Fett behalten hat. Bei 100
iſt dagegen die Magermilch mit 0.73 Fett abgelaufen
und (wie bei allen Zentrifugen) die Ausrahmung bedeutend
geringer geweſen. Die Ausrahmung würde noch beſſer
geweſen ſein, wenn nicht zur betreffenden Zeit Mitte
September) die Milch gerade etwas Trägheit“ gezeigthätte. Weiter unten berechnet Verfaſſer, daß ohne ieſe

„Trägheit“ der Fettgehalt der Magermilch noch 0.065
weniger betragen haben würde.

Die folgenden Verſuchsreihen wurden angeſtellt, um
zu ermitteln, wie ſich das Arbeiten der Zentrifuge mit
verſchiedenen Milchmengen pro Stunde ſtellt. Sie
ſind alle bei möglichſt genau 300 0. ausgeführt. Die
Trommelumgänge waren zwibedod 3352 in der Minute.

Hierbei wurden gefunden, daß die Maſchine bei 300 C.
200 I Milch in der Stunde bis 0,25 Fett entrahmt,
und daß bei 300 1 Zufluß 0,358 und bei 400 1 Zu
fluß 0,392 Fett in der Magermilch bleiben.

Jn allen vorhergehenden Verſuchen waren annähernd
20 der Milch an Rahm gewonnen, und nahe lag die
Frage, wie ſich die Entrahmung ſtellen würde, wenn man
durch verändertes Eintauchen der Schälröhen eine andere
Prozentzahl von Rahm u

(Schluß folgt).

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwerlſgatkageß feine Waare,
mit 56-—60 Protein und Fett 6,40 brutto

incl. Sack

Baum wollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark
geſiebte Waare, mit 68—60 Protein und Fett I g

incl. Sack.

Erdnußky ben feine Waare, faſt haarfrei,
mi 52 56 Protein und Fett 6,15 bruttoincl. Sack

Erdunſky her aus geſchälter Saat
mit 562—66 Protein und Fett 6,35 netto

excl. Sack

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 54——657 Pro

tein und Fett 7,20 nettoexcl. Sack.

Waare, oſtin
34 Protein

Cocoskuchen, prima haarfreiediſche, runde Form, t 30

und Fett

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große I Tafeln, mit circa 2500

Protein und Fett
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität

20 Pf. pro 50 kg höher.
Reisfuttermehl,

6,35 bruttoa Sack.

65,05 loſe
J 4

rima Waare
mit 24—28 Protein und Fett 183, Pfenni

pro Protein und Fett.
Rapskuchen, Wittenberger 5,80 bis 6,25 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--600 Pro
tein und Fett. 5,20 loſe.

Seſamkuchen, prima Waare,
mit 509 Protein und Fett

Liebig's Fleiſchfuttermehlmit geh Protein und Fett

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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